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Neue Unterhaus-Erklärung Chamberlains 


Englands Schwäche im Fernen Oſten 


„Im Augenblick hat England im Fernen Often keine Flotte, die der japaniſchen überlegen ift“ 
Unterhaus bis zum 3. Oktober vertagt — Die Schlußanfragen an die Regierung 


London, 5. Auguſt. Vor der Vertagung 
fand im Unterhaus am Freitag nochmals 
eine außenpolitiſche Debatte ſtatt, die durch 
den Labour ⸗ Abgeordneten Noel Baker 
eingeleitet wurde. Er wies einleitend darauf 
hin, daß in Japan und Nordchina die „Aus⸗ 
ſchreitungen“ gegen die britiſchen Staats⸗ 
bürger in die Tauſende gingen. Das End⸗ 
ziel der Japaner ſei, die Weſtmächte aus 
Aſien hinauszudrängen. Der Labour⸗Abge⸗ 
ordnete wandte ſich mit allem Nachdruck da⸗ 
gegen, daß England auf dem Gebiet der 
Währung irgendwelche Zugeſtändniſſe an 
Japan mache und ſtellte ſchließlich die naive 
Frage, warum Holland, das ſich doch immer 
für die kollektive Sicherheit eingeſetzt habe, 
eine britiſche Gerantie nicht wünſche. (1) 
Warum, ſo fragte er weiter, wende ſich die 
amerikaniſche Oeffentlichkeit aber in ſtarkem 
Umfange dem Iſolierungsgedanken zu? 
Einer der hierfür ausſchlaggebenden Fak⸗ 
toren ſei der Glaube dieſer Völker, daß für 
England Angriff erſt Angriff bedeute, wenn 
England ſelbſt angegriffen werde. 


Englands Lage beſonders ſchwierig 


Chamberlain erwiderte, er wolle nicht 
verhehlen, daß die britiſche Regierung „ſtarke 
Einwendungen“ gegenüber vielen der Zwi⸗ 
ſchenfälle in Japan und im Fernen Oſten zu 
machen habe. Das Haus mülje ſich aber deſſen 
bewußt ſein, daß die Lage für England be⸗ 
ſonders ſchwierig ſei. Er höre oft die Frage, 
warum England nicht dasſelbe tue wie die 
Vereinigten Staaten. Er brauche aber wohl 
kaum auf den grundlegenden Unterſchied zwi⸗ 
ſchen Amerika und ſeiner Iſolierung von 
Europa und England hinzuweiſen. Man 
müſſe daran denken, daß es Grenzen für das 
gäbe, was England in dieſer Zeit tun könne, 
um feinen Staatsangehörigen im Fernen 
Oſten zu helfen. Im Augenblick habe England 
im Fernen Oſten keine Flotte, die der japani⸗ 
ſchen überlegen ſei. In den heimiſchen Ge⸗ 
wäſſern habe England eine ſolche Flotte, und 
unter gewiſſen Umftänden könnte England es 
für notwendig halten, dieſe Flotte nach dem 
Fernen Oſten zu entſenden. Chamberlain 
meinte weiter, er wolle das nicht als Drohung 
aufgefaßt ſehen, ſondern „nur als Warnung“. 
Gleichzeitig ziehe England es vor, ſeine 
Differenzen mit Japan auf dem Verhand⸗ 
lungswege beizulegen, vorausgeſetzt, daß es 
das tun könne, ohne weſentliche Grundſätze 
zu opfern. Gegenüber den Auslegungen der 
Oppoſition müſſe er namens der Regierung 
ſagen, daß die britiſche Regierung die Tokio⸗ 
ter Einigungsformel nicht als einen Wechſel 
in der britiſchen Politik anſehe, die ſich tat⸗ 
ſächlich auch nicht geändert habe. Das ſei 
„wichtiger als alles andere“. 

Auf alle Fälle habe dieſe Formel England 
die Möglichkeit gegeben, die ſehr akute Lage 
in Tientſin und auch andere Schwierigkeiten 
zu erörtern. 


Das chineſiſche Silber 


Der Premierminiſter wandte ſich darauf 
der Frage des chineſiſchen Sil⸗ 
bers zu. Nach Anſicht der britiſa en Regie- 
rung könne man die Tientſin⸗Frage nicht 
löſen, ohne ſich mit der Silberfrage auch an 
anderen Plätzen zu befaſſen. Was man in 


der Silber⸗ und Währungsfrage auch tun 
möge, ſo müſſe das immer ein viel weiteres 
Gebiet als Tientſin betreffen. Dieſe Fragen 
könnten nur nach Konſultation mit anderen 
beteiligten Regierungen gelöſt werden. 
Chamberlain betonte dann erneut, daß Eng⸗ 
land keinerlei Verpflichtung übernommen 
habe, die das Land zwinge, den Handelsver⸗ 
trag mit Japan zu kündigen. Das bedeute 
allerdings nicht, daß England entſchloſſen fei, 
ihn keinesfalls zu kündigen. England habe 
„unter dem Druck der Umſtände“ einige ſehr 
ſchwere Verpflichtungen und Verbindlich⸗ 
keiten in Europa übernommen. 

Die Auswirkung dieſer Verpflichtungen 
ſei die, daß, „jollten ſich gewiſſe Dinge er⸗ 
eignen, England zum Kriege ſchreiten 
müſſe“. Es ſei für England unmöglich, die 
gleichen Verpflichtungen im Fernen Oſten 
zu übernehmen. Es gäbe auch Grenzen für 
die Verpflichtungen, die England vernünf⸗ 
tigerweiſe übernehmen könne. ; 
Chamberlain ſtellte ſchließlich pathetiſch 

feſt, daß die Vorgänge im Fernen Oſten „ſein 
Blut zum Kochen brächten“. So ſehr man 
ſich darüber aber erregen möge, ſo dürfe man 
doch nicht die Verpflichtungen vergeſſen, die 
England übernommen habe, ebenſo wie die 
Stellung der britiſchen Staatsbürger, die im 
Fernen Oſten ſeien. 

Chamberlain ſchloß, daß England ſich wei⸗ 
ter bemühen werde, die Verhandlungen fort⸗ 
zuſetzen, um, ſoweit wie irgend möglich, die 
Grundſätze zu bewahren, die bisher die Fern⸗ 
oſtpolitik beherrſcht hätten. Man dürfe nicht 
vergeſſen, daß im Laufe der nächſten wenigen 
Monate, ſo orakelte Chamberlain zum 
Schluß, „vielleicht ernſtere und näherliegende 
Probleme zu erörtern ſein würden“, und 
England müſſe daher ſeine Kräfte ſparen, 
um jeder Kriſe begegnen zu können, die ſich 
entwickeln könnte. 


Die Verhandlungen mit Moskau 


Dann wurde der Premierminiſter wie⸗ 
derum über den Stand der Verhandlungen 
in Moskau befragt. Unterſtaatsſekretär Bu t- 


ler, der die Antwort gab, ſagte, daß er der 
Erklärung des Premierminiſters vom 31. Juli 
nichts hinzuzufügen habe. Der Konſervative 
Adams fragte darauf, ob man nicht einen 
Miniſter nach Moskau entſenden wolle. 
Auch hier erklärte Butler, der früheren Er⸗ 
klärung nichts hinzufügen zu können. Auf 
die Frage eines Labour⸗Abgeordneten, ob 
angeſichts der Erklärung in der Mittwoch⸗ 
debatte Butler nicht meine, daß nur ſehr 
wenig Hoffnung auf einen erfolgreichen Ab⸗ 
ſchluß der Verhandlungen im nächſten Mo⸗ 
nat beſtehe, wurde keine Antwort gegeben. 


Dem Premierminiſter wurde die Frage 
vorgelegt, ob er nicht ein Geſetz einbringen 
wolle, durch das es möglich werde, das alte 
Parlament wieder einzuſetzen, falls während 
der Parlamentswahl ein Krieg ausbrechen 
ſollte. Der Premierminiſter erwiderte, daß 


er dieſe Frage nicht vorgeſehen habe, daß ſei⸗ 


ner Meinung nach im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick aber auch nicht die Notwendigkeit für 
die Einbringung eines ſolchen Geſetzes be⸗ 
ſtehe. Als von den Labourbänken darauf 
die Frage an Chamberlain geſtellt wurde, 
ob er das Datum der Neuwahlen ſchon be⸗ 
kannt geben könnte, erklärte Chamberlain 
unter allgemeinem Gelächter des Hauſes, daß 
ſie „irgendwann vor dem Herbſt 1940“ ſtatt⸗ 
finden würden. 


Nach Abſchluß der kurzen außenpolitiſchen 
Debatte, in deren Verlauf nach Chamberlain 
noch einige Abgeordnete das Wort ergriffen, 
wandte ſich das Parlament der Behandlung 
der Flüchtlings- und Emigrantenfrage zu. 
Lord Winterton, der der Vorſitzende des zwi⸗ 
ſchenſtaatlichen Flüchtlingsausſchuſſes iſt, er⸗ 
ſtattete namens der Regierung Bericht über 
dieſe Frage, wobei er die Leiſtungen Groß⸗ 
britanniens bei der Unterbringung von 
Flüchtlingen gebührend herauszuſtreichen 
verſuchte. i 

Im Anſchluß daran vertagte ſich das Haus 
bis zum 3. Oktober. Dem Sprecher des Hau⸗ 
ſes iſt dabei das Recht gegeben worden, nöti⸗ 
genfalls das Haus früher einzuberufen. 


Mit verteilten Rollen 


Das Echo der jüngſten 


Berlin, 5. Auguſt. Die jüngſten Ausführungen 
des britiſchen Miniſterpräſidenten vor den Mit⸗ 


gliedern des Unterhauſes nimmt der „Deutſche 


Dienſt“ zum Anlaß folgender Betrachtungen: 
Es macht ſich gut, bevor man das Unterhaus 
in die Ferien ſchickt, noch einmal die Wellen der 
Agitation hochgehen zu laſſen, finſtere Drohun- 
gen gegen die „Aggreſſoren“ ungeachtet aller 
ſtrategiſcher Ueberanſpruchung auszuſtoßen, mit 
forſchen Redewendungen das Wort Krieg in den 
Mittelpunkt der Betrachtung zu rücken, um die 
Kriegshetzer im Houſe of Commons wiſſen zu 
laſſen, daß man gewillt iſt, auch beim Sonnen⸗ 
bad in Black Pool ihrem Diktat vorbehaltlos 
Folge zu leiſten. Chamberlain wiederholte die 
oft gehörte Frage, warum England gegen Japan 
nicht dasſelbe tue, wie der Friedensfeind Nr. 1 
im Weißen Haus. Wir wollen in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang an ſeine kürzliche Feſtſtellung über 
die Aehnlichkeit der Ziele und Abſichten der USA 
und Großbritanniens gegenüber Japan und ſei⸗ 
nen gleichzeitigen Hinweis darauf erinnern, daß 


Chamberlain⸗Erklärung 


in verſchiedenen Fällen verſchiedene Methoden 
angebracht ſeien. Und wir glauben, daß Herr 
Chamberlain ſich ſelbſt damit die treffendſte 
Antwort erteilte, weil er mit dieſen Worten un⸗ 
umwunden die Doppelgleiſigkeit der britiſchen 
Diplomatie, zugleich aber auch die Tatſache zu- 
gab, daß man in Tientſin mit verteilten Rollen 
zu ſpielen verſucht. Der Kniefall von Tientſin 
war aller Welt offenſichtlich. Ob man in dieſem 
taktiſchen Rückzug einen Wechſel in der britiſchen 
Fernoſt-⸗Politik erblicken kann oder nicht, darüber 
dürften die Auffaſſungen geteilt ſein. Jeden⸗ 
falls ſcheint man in London gegenwärtig mit der 
Außenpolitik einige Meter über dem gewat- 
ſenen Boden zu ſchweben, vor allem, wenn man 
gewiſſe allzu durchſichtige Berechnungen über 
mangelnde Meinungsgleichheit zwiſchen Tientſin 
und Tokio anſtellt. Derartige Redewendungen 
mögen nach innen hinlänglich zum Troſte ge- 
reichen, ſollten aber nicht darüber hinwegtäuſchen, 
daß das japaniſche Volk einen einheitlichen Block 
und eine geſchloſſene unüberwindliche Front erſt 
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recht in dem Augenblick bilden wird, wo es dem 
Foreign Office in die politiſche Strategie paßt 
die Drohungen ſeines Premierminiſters in die 
Tat umzuſetzen. 


Japan auf Verſtärkung der 
britiſchen Flotte längſt vorbereitet 


Tokio, 5. Auguſt. Die wiederholten Auslaſſun, 
gen der britiſchen Regierung und beſonders di⸗ 
geſtrige Chamberlain⸗Erklärung im Anterhaus 
daß die britiſche Fernoſtpolitik keinesweges ge 
ändert worden fei, noch geändert werde, bezeit 
net die geſamte Preſſe als flagrante Verletzung 
des Geiſtes des vor kurzem erſt abgeſchloſſenen 
Tokioter Abkommens. England habe darin ver 
ſprochen, keinerlei feindſelige Handlungen geger 
Japan zu unternehmen. Trotzdem feien. aber di 
Haltung Englands in der Tientſin⸗Frage und 
die entſprechenden Kommentare Chamberlains 
und Lord Halifax' nichts weniger als eine Mare 
Unterſtützung Tſchiangkaiſcheks bei der Fort⸗ 
führung der japanfeindlichen Politik. Beſonder⸗ 
energiſch weiſen die Blätter die Unterſtellung 
von Halifax zurück, daß Japan für die england⸗ 
feindlichen Demonſtrationen in China verant⸗ 
wortlich ſei. Die antibritiſche Bewegung, fs 
unterſtreicht die Preſſe, ſei vielmehr ein ſponta⸗ 
ner Ausbruch des Unwillens der chineſiſchen 
Maſſen über die britiſche Ausbeutungspolitik, die 
ihon feit Jahrzehnten die chineſiſchen Lebens- 


intereſſen mißachtet habe. 


Die Anſicht in den Kreiſen der japaniſchen 
Armee, in Tokio und in Tientſin geht den Zei⸗ 
tungen zufolge dahin, daß es England augen⸗ 
blicklich nur darum zu tun ſei, nach Vorwänden 
zu jumen, um die Verhandlungen in Tokio zu 
verſchleppen. Es zeige ſich heute ganz Har, daß 
England verſuche, das Tokioter Abkommen zu 
verfälſchen und dritte Staaten für die Entwid- 
lung im Fernen Oſten zu „intereſſieren“. Japan 
fürchte ſich jedoch nicht vor wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten, jondern fei entſchloſſen, fein Ziel 
zu verfolgen. Falls England weiterhin die japa 
niſchen Mindeſtforderungen hinſichtlich Tientſin 
ablehnen ſollte, ſo würde eben die Konferenz von 
Tokio ſcheitern. Nach der Meinung der Armee 
ließen ſich die endgültigen Beſchlüſſe England⸗ 
noch nicht klar überſehen, da die gegenwärtige 
Haltung der britiſchen Regierung vorwiegend 
durch die innerpolitiſche Lage beeinflußt ſei. Die 
Armee wende ſich ferner entſchieden gegen alle 
Verſuche Englands, fih durch Vermittlungs ver⸗ 
ſuche in die Auseinanderſetzungen zwiſchen Tokio 
und Tſchungking einzumiſchen, da hierdurch die 
grundſätzliche Politik Japans gefährdet würde, 
und zwar nicht nur im Fernen Oſten, ſondern 
auch in Europa. 


Von der Informationsabteilung des Marine- 
miniſteriums hört man zu Chamberlains Uns 
terhausausführungen zur Frage der Entſendung 
einer britiſchen Flotte nach dem Fernen Diten, 
daß Chamberlain in dieſer Hinſicht nichts Neues 
geſagt habe. In Japan habe man nach dem 
Ausbau von Singapore und nach der Singapore⸗ 
Konferenz ohnehin ſchon mit einer Verſtärkung 
der Flottenbaſis Singapore gerechnet und ſei 
daher keineswegs überraſcht noch beunruhigt. 

„Tokio Aſahi Schimbun“ ſchreibt im Zuſam ⸗ 
menhang mit dem Stocken der Tokioter Tientſin⸗ 
Verhandlungen, daß Japan, falls England zur 
Wiederaufnahme der Beſprechungen nicht bereit 
ſein ſollte, auf ernſte Entſcheidungen vorbereitet 
jei. „Hotſchi Schimbun“ hält es für möglich, 
daß Tokio eine direkte Anfrage an England hin⸗ 
ſichtlich der Wiederaufnahme der Verhandlungen 
richten werde. . 


„Niedergang der Macht Englands“ 


Die Unterhausrede Chamberlains wird von 
der römiſchen Morgenpreſſe trotz des vom eng⸗ 
liſchen Premierminiſter unternommenen Berfu- 
ches, einen „ſtarken Ton“ anzuſchlagen, als ein 
deutliches Zeichen für den Niedergang des An- 
ſehens und der Macht Großbritanniens beur⸗ 
teilt. Chamberlain habe, wie „Meſſaggero' 
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betont, zugeben müſſen, daß England heute im 
Fernen Oſten Japan vollkommen machtlos ge⸗ 
genüberſtehe. 


„Müde Parlamentsmitglieder“ 


London, 5. Auguſt. Die „Times“ befaßt 
ſich in einem Leitartikel unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Müde Parlamentsmitglieder“ mit 
Her Frage von Neuwahlen. Das Blatt ver- 
tritt die Anſicht, daß, wenn keine Kriſe da⸗ 
zwiſchenkomme, die Ausſchreibung von Neu⸗ 
wahlen je früher um ſo beſſer ſei. Das Blatt 
zieht bei ſeinen Betrachtungen ſogar einen 
großzügigen Umbau der Regierung in Be⸗ 
tracht. 

Unterhausmitglieder wie Miniſter, fo 
heißt es, feien offenſichtlich müde und abge⸗ 
arbeitet. Ein friſches Unterhaus würde mehr 
das Vertrauen haben, daß es ſeine Macht im 
rechten Augenblick anſetze und hätte auch für 
eine dringend nötige Ferienruhe aus Furcht 
vor feiner Auflöſung weniger Nervoſitöt an 
den Tag gelegt. 

Ob die Ausſchreibung von Neuwahlen im 
Herbſt oder Anfang nächſten Jahres zweck⸗ 
mäßiger ſei, hänge jedoch nicht allein von 
England ſelbſt ab. Eine Verlängerung der 
Parlamentsperiode, wie es in Frankreich der 
Fall ſei, würde aber bedauernswert ſein, da 
die franzöſiſche Kammer unter ganz anderen 
Vorausſetzungen arbeite wie das Unterhaus. 


— 


London prüft die Berichte 
aus Moskau und Tokio 


London, 5. Auguft. Der Bericht des briti- 
ſchen Botſchafters in Moskau über die Beſpre⸗ 
chung am Mittwoch iſt jetzt in London einge⸗ 
troffen und wird geprüft. Der Bericht des bri⸗ 
tiſchen Botſchafters in Tokio über die engliſch⸗ 
ſopgallben Serhandlungen wird ebenfalls aufs 
orgfältigſte erörtert. Wie es heißt, ſei über die 
Frage des Silbers in Tientſin noch keine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen. Die engliſche Regierung 
halte in dieſer Frage enge Fühlungnahme mit 
Seer en und amerikaniſchen Regierung 


unveränderter Standpunkt 
der Bauernpartei 


Warſchau, 5. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.) 
In Krakau fand am 3. Auguſt eine Sitzung des 
Vorſtandes der Bauernpartei in Galizien und 
Schleſien in Anweſenheit von Witos ſtatt. 
Gegenſtand der Beratungen war die allgemeine 
äußere und innere politiſche Lage. Es wurden 
mehrere Beſchlüſſe angenommen, die die 
aktuelle innere Politik betreffen. Außerdem 
wurde beſchloſſen, grundſätzlich den bekannten 
Standpunkt der Partei in der Frage der 
Staatsverteidigung aufrechtzuerhalten. : 


Geltern las man es anders 


Warſchau, 4. Auguft. (Eigener Drahtbericht). 
Zu der Reiſe des Leiters der Preſſeabteilung 
des Außenminiſteriums Skiwſki und des Diret- 
tors der „PAT“, Obarſti, nach Komno, ſchreibt 
der „Kurier Warſzawſki“, lange Zeit 
hätten die Litauer die Befürchtung gehabt, daß 
in Polen die Tradition der Union wieder auf⸗ 
leben und Polen Abſichten hätte, die Souveräni⸗ 
tät des litauiſchen Staates zu beſchneiden. So 
werde das zeitweiſe den Leſern litauiſcher Blät⸗ 
ter durch eine polenfeindliche Propaganda dar⸗ 
geſtellt. (Es iſt wenig mehr als ein Jahr ver⸗ 
gangen, da der „Kurier Warſzawſki“ ſelbſt noch 
Artikel in dieſer Richtung veröffentlicht hat.). 
Alle polniſch⸗litauiſchen Kontakte, jo jagt das 
Blatt weiter, ſollten zu einem beſſeren Verſtänd⸗ 
nis und zur Zerſtreuung des Mißtrauens bei⸗ 
tragen. Dieſem Zweck diene auch der gegen⸗ 
wärtige Beſuch. 


Campinchi 
auch Handelsminiſter 
de Chappedelaine schwer erkrankt? 

Paris, 5. Auguſt. Im amtlichen Geſetzblatt 
wird eine Verordnung veröffentlicht, nach der 
Marineminiſter Campinchi vorübergehend 
auch mit der Leitung des Handelsminiſteriums 
betraut wird. feis 
Der „Excelſior“ glaubt hierzu zu mijjen, 
daß Handelsminiſter Chappedelaine gegen: 
wärtig ſchwer krank ſei und daß ſein Geſund⸗ 

heitszuſtand Urſache der Verordnung ſei. 


Neue Miniſter in Bolivien 

Lg Paz, 5. Auguſt. An Stelle des zurück⸗ 
getretenen Außenminiſters Gutierrez ernannte 
Staatspräſident Buſch zum neuen bolivianiſchen 
Außenminiſter Carlos Salinas. Salinas 
war bisher Landwirtſchaftsminiſter und Prä⸗ 
fekt des Departements La Paz. Er iſt als 
Staatsrechtler und Delegierter bei verſchiede⸗ 
nen internationalen Konferenzen hervorgetre⸗ 
ten. 


Mit der Leitung des Landwirtſchaftsmini⸗ 


ſteriums wurde Mercado Roſales betraut, 
welcher Chef des Frontkämpferverbandes iſt. 


ee 

Südafrika will den Raub des Caprivi⸗Zipfels 
durchführen. Wie Reuter aus Pretoria meldet, 
haben Beamte der Südafrikaniſchen Union ſich 
in den Caprivi⸗Zipfel begeben, um dort Unter: 
ſuchungen über die dortigen Zuſtände anzuſtel⸗ 
len. Sie werden in der nächſten Woche dem 
Kabinett Bericht erſtatten. ; 
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Aeusserungen der polnischen Presse 
Te TE 


Danzig⸗Problem im Vordergrund 


Polen will die Linie großer Mäßigung nicht verlaſſen 


Drahtberieht unseres Warschauer 
Korrespondenten.) 

Warſchau, 4. Auguft. In der polniſchen Preſſe 
zeigt ſich in der Danziger Frage eine ver- 
ſchärfte Tonart. Mehrere Blätter geben 
eine inhaltlich übereinſtimmende Darſtellung, die 
eine leitende Hand deutlich erkennen läßt. Durch 
provokatoriſche Methoden, jo wird geſagt, ſei eine 
vergrößerte Spannung in Danzig ſpürbar, wobei 
ſonderbare Vorwürfe vom Senat gegen Polen 
erhoben würden. Die polniſchen Zollinſpektoren 
könnten gar keine Spionage in der Freien Stadt 
treiben, Danzig wäre nach den vertraglichen Be⸗ 
ſtimmungen ein entmilitariſiertes Gebiet und 
wirtſchaftlich gehöre es zum polniſchen Zoll⸗ 
bereich. Das Verhalten der Danziger Behörden 
wäre auf eine Schmälerung der Rechte Polens 
gerichtet. Polen werde das nicht zulaſſen. Eine 
weitere Erſchwerung der Arbeit des polniſchen 
Zollgebietes würde eine entſchiedene Reaktion 
von Seiten Polens hervorrufen. Bei den im 
Auslande aufgetauchten provokatoriſchen Gerüch⸗ 
ten von einer Aufhebung der Zollgrenzen Dan— 
zigs gegenüber Oſtpreußen handle es ſich um 


einen „Verſuchsballon“. Danzig werde ſich wohl 
darüber klar ſein, welche Folgen eine ſolche 
Maßnahme mit ſich bringen würde. 

Der „Kurier Poranny” verſichert, Polen 
werde ſich mit ganzer Macht allen Verſuchen 
widerſetzen, vollzogene Tatſachen zu ſchaffen, die 
nachher der deutſchen Propaganda dazu dienen 
könnten, gegenüber dem Auslande darauf hinzu⸗ 
meiſen, daß auf dem Gebiete des Anſchluſſes 
Danzigs an das Reich ſchon alles geſchehen ſei 
und nur noch das formalrechtliche Problem zu 
löſen übrig bleibe, um das es doch nicht Lohne, 
Krieg zu führen. Die deutſche Taktik beabſich⸗ 
tige außerdem die Zerſchlagung der einheitlichen 
Front Polens mit ſeinen Bundesgenoſſen; man 
ſolle jedoch nicht vergeſſen, daß die Entſcheidung 
in den Händen Polens liege und die Meinung 
der Bundesgenoſſen klar und einheitlich ſei. 

In gleicher Weile äußert ſich der „Dobry 
Wieczör“ in einem Artikel mit der Ueber- 
ſchrift: „Fortwährend ſpielen ſie mit dem Feuer“ 
Danzig und Berlin, ſo ſagt das Blatt, ſollten 
wiſſen, daß die Geduld Polens ihre Grenzen hat. 
Es iſt nicht angezeigt, ſie auf eine ſchwere Probe 


Kabinett auf breiter Grundlage 


Bor der Regierungsbildung in Holland 


Der Leiter der zweitgrößten proteſtantiſchen Partei mit der Bildung 
beauftragt 


Amsterdam, 5. Auguſt. Die Königin der 
Niederlande, die im Zuſammenhang mit dem 
freudigen Ereignis im Kronprinzenhauſe im 
Schloß Soeſtdijk weilt, hat dort den Fraktions⸗ 
vorſitzenden der Chriſtlich-Hiſtoriſchen⸗ Union 
de Geer in Audienz empfangen und ihn mit 
der Regierungsbildung beauftragt. In politi⸗ 
ſchen Kreiſen wird angenommen, de Geer 
werde verſuchen, ſowohl die Katholiken als 
auch die Antirevolutionären zur Mitarbeit 
heranzuziehen. 

De Geer gehört zu den konſervativen Poli⸗ 
tikern Hollands. Er ſteht im 70. Lebensjahr 
und hat bereits mehrfach Miniſterpoſten be⸗ 
kleidet. Die von ihm geleitete Chriſtlich⸗ 
Hiſtoriſche⸗Union ijt ihrer Größe nach die 
zweite proteſtantiſche Partei Hollands. Es hat 
in Holland Aufſehen erregt, daß, entgegen dem 
parlamentariſchen Brauch, de Geer und nicht 
ein Vertreter der Römiſch⸗Katholiſchen Staats⸗ 
partei mit der Regierungsbildung beauftragt 
wurde, obgleich dieſe als größte Oppoſitions⸗ 
partei gegen das letzte Kabinett aufgetreten 
iſt. 

De Geer erklärte einem Vertreter des All⸗ 
gemeinen Niederländiſchen Preſſe⸗Büros, das 
Intereſſe des Landes im Hinblick auf die 
innen⸗ und außenpolitiſche Lage erfordere Zu⸗ 


ſammenarbeit. Daher habe er ſich bereit er⸗ 
klärt, eine Regierung auf einer möglichſt brei⸗ 
ten Grundlage zu bilden. 

Die niederländiſche Preſſe bezeichnet die 
Ausſichten de Geers als günſtig. De Geer hat 
bereits geſtern mit einer Reihe von Politikern 
über die Kabinettsbildung verhandelt. Man 
nimmt an, daß der Verteidigungsminiſter van 
Difk, der Außenminiſter Patijn und der libe⸗ 
rale Verkehrsminiſter Lidth de Jeude in der 
Regierung verbleiben werden. Als Wirt⸗ 
ſchaftsminiſter wird Dr. Steenberghe genannt, 
der bereits unter Colijn dieſen Poſten inne⸗ 
hatte. Als zweiter katholiſcher Miniſter wird 
Profeſſor Welter bezeichnet. Er wird das Ko⸗ 
lonialminiſterium erhalten. Auch er gehörte 
ſchon zum Kabinett Colijn. Die Bildung eines 
Kabinetts, in dem ſowohl die konfeſſionellen 
Parteien als auch die Liberalen und Sozial⸗ 
demokraten vertreten ſind, iſt ſehr wohl mög⸗ 
lich. 


Freudiges Ereignis im 


niederländiſchen Königshaus 


Amſterdam, 5. Auguſt. Prinzeſſin Juliane 
ſchenkte heute nacht um 1.09 Uhr einer Tochter 
das Leben. 


Antritt des deutschen Gesandten in der Slowakei 


Deutſch⸗ſlowakiſche Zuſammenarbeit 


Neberreichung des Beglaubigungsſchreibens auf Schloß Zopolcianty 


Topolcianky, 5. Auguſt. Miniſterpräſident 
Dr. Joſef Tiſo empfing am Donnerstag als 
Oberhaupt des Slowakiſchen Staates in ſeinem 
Sommerſitz in Topolcianky den erſten Außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und Bevollmächtigten 
Miniſter des Deutſchen Reiches bei der Slowa⸗ 
kiſchen Regierung, Hans Bernhard, in An⸗ 
trittsaudienz. Der Vertreter des Deutſchen 
Reiches und der ſlowakiſche Minfſterpräſident be- 


grüßten ſich mit erhobener Rechten worauf Ge⸗ 


ſandter Bernhard das Beglaubigungsſchreiben 
mit einer Anſprache überreichte, in der er u. a. 
erklärte, das Deutſche Volk habe den bewunde⸗ 
rungswürdigen Kampf der ſlowakiſchen Nation 
um die Erreichung ſtaatlicher Unabhängigkeit 
mit wärmſter Sympathie verfolgt, Er werde 
mit ganzem Herzen daran arbeiten, die engen 
Beziehungen, die die beiden Nachbarvölker mit⸗ 
einander verbinden und die in den Verträgen 
vom 18. und 23. März ihren ſichtbaren Ausdruck 


gefunden haben, noch weiter auszubauen und zu 
vertiefen. 

Miniſterpräſtdent Dr. Joſef Tiſo gab in 
ſeiner Anſprache der Ueberzeugung Ausdruck, 
daß die Anweſenheit des Deutſchen Geſandten 
zur Vertiefung der guten Beziehungen zwiſchen 
beiden Völkern beitragen werde, die ſich ins⸗ 
beſondere bei den letzten Ereigniſſen offenbart 
hätten. Bei dieſer Zuſammenarbeit ſei ſich das 
Slowakiſche Volk deſſen bewußt geweſen, daß 
das Deutſche Reich ſtets einen gerechten Stand⸗ 
punkt zu den Rechten jedes Volkes auf feine 
Selbſtändigkeit bezogen hat ohne Rückſicht auf 
deſſen Größe. 

Nach dem Staatsakt unterhielten ſich Mi⸗ 


. nifterpräfident Dr. Tilo, Außenminiſter Dur- 


chansky und Geſandter Bernhard zwanglos im 
Arbeitszimmer des Miniſterpräſidenten. 

Um 17 Uhr empfing Geſandter Bernhard den 
Beſuch des Slowakiſchen Außenminiſters Dur- 
chansky. 


Das engliſche Spiel in 
Syrien 


Damaskus, 5. Auguſt. Nach Meldungen, die 
aus Amman eintreffen, beabſichtigt Emir 
Abdallah zugunſten ſeines älteſten Sohnes 
auf ſein Emirat zu verzichten, um ſich für 
einen freiwerdenden arabiſchen Thron bereit⸗ 
zuhalten; er denke dabei an Syrien. Engli⸗ 


ſcherſeits wird derzeit in Syrien eine inten⸗ 


five Werbung zugunſten der Einrichtung eines 
Königreiches betrieben. Von franzöſiſcher Seite 
wird dieſen Plänen bisher ſtarker Widerſtand 
entgegengeſetzt, doch fragt man ſich in politi⸗ 
ſchen Kreiſen von Damaskus, ob darin nicht 
eine Aenderung eintreten könnte. 

In dieſem Zuſammenhang wird ferner aus 
Damaskus gemeldet, daß Emir Migdal Paſcha, 


ein intimer Freund Emir Abdallahs und 
Oberhaupt des großen Beduinenſtammes Sakr, 
ſich ſeit zwei Tagen in Damaskus aufhält. Ein⸗ 
geweihter ſyriſche Kreiſe glauben, daß Emir 
Migdal eine Propaganda zugunſten einer 
Thronbeſteigung Abdallahs betreibe. 


Geſtern trat in Damaskus auch Fouad Kha⸗ 
tib, der Berater Emir Abdallahs und Vetter 
des Präſidenten des ſyriſchen Direktoriums, 
ein, zu deſſen Ehren Dr. Schahbandar ein 
Eſſen gab und eine Rede hielt, in der der 
frühere Scherif von Mekka, Huſſein, der 
Vater Emir Abdallah, verherrlicht und die 
arabiſchen Freiheitskämpfer angegriffen wur⸗ 
den. Schahbandar iſt ein ſehr aktiver An⸗ 
hänger der Ernennung Abdallahs zum ſyri⸗ 
ſchen König; er wurde wiederholt von ſyriſchen 
Zeitungen als Söldling Englands bezeichnet. 
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überreichte Note, in der angekündigt wird, daß 
Danzig aufhören werde, das Recht der polniſchen 
Zollinſpektoren auf Ausführung der Zollkontrolle 
anzuerkennen und nennt dieje Note „ſchamlos“. 
Gleichzeitig bezeichnet das Blatt ſie als einen 
„neuen Bluff“. Andere polniſche Blätter be⸗ 
richten, daß im Auguſt und September große 
deutſche Manöver jenſeits der polniſchen Grenze 
ſtattfinden werden, an denen 2 Millionen Mann 
beteiligt ſein würden. 

Im Gegenſatz zu dieſen Preſſeäußerungen hat 
man den Eindruck, daß an maßgebender polni- 
ſcher Stelle Zurückhaltung bewahrt wird. Das 
am Freitag in Danzig überreichte Schreiben des 
Generalkommiſſars Chodacki enthält nicht 
die Formulierungen, mit denen die polniſche 
Preſſe gearbeitet hat. In dem Schreiben des 
Generalkommiſſars wird nur geſagt, daß der Zu⸗ 
ſtand in der Frage der Margarinelieferungen 
nach Polen ſo lange aufrechterhalten bleibe, wie 
die polniſchen Zollbeamten in ihrer Arbeit be⸗ 
hindert würden. Weiterhin macht das Schreiben 
darauf aufmerkſam, daß nach den Beſtimmungen 
des Vertrages vom November 1920 die Zahl der 
polniſchen Zollbeamten grundſätzlich nicht be 
ſchränkt ift. Polen legt Danzig nahe, die Ber- 
träge einzuhalten, was im Intereſſe beider Län- 
der fei. Polen macht Danzig auf die Konſequen⸗ 
zen aufmerkſam, wenn es die Verträge bricht und 
fordert den Senat auf, anzuerkennen, daß die 
Behinderung der Zollbeamten eingeſtellt werde 

Beſondere Beachtung verdient eine Informa 
tion des „Stomo“, daß entgegen anders lan- 
tenden Gerüchten die polniſche Regierung nicht 
beabſichtige, von ihrer Linie großer Mäßigung 
in der Beurteilung der Frage der Remilitari⸗ 
ſierung Danzigs abzuweichen und daß ſie nicht 
geneigt ſei, zu plötzlich und zu gewaltig auf das 
zu reagieren, was in der letzten Zeit geſchehen 
ſei. 

Der „JK“ nimmt an, daß Marſchall Rydz- 
smigly auf dem Legionärskongreß in Krakau 
am Sonntag „Worte von entſcheidender Beden- 
tung“ über das Verhältnis Polens zur Militar 
riſierung Danzigs ſprechen werde. 


zu ſtellen. Der „Czas“ erklärt, „Genug des 
Spiels, keinen Schritt weiter“. Das 
Blatt beſpricht die ſchon am Montag vom Senat 


— 


Morgenthau nach London 
eingeladen 


New Pork, 5. Auguft. Das Hearſtblat 
„Journal American“ meldet am Frei⸗ 
tag in konkreter Form aus London, die briti⸗ 
ſche Regierung habe den am Mittwoch nach 
Europa abgereiſten amerikaniſchen Finanzmini⸗ 
ſter Morgenthau zu Beſprechungen über 
die Kriegsſchuldenfrage und über die Gewäh⸗ 
rung von Krediten für engliſche Rohſtoffkäufe 
in USA für den Fall eines europäiſchen Krie⸗ 
ges nach London eingeladen. r 

Durch die britiſche Botſchaft in Waſhington 
ſei vorgeſchlagen worden, daß Morgenthau ent. 
weder auf dem Wege nach Finnland oder bei 
der Rückkehr nach den Vereinigten Staaten 
ſeine Ferienreiſe für mehrere Tage in London 
unterbreche. Falls ein England⸗Beſuch zu viel 
Aufſehen hervorrufe, jei die britiſche Regie⸗ 
rung auch gewillt, einen bevollmächtigten Ver⸗ 
treter zur Fühlungnahme mit Morgenthau auf 
den Kontinent zu entſenden. : 

Dem vorläufig noch unbeſtätigten Bericht zu- 
folge möchten Chamberlain und Sir John 
Simon folgende Fragenkomplexe beſprechen: 

1. Anpaſſung des Dreimächte⸗ ru 
abkommens (England, Frankreich und USA.) 
an die neuen Verhältniſſe; 

2. Beſprechung von Mittel und Wegen für 
die erleichterte Durchführung des kürzlich ab⸗ 
geſchloſſenen Tauſchabkommens, wobei britiſcher 
Gummi gegen amerikoniſche Baumwolle einge 
tauſcht werden ſoll; » 

3, Finanzierung engliſcher Nohſtoffkäufe in 
Amerika im Kriegsfalle. 


Manöver 
auch in Süditalien 


Rom, 5. August. Neben den großen Sommers 
manövern in der Po⸗Ebene, die ausſchließlich 
das Intereſſe der Blätter beherrſchen, haber 
in der Nacht zum Freitag in den ſüditalieni⸗ 
ſchen Provinzen Salerno und Avellino die 
Manöver des X. Armeekorps begonnen, die 
den Einſatz der neuen, aus zwei Regimentern 
beſtehenden Diviſionen als Einheit für ſich ſo⸗ 
wie im Verbande des Armeekorps zum Thema 
haben. 

Das Hauptquartier der geſamten Manöver: 
leitung iſt am Freitag von Mailand nach Turin 
verlegt worden, wohin auch Anterſtaatsſekretär 
General Pariani mit den ausländiſchen Mili⸗ 
tärmifjionen, die am Sonnabend vormittag die 
Turiner Fiatwerke beſichtigen werden, über⸗ 
gefiedelt ijt. Der König und Kaiſer beſichtigte 
geſtern die von den verſchiedenen blauen Divi⸗ 
ſionen bezogenen Stellungen und verweilte 
längere Zeit im Hauptquartier der blauen 
Partei. 


7 Deutſchen dürfen keine Waffen beſitzen. 
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Gatsachen! 


Zwei deufihe Sutsbeſitzer 


verhaftef 


Dieſer Tage iſt, wie uns aus Wollſtein ges 
meldet wird, der deutſche Gutsbeſitzer Geiss 
ler, Chorzenin, verhaftet worden. Er wurde 
ins Wollſteiner Gerichtsgefängnis gebracht. — 
In Parzenczewo, Kreis Jarocin, wurde der 
deutſche Gutsbeſitzer Eduard Fiſcher von 
Mollard verhaftet und dem Jarotſchiner 
Gerichtsgefängnis zugeführt. Die Verhaftung 
Fiſcher von Mollards erfolgte unter dem Vor⸗ 
wurf, das polniſche Volk beleidigt zu haben. 

In Konkolewo wurde die Deutſche Alma 
Kutzner verhaftet und ins Gerichtsgefängnis 
gebracht. Man wirft ihr vor, falſche Gerüchte 
verbreitet zu haben, die geeignet ſeien, Unruhe 
hervorzurufen. 


Warenſchuppen mülien 


abgerilien werden 


Den Konſumgenoſſenſchaften Glinno, Pap⸗ 
rotſch und Kirchplatz wurde der ſeit langen 
Jahren gepachtete Platz am Bahnhof Neu⸗ 
tomiſchel, wo ſich ein großer Waren: 
ſchuppen dieſer Genoſſenſchaft befindet, von 
der Eiſenbahndirektion zum 30. September ge⸗ 
kündigt. Gleichzeitig wird verlangt, daß bis 
zu dieſem Termin ſämtliche Einrichtungen des 
Schuppens zu entfernen und der Schuppen 
ſelbſt abzutragen ijt. — Außerdem wurden die 
Plätze, auf denen die Neutomiſcheler Ein- und 
Verkaufsgenoſſenſchaft und die 
tungsgenoſſenſchaft ihre Schuppen eingerichtet 
haben, zum 20. Auguſt gekündigt, obwohl 


die Platzmiete bis zum 30. September bezahlt 
ift. 


Weitere deufidıe Geidtäffe 
geichlolien 


Auf Grund eines endgültig able 
Beſcheides der Wojewodſchaft nah — —— 
nialwarengeſchäft von Otto Bloch in Liepe 
bei Samotſchin geſchloſſen werden. Als Be⸗ 
gründung wird angegeben, daß die Privat⸗ 
wohnung ſich neben dem Geſchäft befindet. — 
In Pudewitz bei Poſen mußte auf Anordnung 
der Kreisbehörde die Fleiſcherei des Volks⸗ 
genoſſen Koepke geſchloſſen werden. — Auf 
Grund einer ähnlichen Anordnung wurde das 
Fleiſchergeſchäft von Hubert Walter in Pa⸗ 
koſch, Kreis Mogilno, geſchloſſen. In beiden 
Fällen werden zur Begründung ſanitäre Vor⸗ 


ſchriften angegeben. 


Recht zum Watfenbefig 


entzogen 


Der „Dziennik Poznanfti“ meldet: „Die 


Burch 
eine Verordnung des Kreisſtaroſten ift ben 
Deutſchen auf dem Gebiet des Kreiſes Mo⸗ 
gilno das Recht zum Beſitz von Waffen ent: 
zogen worden“. 


Das vierte deufſche 
Kinderlager aufgelöit! 


Das bekannte Hotelgaſthaus Stiller im 
Kameral Elgoth (Ligotka Kameralna) im 
Kreiſe Teſchen wurde mit dem 3. Auguſt von 
der Teſchener Staroſtei geſchloſſen. Durch dieſe 
Schließung wird auch die vom Wohlfahrts⸗ 
dienſt des Deutſchen Volksbundes in Kattowitz 
in dieſem Hauſe untergebrachte Ferienkolonie 
Betroffen, die ſofort aufgelöſt werden mußte. 
In dem ungewöhnlich ſchön gelegenen Grund⸗ 
ſtück waren außer anderen Sommerkurgäſten 
56 Kinder deutſcher Volksgenoſſen unterge⸗ 
bracht. — Das ift bekanntlich bereits das 


vierte deutſche Ferienkinderlager, das in 


der letzten Zeit aufgelöſt werden mußte. 


Eine Deufſche enflaſſen 


Unter der Aeberſchrift „Entlaſſung einer 
Deutſchen“, meldet der „Dziennik Poznanſki“, daß 


die Sozialverſicherung (Uberzpieczalnia Spolecz⸗ 


na) in Obornik die deutſche Angeſtellte 
Hedwig Detke entlaſſen hat. Sie habe ſich 
in deutſchen Organiſationen betätigt. 


Einfache Kköfung 


Der „Dziennik Bydgoſki“ ſchreibt: „Thorn. 
Es nähert ſich der Beginn des Schuljahres. 
In Kürze werden ſich die Schulzimmer mit 
den Kindern füllen, die nach den Ferien und 
nach der Schöpfung neuer Kräfte ihre Arbeit 
an ſich und zum Wohle des Vaterlandes wieder 
aufnehmen werden. Die Schulverhältniſſe in 
Thorn ſind im großen und ganzen nicht ſchlecht. 
Die Schulgebäude find neuzeitli eingerichtet. 
Aber man muß zugeben, daß ſie für ſo viele 
und den Unterricht jo lieb habende Kinder 
nicht austeichen. Im Zusammenhang damit 
erhebt ſich die Frage, was zu machen ijt, um 
die Zahl der polniſchen Schulgebäude zu er⸗ 
höhen. Die Antwort iſt kurz und entſchieden. 
Das an der ul. Piekarn gelegene Gymnafium 
der Deutſchen, deren es in Thorn und 
Pommerellen ſehr wenige gibt, iſt zu ſchließen 


und das Gebäude der polnischen Schuljugend 


Viehverwer⸗ 
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Diesmal kein Anschlag der Iren 


Schwere Exploſion in der Londoner City 


150 Schwer: und Leichtverletzte — Ueber 200 Häuſer zum Teil ſchwer beſchädigt 


London, 5. Auguſt. In der City, dicht neben 
der St. Pauls⸗Kathedrale, ereignete ſich Frei⸗ 
tag nachmittag wiederum eine folgenſchwere 
Exploſion. Ein großes Gebäude unmittelbar 
neben dem Telephonamt, in dem die Explo⸗ 
ſion erfolgte, ſtand wenige Minuten darauf 
bereits in Flammen. 


Die Exploſion war ſo ſtark, daß Holzteile 
und Mauerwerk etwa 15 Meter weit geſchleu⸗ 
dert wurden. Die Fenſter von Hunderten 
von Geſchäften in der Queen⸗Victoria⸗ 
Straße, in der vor einigen Wochen bereits 
ein großer Brand wütete, den man auf ein 
iriſches Attentat zurückführte, wurden zer⸗ 
trümmert. 


Wie es ſcheint, dürfte es ſich um kein Bom⸗ 
benattentat handeln. Nach den letzten Be- 
richten hat man etwa eine halbe Stunde vor 
Ausbruch der Exploſion beobachtet, wie Ar⸗ 
beiter verſuchten, ein Feuer zu löſchen, das 
anſcheinend durch Bruch einer Gasleitung 
entſtanden war. 

Das Unglück ſcheint ſehr große Ausmaße 
angenommen zu haben. Das Haus, in dem 
ſich die Exploſion ereignete, iſt völlig zer⸗ 
trümmert. Sämtliche Häuſer in der Um: 
gegend ſind in Nothoſpitäler umgewandelt 
worden, um die Verwundeten aufzunehmen, 
und die Polizei hat ſämtliche in der Nähe 
befindliche Privatwagen beſchlagnahmt, um 


— — 


Verwundete abtransportieren zu können. 
Das in unmittelbarer Nähe der Unglüdss 
ſtelle liegende Telephonamt iſt nach den bis⸗ 
herigen Meldungen von dem Unglück nicht 
betroffen worden. 

Rund 150 Perſonen wurden mehr oder 
weniger ſchwer verletzt. Eine Reihe Leute 
erlitt durch Stichflammen, die bis zu zehn 
Meter Höhe emporſchoſſen, lebensgefähr⸗ 
liche Brandwunden. Bisher ſind jedoch noch 
feine Todesopfer zu verzeichnen. 

Polizei und Feuerwehr waren bis in die 
ſpäten Nachtſtunden mit Aufräumungsarbei⸗ 
ten beſchäftigt. Trümmerſtücke und vor allem 
Glasſcherben haben die Straßen in der Um: 
gebung des Unglücksortes für jeglichen Ver⸗ 
kehr unpaſſierbar gemacht. Mehr als zwei⸗ 
hundert Häuſer wurden zum Teil ſchwer in 
Mitleidenſchaft gezogen. Glücklicherweiſe iſt 
die bekannte St. Pauls⸗Kathedrale nicht jo 
ſchwer beſchädigt worden, wie man urſprüng⸗ 
lich annahm. Nur wenige der koſtbaren 
Fenſter gingen in Trümmer. 


Bombenbrieje, Ausweiſungen, 
Attentatsgerüchte 


In vier verſchiedenen engliſchen Städten 
kamen ſogenannte Bombenbriefe der IRA 
zur Exploſion, wodurch eine große Anzahl 
von Briefen zerſtört ao ein Poſtbeamter 


Deulſche Floktenbaupolitik 


DaD. Berlin, 5. Auguſt. Die deutſchen Oft- 
ſeeſtreitkräfte wurden in dieſen Tagen vom 
Oberbefehlshaber der deutſchen Kriegsmarine, 
Großadmiral Dr. h. c. Naeder, beſichtigt. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde das neue Flot⸗ 
ten ⸗Flaggſchiff „Gneiſenau“ zum 
erſten Male einer breiteren Oeffentlichkeit zu⸗ 
gänglich gemacht. Ein Mitarbeiter des DaD. 
hatte Gelegenheit, das zurzeit modernſte 
Schlachtſchiff der deutſchen Kriegsmarine zu be⸗ 
ſichtigen. Das Schiff, das im Dezember 1938 
vom Stapel lief und ein Schweſterſchiff der 


„Scharnhorſt“ iſt, wurde bereits im Mai 1939 


in Dienſt ' geſtellt. Es ift ſeither einer inten⸗ 
ſiven Erprobung ſeiner Waffen ſowie aller 
maſchinellen und ſchiffbautechniſchen Einrich⸗ 
tungen unterworfen worden. 
daß die „Gneiſenau“ alle dieſe Belaſtungs⸗ 
proben hervorragend beſtanden hat und zuſam⸗ 
men mit der „Scharnhorſt“ die ſtärkſte Ge- 
fechtskraft bildet, die der deutſchen Kriegs⸗ 
marine gegenwärtig zur Verfügung ſteht. i 

In deutſchen Fachkreiſen wird das Schiff mit 
den etwa gleichgroßen Typen der franzöſiſchen 
Kriegsmarine „Strasbourg“ und „Dun⸗ 
kerque“ verglichen. Den Konſtrukteuren die⸗ 
ſer zurzeit modernſten Einheit der deutſchen 
Flotte kam es darauf an, eine möglichſt ſtarke 
Feuerkraft mit großer Standfeſtigkeit zu ver- 
einigen. Man hat ſich zwar damit begnügt, die 
„Gneiſenau“ ebenſo wie die Panzerſchiffe vom 
Typ „Deutſchland“ mit Kanonen von einem 
Höchſtkaliber von 28 Zentimeter zu beſtücken, 
weil die Erfahrungen insbeſondere der Skager⸗ 
rak⸗Schlacht bewieſen haben, daß dies Kaliber 
ſich auch einer ſtärkeren feindlichen Beſtückung 
gegenüber als durchaus ebenbürtig erwies. 
Dafür wurde aber beſonderer Wert auf eine 
ſolide Panzerung gelegt. Inſolge des wohl⸗ 
ee ee Ve T Ausgleichs zwiſchen Kalibergröße 


zu übergeben. Wenn die Deutſchen ſich aus⸗ 
bilden wollen, ſo mögen ſie in polniſche Schulen 
gehen. Wir ſind tief davon überzeugt, daß 
die entſprechenden Behörden dieſe Frage prü⸗ 
fen und an die gerechten Forderungen der 
polniſchen Bevölkerung in Thorn denken wer⸗ 
den, die die Schließung der deutſchen Schule 
verlangen.“ 

Der Krakauer „Iluſtrowany Kurier Co⸗ 
dzienny“ meldet, daß auf Grund einer Anord⸗ 
nung der Schulbehörde der deutſche Unterricht 
in der Volksſchule in Putzig (Seekreis) ab⸗ 
geſchafft worden iſt. 
Schule eine beſondere Klaſſe 
Unterrichtsſprache gegeben. 


Deufſcher aus Putzig 


gewielen 

Wie der Krakauer „J K. C.“ aus Putzig 
meldet, iſt der Deutſche Hermann Broſe, In⸗ 
haber des Gaſthauſes am Ring, aus der Grenz⸗ 
zone ausgewieſen worden. Der „J. K. C.“ er⸗ 
geht ſich dabei in gehäſſigen Angriffen gegen 
Broſe und führt als „beſonders belaſtend“ ge⸗ 
gen ihn an, daß Broſes Töchter vor kurzem zu 
ſieben Monaten Gefängnis verurteilt worden 
ſeien. Während einer Predigt über das Thema 
der hitleriſchen Verfolgungen in Wien und der 
Ueberfälle auf Kardinal Innitzer (2) hätten 
die Töchter Broſes mit den Füßen getrampelt 
und ſchließlich oſtentativ die Kirche verlaſſen. 

Wie die polniſche Preſſe aus Vialyſtok mel- 


mit deutſcher 


Bisher hatte es an der 


N REISEN PER Aa E ERE 


Man kann jagen, ’ 


Das Floltenflaggſchiff 
J., Gneiſenau“ 


und Panzerung iſt die „Gneiſenau“ mit einer 
Geſchwindigkeit von 27 Seemeilen auch immer 
noch verhältnismäßig ſchnell, wenn ſie auch 
nicht die Marſchgeſchwindigkeiten der 10 000⸗ 
Tonnen⸗Schiffe vom Typ „Deutſchland“ erreicht. 
Mit neun Geſchützen von 28 Zentimeter und 
zwölf Geſchützen der mittleren Artillerie 
(15 Zentimeter) ſowie einer beſonders ſtarken 
Beſtückung mit Flugabwehrgeſchützen verfügt 
die „Gneiſenau“ über eine ganz außerordent⸗ 
liche Feuerkraft, die fie in einem Seegefecht 
zum gefährlichen Gegner und zum Rückhalt für 
die eigenen Streitkräfte machen wird. Fügt 
man abſchließend noch hinzu, daß die „Gnei⸗ 
ſenau“ von zwei Katapulten aus vier Vord⸗ 
flugzeuge ſtarten kann, ſo iſt feſtzuſtellen, daß 
hier auf engſtem Raum — das Schiff verdrängt 
bei einer Länge von 226 Meter nur 26 000 Ton⸗ 
nen — ein Höchſtmaß an Gefechtskraft vereinigt 
werden konnte. Die Artillerie⸗Schießübungen, 
an denen der Mitarbeiter des DaD. teilnahm, 
haben auch den Nachweis erbracht, daß die 
Schulung der Beſatzung von etwa 1400 Köpfen 
ſich auf einem Höchſtſtand befindet, der ſchwer 
zu überbieten ſein dürfte. Sowohl das Nacht⸗ 
ſchießen mit der mittleren Artillerie wie das 
Flakſchießen bewieſen eine hervorragende 
Treffſicherheit. 


Entſprechend der Flottenbaupolitik anderer 
ſeefahrender Nationen hat ſich die Leitung der 
deutſchen Kriegsmarine entſchloſſen, den deut⸗ 
ſchen Schlachtſchiffbau vorläufig mit Schiffen 
von 35 000 Tonnen Größe fortzusetzen, die dann 
mit einer ſchweren Artillerie von 38⸗Zenti⸗ 
meter⸗Geſchützen ausgeſtattet werden können. 
Zwei dieſer Großkampfſchiffe, nämlich die „Bis- 
marck“ und die „Tirpitz“, ſind bereits vom Sta⸗ 
pel gelaufen, während das dritte ſich noch im 
Bauprogramm befindet. 


det, wurden dort bei den bekannteren u EEE ET EEE ENTE 
beitern der Ortsgruppe des Deutſchen Volks⸗ 
verbandes Hausſuchungen durchgeführt. Der 
Vorſitzende der Ortsgruppe, Adolf Krauſe, 
wurde verhaftet. 
ran verbreitet zu Haben, 

— 


Die PAT zu deulſchen 
Zeilungsberichten 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur nimmt zu 
den ſcharfen Aeußerungen reichsdeutſcher Zei⸗ 
tungen Stellung und meint dabei, daß die deut⸗ 
ſche Preſſe die moraliſchen und militäriſchen 
Werte Polens in den Augen der deutſchen Be⸗ 
völkerung in einem ſpezifiſchen Lichte darſtelle 
und ſich andererſeits bemühe, die Verhältniſſe, 
in denen ſich die deutſche Minderheit 
in Polen befindet, in den ſchwärzeſten Far⸗ 
ben zu ſchildern. Andererſeits berichte die 
reichsdeutſche Preſſe nicht über Maßnahmen 
gegen die polniſche Minderheit im Reich. „Bez 
ſonders charakteriſtiſch ift“, jo glaubt die PAT 
betonen zu können, „daß die Fülle angeblicher 
Verfolgungen der Deutſchen in Polen erdacht 
jind, ohne Daten angegeben werden, abſfichtlich 
verdreht und aufgebauſcht werden und vielfach 
auf Vorgänge zurückgehen, die einige Monate 
zurückliegen!“ 

Wir glauben, daß dieſe Darſtel⸗ 
lung der PAT an anderer Stelle 
dieſer Ausgabe entſprechend kom⸗ 
mentiert ii 


Man wirſt ihm vor, Dejais 


ihrer Jagd nach den IRA-Männern nicht 
nach. In Birmingham ſind geſtern vier Iren 
ausgewieſen worden, die unter ſcharfer Poli⸗ 
zeibewachung nach Irland zurückgebracht 
wurden. 

„Evening Standard“ meldet, in 
Belfaſt habe man ein Komplott gegen den 
nordiriſchen Minijterpräfidenten Lord Crai: 
gavon entdeckt. IRA⸗Männer hätten einen 
vollſtändigen Plan gehabt, um Lord Crai⸗ 
gavon zu beſeitigen. Dieſer Plan fei der 
Polizei in die Hände gefallen, doch ſeien die 
Täter entkommen. 

Innenminiſter Hoare hat jetzt insgeſamt 
53 Ausweiſungsbefehle für in England le⸗ 
bende Iren unterzeichnet. 


— — 


„Schmiede der Arbeit 
für die Auslandspolen“ 


Eluweihung des Hauses des Auslandspolentums 

Warſchau, 5. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.) 
In Warſchau fand am Freitag am Kosciuſzko⸗ 
Ufer die Einweihung des Hauſes des Mus- 
landspolentums ſtatt, deſſen erſter Teil voll⸗ 
endet worden iſt. Der Vorſitzende des Bau⸗ 
komitees Helczynſki erklärte in feiner 
Anſprache, dieſes Haus, von den Opfern aller 
Polen im In⸗ und Auslande gebaut, ſolle eine 
Schmiede der Arbeit für die Auslandspolen 
werden. Er drückte die Hoffnung aus, daß die 
polniſche Auslandsjugend ſich in dieſem Hauſe 
möglichſt zahlreich zum Dienſte Polens vor⸗ 
bereiten möge. Der Vorſitzende des Weltver⸗ 
bandes der Polen im Auslande, Wojewode 
Raczkiewicz, verwies auf die Dynamik 
des polniſchen Volkes, die zu wahrer Größe 
führen müſſe, wie dies einſt in der Geſchichte 
Europas ſchon durch die politiſche Klugheit der 


Jagiellonen, das Schwert Stefan Batorys 


und zuletzt durch den Genius Jozef Pilſudſtis 


geweſen iſt. Im Namen der Auslandspolen 
ſprach Prälat Lukaſzewicz aus Rumänien. 
Im Auftrage des Primas von Polen weihte 
Prieſter Zborowſki das Gebäude, anſchlie⸗ 
ßend nahm Wojewode Naczkiewicz die Er⸗ 
öffnung der photographiſchen Ausſtellung der 
Auslandspolen vor. 


Griechenland dankt 


ſeinem Retter 


Athen, 5. Auguſt. In allen Kirchen Grie⸗ 
chenlands ſanden am Freitag vormittag an⸗ 
läßlich der dritten Wiederkehr des Tages des 
Regierungsantritts Metaxas Dankgottesdienſte 
ſtatt. In Athen waren die maleriſchen Volks⸗ 
trachten aller Provinzen des Landes vertreten, 
da es ſich viele Tauſende begeiſterte Patrioten 
nicht nehmen ließen, den Ehrentag des Gener 
rals in der Landeshauptſtadt zu verleben. 


Aus allen Bevölkerungskreiſen wurden Me⸗ 
taxas Glückwünſche überbracht. Die Zeitungen 
ſchildern in ausführlichen Berichten die Fort⸗ 
ſchritte Griechenlands unter dem autoritären 
Regime. Ganz beſonderen Eindruck löſte auch 
eine Proklamation des Miniſterpräſidenten aus, 
die er am Donnerstag abend an das ER 
Bolt richtete. 


Neue 8 zur 
Regelung der kroatiſchen 
Frage 
Belgrad, 4. Auguft. Minifterpräfident und 
Innenminiſter Zwetkowitſch brach ſeinen Er⸗ 
holungsurlaub in Dalmatien ab und kehrte 
Donnerstag mittag nach der Sommerreſiden; 
Velder (Beled) zurück, wo auch bereits ein 
Sonderbeauftragter Dr. Matſcheks, der zweite 
Vizepräſident der kroatiſchen Bauernpartei, 
Dr. Schutej, weilt. 
ſchen Kreiſen glaubt man, daß der Miniſter⸗ 
prüfident mit ihm die letzten Beſprechunger 
über die Regelung der kroatiſchen Frage füh⸗ 
ren wird, um dem Prinzregenten Paul nack 
ſeiner Rückkehr ſofort einen ausgearbeiteter 
Entwurf unterbreiten zu können. Es hängt 
dann von der Zuſtimmung des Prinzregenten 
ab, ob dieſer Vorſchlag, der bekanntlich nur 


die erſte Etappe zur Zen. = kroatiſchen 


Frage darſtellt, durchgeführt wi 


Franzoſiſche Agenden 


in London 
London, 5. Auguſt. Die franzöſiſche Mili 
tärabordnung, die zu den Verhandlungen nach 
Moskau fahren ſoll, traf Freitag nachmittag 


leicht verletzt wurde. In allen Fällen han 
edlte es ſich um Zeitbomben, die in Brief⸗ 
päckchen verſteckt in die Briefkäſten der Poſt⸗ 
ämter von Halifax, Bradford, Preſton und 
Blackburn geworfen worden waren. f 
Die engliſche Polizei läßt im übrigen in 
in London ein 


In politiſchen jugoflami: . 


en 
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Hm Rande bemerkt.. 
Ein dringendes Problem 


Die Wohnungsnot in Polen 
DPD. Nach Aufzeichnungen des „Kleinen 
Statiſtiſchen Jahrbuches“ („Maly Rocznit Sta- 
tyſtyczuy“] iſt der Wohnungsbau in Polen in 
den letzten Jahren weſentlich gefördert worden. 
Trotzdem iſt es um das Wohnungsweſen nicht 
ſonderlich gut beſtellt. Das zeigt u. a. ein Ver⸗ 
gleich der Wohnungsdichte in den einzelnen 
Ländern. Von den in der Tabelle aufgeführten 
Staaten rangiert Polen dadurch an erſter 
Stelle, daß die durchſchnittliche Zahl der Per⸗ 
ſonen auf einen Wohnraum 2,02 beträgt. Ein 
ähnliches Bild bekommen wir auch bei einem 
Vergleich unter den Großſtädten Europas. Da 
marſchiert Warſchau weitaus an der Spitze. 
Der „Czas“ beſchäftigt ſich mit dieſem Thema 
und ſchreibt u. a. folgendes: „Wenn man Woh⸗ 
nungen mit mehr als 2 Perſonen auf jeden 
Wohnraum als übervölkert anſieht (was 
khon ſehr beſcheiden gerechnet wäre, da im Aus: 
lande eine Perſon auf einen Wohnraum 
kommt, wobei die Küche ausgeſchloſſen iſt), dann 
wären von 105 989 Einzimmer⸗Wohnungen in 
Warſchau „nur“ 27 076 übervölkert, was etwa 
25 Prozent ausmacht. Ueberhaupt zeichnet ſich 
Warſchau durch eine große Anzahl ausgeſpro⸗ 
chen übervölkerter Wohnungen aus. Es gibt 
11317 Einzimmer⸗Wohnungen, die von 6—12 
und mehr Perſonen bewohnt ſind, und zwar 
insgeſamt von 91 404 Perſonen. Etwa 100000 
Einwohner der Hauptſtadt leben alſo in Ver⸗ 
hältniſſen, die den primitinften Anforderungen 
der Hygiene ſpotten. Man erſieht daraus die 
großen Aufgaben, die der Wohnungsbau in 
Polen zu erfüllen hat. 8 
Die Volkszählung im Jahre 1931 hat ergeben, 
daß in den Städten etwa 8,8 Millionen 
Menſchen leben, daß aber nur 1,93 Mil: 
lionen Wohnungen für dieje Menſchen 
zur Verfügung frehen. Man hat ausgerechnet, 
daß in den Städten durchſchnittlich 56 Prozent 
der Einwohner unter anormalen Verhältniſſen 
leben. Nach ſchätzungsweiſen Berechnungen, die 
vom Direktor Januſz Rakowſki auf Grund 
des Materials vom Planungsbüro des Finanz⸗ 
miniſteriums angeſtellt worden ſind, dürfte die 
Vepöfterung Polens nach 12 Jahren etwa 40 
Millionen betragen. Man rechnet damit, daß 
bei einem weiteren Ausbau der polniſchen In⸗ 
duſtrie, deren Förderung auf Schritt und Tritt 
zu beobachten iſt, die Stadtbevölkerung der 
Landbenölterung gleichkommen könnte. In dem- 
ſelben Maße müßte natürlich auch die Zahl der 
Wohnungen ſteigen. Es wären im Jahresdurch⸗ 
chnitt etwa 200 000 Wohnungen zu ſchaffen. 
Intereſſant iſt die Feſtſtellung, daß in den im 
Jahre 1987 fertiggeſtellten Häuſern kaum 15% 
Einzimmer⸗Wohnungen und 35% Zweizimmer⸗ 
Wohnungen geweſen find, während der Reſt von 
50 Wohnungen von 3 und mehr Zimmern 
waren. Die denen Wohnungen ſind 
alſo · großer geweſen. Dagegen hat man im ver 
gungenen Jahre angeſichts der beſonderen mirt- 
ſchaftlichen Struktur und des geringen Wohl⸗ 
Bandes die Baubeſtimmungen dahin abgeäns 
dert, daß man nunmehr den Bau von Klein⸗ 
wohwunpen fördert, womit der allgemeinen 
entſprechend Rechnung getragen 
werden folk, In der diesjährigen Bauſaiſon ift 
die Zahl der in Angriff genommenen Bauten 
werter aber es wird ſelbſt bei inten⸗ 
ſwſtem Baubetrieb noch recht lange dauern, bis 
die Lücken einigermaßen ausgefüllt find. Dazu 
ruhen zurzeit viele Bauarbeiten, insbeſondere 
von; primaten Unternehmern. 
——— 


ö Ein übler Scherz 

Wem Vorl. Wie aus Miami in Florida 
gemeldet wird, fandte der Oeltanker 
„Bunkwa“ m der Nacht zum Donnerstag 
SO. Nufe, da das Schiff in Flammen ſtehe. 
Aus einer verſtümmelten Meldung ging fer- 
ner hervor, daß der Steuermann den Paſten 
des Funkers übernommen habe, der durch den 
Bruch beider Beine dienſtunfähig geworden 
fei. Nachdem zahlreiche Schiffe und Flug- 
zeuge e roh Grund der nächtlichen 
SOS⸗Nufe den ntik nach dem angeblich 
brennenden, ſinkenden britiſchen Tankſchiff 
ohne Erfolg abgeſucht hatten, begannen die 
Bundesbehörden die Suche nach dem Aus⸗ 
fender der SDS-Rufe, da man überzeugt 
wer, daß es ſich bei dieſen Notrufen um einen 
üblen Scherz eines unbekannten Funkers 
handelte. Die SOS⸗Rufe, die ji eben Nat- 
tunden hindurch ausgeſandt wurden und 
teils äußerſt dramatiſch abgefaßt waren, er- 
t erſt Verdacht, als ſich herausſtellte. 
I der in den SDES-Rufen genannte Tanker 
wohlbehalten im Hafen von Rotter- 


Das Bundesgeſetz fieht für die Ausſendung 
falſcher SOS⸗Rufe eine Geldſtrafe von zehn- 
wufend Dollar oder zwei Jahre Gefängnis 
nor. 


* 


Die Zeitung 
bringt dir 
die Well ins Baus 
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Der nene Start des „Stern von Polen“ 


Techniſche Einzelheiten des Ballons 


Der polniſche Höhenballon „Stern von Polen“ 
wird, nachdem das Helium aus USA. einge⸗ 
troffen ijt, zu feinen erſten Aufſtiegen ſtarten. 
Der Brand des bereits im September 1938 zum 
Angriff auf den Höhenweltrekord beſtimmten 
polniſchen Ballons iſt noch in Erinnerung. Faſt 
ein Jahr war notwendig, um eine neue Aus⸗ 
führung des Ballons fertigzuſtellen, die ſich 
hauptſächlich dadurch von der erſten unterſchei⸗ 
det, daß an Stelle von Waſſerſtoffgas nun He⸗ 
lium verwendet wird. 

Als Startplatz ijt wieder das Choholowfka⸗ 
Tal bei Zakopane auserſehen. Der Ballon fon 
den amerikaniſchen Rekord von 22066 Meter 
überbieten und wird der größte Ballon der 
Welt ſein. Sein Faſſungsvermögen beträgt 
128 000 ebm, während der von Stevens nur 
105 000 cbm hatte. 

Der äußerſt leichte Beſpannſtoff wiegt 
nur 80 g pro qm (normal 1300 g) und beſteht 
aus drei Schichten; Seide, Kautſchuk mit Alu: 
miniumpulver, letzteres gegen evti, potentielle 
Aufladungen. 

Die Gondel hat einen Durchmeſſer von 
2,5 m und ijt aus Hydronalium von 2 mm 
Stärke gebaut (die Stevens⸗Gondel war aus 
Elektron). Der Laufgang um den Ballon und 
der Fußboden der Gondel wurden aus einem 
leichten braſilianiſchen Balſaholz gefertigt, das 
pro qm etwa 600 Zloty koſtet. Die Gondel iſt 
mit den modernſten Meßinſtrumenten ausge⸗ 
ſtattet und beſitzt Vorrichtungen, um friſche Luft 
einzulaſſen und verbrauchte zu entfernen. Die 
Fenſter ſind aus einem Glas, das niedrige Tem⸗ 


Ein Ehrenzeichen für die Arbeiter an de 


peraturen aushält und bei Froſt nicht ſpringt. 
Außerdem kann man durch die Fenſter ohne Be⸗ 
einträchtigung der Bildſchärfe photographieren. 
Im Boden der Gondel, die übrigens weiß und 
ſchwarz geſtrichen wurde, damit ſie ſich gleich⸗ 
mäßig erwärmt und abkühlt, befindet ſich eine 
Klappe, um den Inſaſſen im Falle der Gefahr 
das Abſpringen mit dem Fallſchirm zu ermög⸗ 
lichen. 

Der Aufſtieg in die Stratoſphäre wird acht 
bis zehn Stunden dauern. Man hofft, 28 000 
bis 29000 Meter zu erreichen. Während des 
Aufſtiegs wird der bekannte Forſcher Dr. Nar⸗ 
kiewicz⸗Jodka feine Meſſungen durch: 
führen. Intereſſant iſt übrigens, daß der Bal⸗ 
lonführer erſt nach dem Ablöſen der Gondel auf 
einer kleinen Leiter vom Laufſteg, von dem aus 
er das Startmanöver leitet, in das Innere 
ſteigen wird und dann die hermetiſche Klappe 
ſchließt. 

Beim Aufitieg ſoll feſtgeſtellt werden, ob die 
durch Pilotballone feſtgeſtellte Erſcheinung, daß 
die Temperatur bis 16000 Meter abnimmt und 
von da ab ſteigt, den Tatſachen entſpricht. 
Weiterhin werden die Strömungs- und Luft⸗ 
dichteforſchungen von Bedeutung ſein für den 
Stratoſphärenluftverkehr. Zuletzt fol eine 
Anzahl einfacher Organismen mitgenommen 
und dieſe der direkten Wirkung der ultravio⸗ 
letten Strahlen ausgeſetzt werden, die bekannt⸗ 
lich das Leben zerſtören ſollen. 

Die Vorbereitungen werden vom „Komitee 
des erſten polniſchen Stratoſphärenballonauf⸗ 
ſtiegs“ getroffen. 


5 ERBE 


n deutſchen Befeltigungsanlagen 


Der Führer hat durch Verordnung vom 2. Auguſt zum ſichtbaren Ausdruck ſeines Dankes und 
ſeiner Anerkennung für die Verdienſte um die Anlage und Errichtung des Deutſchen Schutz⸗ 
walles das „Deutſche Schutzwall⸗Ehrenzeichen“ geſtiftet, deſſen beide Seiten unſer Bild zeigt. 
Das „Deutſche Schutzwall⸗Ehrenzeichen“ wird an der linken Bruſtſeite an einem Band getragen 
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Rieſenkongreß der Zwerge 


Im Oktober dieſes Jahres findet der erſte 
Weltkongreß der Zwerge in New Vork ſtatt. 
Denn ſie ſind mit ihrem Schickſal unzufrieden. 
Was ſie beklagen, iſt aber nicht ihr kleiner 
Wuchs — es gibt Liliputaner, die darauf ſogar 
ſehr ſtolz jind —, ſondern etwas ganz anderes. 
Es geht darum, daß ihnen ihre Lebensrechte 
von dem „Geſchlecht der Rieſen“ (ſo erſcheinen 
ihnen die normalgroßen Menſchen) verkürzt 
werden. Dieſer Zuſtand ſoll ein Ende haben. 
Deswegen haben die Zwerge beſchloſſen, aus der 
ganzen Welt zuſammenzukommen und im Okto⸗ 
ber dieſes Jahres einen Rieſenkongreß in New 
Vork abzuhalten. 

Einer der Hauptpunkte der Tagung befaßt 
fih mit den Preisvergünſtigungen für Zwerge. 
Liliputaner ſind keine Kinder. Aber ſie möchten 
doch gern dieſelben Preisermäßigungen in Ane 
ſpruch nehmen, die Minderjährigen gewährt 
werden. Eintrittskarten für Theater und Kino, 
Fahrkarten für Eiſenbahn und Schiffsverkehr 
follen an Liliputaner für den halben Preis aba 
gegeben werden. Da ſie in den meiſten Fällen 
nicht größer ſind als zehnjährige Kinder, da der 
Raum, den fie beanſpruchen, äußerſt gering ift, 
wollen ſie auch dieſelben Vergünſtigungen bean⸗ 
ſpruchen, die in allen Ländern der Welt den 
Kindern zugeſtanden werden. 

Ueberall, wo Zwerge mit normalgroßen Men⸗ 
ſchen in Konkurrenz treten, jind fie benachteiligt. 
Vor Poſt⸗ und Bahnhofsſchaltern werden ſie 
von den „Großen“ zurückgedrängt. Deshalb ſoll 
auf dem Kongreß an alle Länder der Welt die 
Forderung gerichtet werden, daß Zwerge in 
allen Aemtern und Behörden bevorzugt bedient 
werden. 

Ein anderes Problem ift das der Zwergen⸗ 
heiraten. Liliputaner ſehen es äußerſt ungern. 
wenn ein Angehöriger ihres Geſchlechts die Ehe 
mit einem „Rieſen“ eingeht. Solche Heiraten 
ſollen auf das ſtrengſte verboten werden. Ferner 
wünſchen ſie, daß jeder Zwerg, bevor er die 
Ehe eingeht, ſich von einem Arzt auf feine Ches 
tauglichkeit hin unterſuchen läßt. Auch die 
Frage der Altersverſorgung bedarf noch der 
Löſung. Deshalb will man alle Liliputaner in 
einer Organiſation zuſammenfaſſen. Allmonat⸗ 
lich ſind Beiträge zu entrichten, die für den Bau 
von Altersheimen verwandt werden. Schließ⸗ 
lich iſt es ihnen darum zu tun, daß ein ſtändiger 
internationaler Zwergen⸗Rat eingeſetzt wird, 
der fih mit allen aktuellen Problemen zu pes 
faifen hat. Dem Rieſenkongreß der Zwerge in 
New Vork wird es alfo en Arbeitsſtoff nicht 
mangeln. 

; —— 


Rettung aus Bergnat 

München. Wie die „Deutſche Bere 
mitteilt, haben am Donnerstag Bergwacht 
männer, die aus München mit zwei gelände 
gängigen Wagen auf einen Anruf zur Fal ⸗ 
kenhütte im Karwendel gekommen waren, in 
13ſtündiger Bergungsarbeit zwei Bergſteiger 
auf dem oberen Drittel der Laliderer ⸗Nord⸗ 
wand gerettet. Einer von ihnen war durch 
Steinſchlag verletzt und mußte an etponierter 
Stelle von den Rettungsmännern geſchient 
und verbunden werden. Er kam nach Mün 
chen ins Krankenhaus. 


Mort vom Gase 


Deutſchland gewann Horthy⸗Pokal 


Belgiens Sieben kuapp befiegf 


In Doetinchem ging am Freitag abend 
das Waſſerball⸗Europaturnier um den Horthy⸗ 
Pokal zu Ende. Um es vorwegzunehmen, dieſe 
inoffizielle Europameiſterſchaft brachte zum 
erſten Male in ihrer 10jährigen Geſchichte einen 
deutſchen Endſieg. Im entſcheidenden Spiel 
wurde die kampfſtarke belgiſche „Sieben“ mit 
4:3 Toren beſiegt. j 

Der ungariſche Schiedsrichter Simko hatie 
ein äußerſt ſchnelles und oft auch hartes Spiel 
zu leiten. Schon in der erſten Minute brachte 
Schneider die Deutſchen mit 1:0 in Führung. 
Kurz vor dem Pauſenpfiff konnte derſelbe 
Spieler auf 2:0 erhöhen. Die Belgier ſetzten 
heftigſten Widerſtand entgegen, und bald dar⸗ 
auf gelang ihnen auch der erſte Treffer. Nach 
dem Wechſel gelang es den Belgiern, durch 
Iſelee auf 2:2 gleich zu ziehen, obgleich ihnen 
dieſer Treffer nur infolge der Unachtſamkeit 


des Schiedsrichters gebucht wurde, der ein 
Foul Iſelees überſehen hatte. Die Deutſchen 
ließen ſich jedoch durch nichts aus der Ruhe 
bringen, und Kienzle erhöhte nach Vorlage von 
Schneider auf 3:2. Wenig ſpäter gelang 
Schneider ein überraſchendes Tor, das 4:2 war 
damit hergeſtellt. Nur wenige Minuten vor 
dem Schlußpfiff konnte der ausgezeichnete 
Iſelee nochmals auf 4:3 verkürzen. Bei dieſem 
Ergebnis blieb es. \ 


Im letzten Spiel kam dann Ungarn zu 
einem 3:0⸗Siege über Frankreich. Die Deut- 
ſchen können auf die Bilanz des diesjährigen 
Turniers mit Recht ſtolz ſein, wurde doch die 
Vormachtſtellung der gefürchteten Ungarn ge⸗ 
brochen. Die Tabelle ſieht Deutſchland vor 
Ungarn, Italien, Belgien, Holland und Frank⸗ 
reich. : 


Studentenweltſpiele in Wien 


Das Aufgebot von Ungarn und Italien 

Von Miniſter Starace iſt die italieniſche 
Mannſchaft für die Studentenweltſpiele Wien 
1930, die vom 20. bis 27. Auguſt ſtattfinden, 
in einer Särke von 300 Mann kürzlich ge- 
nehmigt worden. Beſonders ſtark wird Italien 
im Fußball und in der Leichtathletik vertreten 
fein. Ungarn ſtellt 145 Wettkämpfer. Die 
Mannſchaft beſteht aus 26 Leichtathleten und 
Leichtathletinnen, 25 Schwimmern und Schwim⸗ 
merinnen, 14 Fechtern und Fechterinnen. Dazu 
kommen die Ruderer und je eine Mannſchaft 
für Fußball, Handball, Basketball, Waſſerball 
und Hoden, ferner eine Boxſtaffel, eine Ten⸗ 


nismannſchaft und eine Vertretung für das 
Segelfliegen. Außerdem beteiligt die Un⸗ 
gariſche Hochſchule für Leibesübungen an den 
Maſſenvorführungen. 


Polo⸗ECuropameiſterſchaft 
in Hamburg 

Zum dritten Male finden vom 12. bis 20. 
Auguſt in Hamburg die Kämpfe um die kon⸗ 
tinentale Europa⸗Meiſterſchaft im Polo ſtatt, 
die von Frankreich zu verteidigen iſt. Ungarn, 
Belgien und Deutſchland ſind weiterhin in 
Hamburg vertreten. Die Europa⸗Meiſterſchaft 
findet im Rahmen der internationalen Polo⸗ 
woche ſtatt. ; l 


Winterolympia mit Ski-kauf 


Die Vorbereitungen für die nigmpifcken 
Winterſpiele, die wiederum Deutſchland üben 
tragen wurden, find, wie wir wiederhalt mek 
deten, in vollem Gange. Wegen der Einfüh⸗ 
rung des Ski⸗Sports in das olympiſche Pro⸗ 
gramm ſind nun ſeit langem zwiſchen den be⸗ 
teiligten Nationen lebhafte Meinungsverſchie⸗ 
denheiten entſtanden, die bisher noch micht am 
geräumt werden konnten. Es war deshalb nare 
übergehend die Frage, ob der Ski⸗Sport an den 
olympiſchen Spielen überhaupt beteiligt ſein 
würde. Hier ift nun inſofern eine Klärung em 
folgt, als der Präſident des Organiſations⸗ 
Komitees für die olympiſchen Winterfpiele in 
Garmiſch⸗Partenkirchen, Dr. Ritter von Halt, 
ſich eindeutig für die Einordnung des Gf- 
Sports in das olympiſche Winterprogramm 
ausgeſprochen hat. In einer Unterredung mit 
einer Berliner Zeitung erklärte Dr. von Halt 
unter anderem: „Ohne den von uns eingelei⸗ 
teten Verhandlungen und Aktionen norgreifen 
zu wollen, darf ich doch jagen, daß in jedem 
Falle der Ski⸗Lauf zum Programm des Win⸗ 
ter⸗Olympia von Garmiſch⸗Partenkirchen ge⸗ 
hören wird.“ Und auf die Frage, wie Deutſch⸗ 
land unter den gegenwärtigen Schwierigkeiten 
ſeinen Plan verwirklichen werde, erklärte er: 
„Wenn der außerordentliche Kongreß unjenen 
Plänen zuſtimmt, wird das volle olympiſche 
Programm an Wettkämpfen abgewickelt. Die 
vielen freundſchaftlichen Verſicherungen der 
Mitarbeit anderer Länder und ihrer nationalen 
olympiſchen Komitees geben uns die Hoffnung. 
daß unſere Arbeit zum Beſten der alympiſchen 
Winterſpiele und des Ski⸗Sports erfolgreich 
ſein wird.“ Mit der Gefahr eines Bonkott⸗ 
rechnet Dr. non Halt nicht. Wie die Stimmung 
in der ſportlichen Welt iſt, ſei daraus zu er⸗ 
ſehen, daß ſowohl die Vereinigten Staaten wie 
Kanada ſchon jetzt ſtarke Ski⸗Mannſchaften für 
Garmiſch⸗Partenkirchen zugeſgat haben. n. 
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und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 5. Auguſt 


Sonntag: Sonnenaufgang 4.18, Sonnen⸗ 
untergang 19.38; Mondaufgang 21.10, Mond⸗ 
untergang 9.51. 

Waſſerſtand der Warthe am 5. Auguft + 1,70 
gegen + 1,50 am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, 6. Auguſt: 
Wolkig bis heiter und beſonders am Nachmittag 


einzelne Gewitter. Unverändert warm. Schwache 


Winde aus Süd bis Oſt. 
— aiana 


Wieder ein Gewitter 


Poſen hat geſtern wieder ein heftiges Gewitter 
erlebt. Die niedergegangene Regenmenge wird 
auf 29,6 Millimeter geſchätzt. Die Waſſerfluten 
konnten in den Kanälen keinen Abfluß finden, 
lo daß in vielen Straßen richtige Seen ent- 
ſtanden, durch die Paſſanten und Fahrzeuge ihren 
Weg ſuchten mußten. Eine große Anzahl von 
Gärten iſt arg verwüſtet worden, und aus niedri⸗ 
ger gelegenen Wohnungen mußten nicht nur 
Hab und Gut, ſondern auch Menſchen ge⸗ 
rettet werden. Zahlreiche Bäume ſind entwurzelt 
worden. Beträchtlich iſt der Schaden in Solatſch, 
wo ſich ein Bild der Verheerung darbietet. 
Die kleine Bogdanka geht ſo weit über ihre 
Ufer, daß fie den Eindruck eines mächtigen 
Stromes macht. Sehr häufig ſieht man unter- 
ſpülte Straßendämme und zerſtörte Kanaliſa⸗ 
tionsleitungen. 

Der Blitz ſchlug mehrere Male in 
Häuſer und Antennen. Ein Blitz traf das Po⸗ 
Iizeipräſidium am Plac Wolnosci, ein anderer 
das in der Nähe gelegene Eckhaus der Gefell- 
ſchaft „Przezornoss“, ein dritter einen großen 
Baum am Hippodrom, wo beim Umſtürzen des 
Baumes ein Telephonmaſt geknickt wurde. Dabei 
fiel der obere Teil des gors auf die Straßen⸗ 
bahnleitungen und bemi 
zzweiſtündige Unterbrechung des Verkehrs nach 
dem Dfiedle Warſzawſkie. 

Die Feuerwehr hatte bis ſpät in die 
Nacht damit zu tun, das Waſſer aus Wohnun⸗ 
gen und Kellern zu pumpen. Sie wurde in 
mehr als 200 Fällen gerufen. Beſonders viel 
Arbeit machten ihr die Ueberſchwemmungen in 
Wilda, Jerſitz und Lazarus. Das Waſſer er⸗ 
reichte oft die Höhe von anderthalb Meter. Zwei 
Sanitätswagen der Rettungsbereitſchaft blieben 
in Gurtſchin ſtecken und konnten erſt geraume 
Zeit nach dem Gewitter heimfahren. : 


Eine „Unwetterbereitſchaft“ 


vorgeſchlagen 
Die zahlreichen Verluſte, die der Landwirt⸗ 


ſchaft durch die letzten Unwetterkataſtrophen in 
Geſtalt von Gewitterſtürmen und Hagelſchlag 


zugefügt worden find, haben die landwirtſchaft⸗ 


lichen Organiſationen bewogen, dem Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium eine Denkſchrift mit dem An⸗ 
trag auf Schaffung einer ſogenannten „Unwet⸗ 
terbereitſchaft“ einzureichen. Es iſt vorgeſchla⸗ 
gen, die Verwaltungsbehörden möchten in Ge⸗ 
genden, die öfters vom Anwetter heimgeſucht 
werden, die Bevölkerung in einer dem zivilen 
Luftſchutz ähnlichen Organiſation zuſammen⸗ 
faſſen und in der Ausübung der dringendſten 
Hilfeleiſtungen bei Naturkataſtrophen ſchulen. 


Bauten mijjen beſſer 
beauſſichtigt werden 


Das Innenminiſterium hat in einem Rund⸗ 


erlaß die Baubehörden darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß in Zukunft die Durchführung jegli⸗ 
cher Bauarbeiten von den verantwortlichen Lei⸗ 
tern dieſer Bauten beſſer beauſſichtigt werden 
müſſe. Es ſoll darauf geachtet werden, daß die 
von den Leitern der Bauarbeiten feſtgeſetzten 
Zeiten ihrer Anweſenheit auf dem Neubau auch 
wirklich eingehalten werden. Das Zeitmaß ihrer 
Anweſenheit auf dem Bau muß den im Bau⸗ 
plan vorgeſehenen eventuellen Bauſchwierig⸗ 
keiten entſprechen. So ſei es z. B. unbedingt er⸗ 
forderlich, daß der Bauleiter mindeſtens einmal 
jeden von ihm geleiteten Bau aufſucht, insbe- 
ſondere während der Fundamentierungs⸗ und 
Eiſenbetonarbeiten. Unzuläffig ift die Ueber⸗ 
nahme der Leitung eines Baus, der ſich außer⸗ 
halb des ſtändigen Wohnortes des Bauleiters 
befindet. Bei größeren Neubauten mit kompli⸗ 
zierter Konſtruktion jet die ſtändige Wn- 
weſenheit des Bauleiters oder ſeines bevoll mäch⸗ 

tigten Vertreters erforderlich. 

— — 
Selbſtmordverſuch im Hotel, In einem der Poſe⸗ 
ner Hotels unternahm der 29jährige erwerbsloſe 
Kaufmann Ireneuſz Michalſti aus Zdunſka 
Wola einen Selbſtmordverſuch indem er Gift 
zu ſich nahm und ſich auch noch die Adern durch⸗ 
ſchnitt. Der Lebensmüde wurde in lebens⸗ 
gefährlichem Zuſtande von der Nettungsbereit: 
ſchaft ins Stadtkrankenhaus gebracht. Man 
nimmt an, daß Liebeskummer die Arſache der 
ungstat geweſen iſt. 0 


rkte dadurch eine faſt 


Ein übles jüdiſches Machwerk 


Ein Warſchauer Regierungsblatt denkt ebenſo über den Film 
Die nationaldemokratiſche Preſſe aber klatſcht Beifall 


Der bereits in anderen Städten Polens ge⸗ 
zeigte Film „Das Geſtändnis des 
Spions“ hat nun auch, nachdem in der 
Preſſe entſprechende Hinweiſe erſchienen waren, 
zu uns ſeinen Weg gefunden. Er läuft ſeit 
geſtern bei ungeheurem Andrang im Kino 
„Slonce“, dem repräſentativen Lichtſpielhauſe 
Poſens. Man muß ſich nur wundern, daß dieſer 
von Juden hergeſtellte Film in einer Stadt, die 
als antiſemitiſche Hochburg gilt, gezeigt wird. 

Wir erleben ein Machwerk der jüdiſchen 
Hetzpropaganda gegen das neue Deutſchland, 
deſſen Lebensformen man in unverantwort⸗ 
licher Weiſe lächerlich zu machen ſucht. Dar⸗ 
über hinaus verfolgt der Film den Zweck, dem 
Zuſchauer einzuhämmern, daß Deutſchland die 
ganze Welt unterjochen wolle. Alles Deutſche 
wird gewiſſenlos in den Schmutz gezogen. Der 
aufgeſtapelte Haß des internationalen Juden⸗ 
tums findet ſeinen Niederſchlag in haarſträu⸗ 
benden Dialogen, die ſich an Unterſtellungen zu 
übertreffen trachten. Der Ausſpruch, daß der 
„Hafen von New Vork noch zu Amerika ges 
höre“, ſei nur als ein Beiſpiel dafür genannt, 
mit welchen Mätzchen Hollywood ſeine Arbeit 
zu leiſten vermag. Dr. Goebbels, der natürlich 
auch vorkommt, gibt den Spionen „perſönlich die 
Weiſungen“, und der Führer ſelbſt wird als der 
oberſte Leiter des deutſchen Spionagenetzes be⸗ 
zeichnet. Die Grundtendenz der betäubenden 
Handlung iſt die, daß „alle Deutſchen in der 
Welt Spione im Dienſte des Dritten Reiches“ 


uns nur eine plaſtiſche Erinnerung daran iſt, 
was wir von unſern nahen Nachbarn wiſſen. 
Was wir wiſſen, müſſen wir auch ſtets im 
Gedächtnis behalten.“ 

Im Gegenſatz dazu vertritt der dem Regie⸗ 
rungslager naheſtehende „Kurier Pos 
ranny“ nachſtehende Meinung: 

„Wenn jemand irgend etwas in kraſſer Form 
verſalzt, dann ſagt man in Kleinpolen: „Er hat 
mit allen Sakramenten übertrieben“. So 
übertrieben, jo überſteigert, verſalzen und fo 
bombaſtiſch aufgebauſcht hat Anatol Litwak, 
der Regiffeur. Sein Film entſpricht nicht der 
Pfſyche Europas, noch viel weniger der Pinme 
Polens. Wir ſtehen auf dem feſten Grundſatz, 
daß wir kämpfen und kämpfen werden, und 
zwar nur mit dem fordernden Imperialismus 
— aber die Verfaſſung fremder Staaten iſt uns 
gleichgültig. Wir miſchen uns nicht ein und 
werden keinen Finger rühren, um ſie abzuändern. 
Deswegen iſt uns die verkrampfte Form ſo 
weltfern, mit welcher das amerikaniſche Juden⸗ 
tum in dem Film „Das Geſtändnis des Spions“ 
zu einer dem Nationalſozialismus feindlichen 
Arbeit herangetreten iſt. 

Es wimmelt in dieſer Arbeit in erſter Linie 
von taktiſchen Fehlern. Wenn uns nämlich 
jemand zwei Stunden lang die wahnſinnige 
Macht Deutſchlands einreden will, die mit dem 
Fangnetz der Hinterliſt und Arroganz fremde 
Länder einfangen will und uns gleichzeitig 
jeden Deutſchen als den vollendeten Feigling, 


Aktuelle Saisonnenigkeiten 


Wir befinden uns jetzt in einer Zeit der Nachsaisonausverkäufe verschiedener Bran- 


chen. 


Der ruhige Geschäftsgang. eine Folge der Ferienreisen der ständigen Kundschaft. 
veranlasst die Kaufleute zu Ausverkäufen, um die Umsätze zu heben. 
möchten sie ihre Vorräte verringern, um für die neue Ware Platz zu schaffen. 


Vor der Herbstsaison 
Sie prüfen 


ihr Lager und setzen die Preise bedeutend herab. 
Der schönste Schmuck der Wohnung und gleichzeitig eine gute Kapitalsanlage sind 


Teppiche und Gardinen. 


Die bekannte. älteste und grösste Firma in Teppichen, Läufern, Diwandecken, Tisch- 


decken, Gardinen. Möbel- und Dekorationsmaterial S. K u 2 à J. Poznań. ul. 27 


Grudnia 9, 


veranstaltet nun in den neuzeitlich eingerichteten Geschäftsräumen ihren jährlichen Nach- 


saisonausverkauf, 


Die Ausverkäufe erfreuen sich Stets eines guten Besuches. da die Kund- 


schaft weiss, dass die Firma Kuzal ihre Versprechungen einhält. ; 


Sehr günstig sing Reste, von 


im Schaufenster in de 


Läufern, vom teuersten Plüschläufer bis zu den Wohl- 
feilsten Sorten. ferner Möbel- und Dekoratſonsstoffe zu haben. Einige günstige Angebote sind 
ul. 27 Grudnia 9 ausgestellt. 


Sehr modern sind jetzt handgewebte 


Stoffe. sowohl Teppiche als auch Möbelbezüge. Die Firma Kuzaj besitzt ein reichversehenes 


Lager von handgewebten 
gegenständen. 
Schmuckgegenständen für die Wohnung. 


Stoffen, ferner an keramischen und kunstge werblichen Schmuck- 
Es bietet sich also eine seltene Gelegenheit zum günstigen Einkauf von 
Nicht zu vergessen, dass die Firma S. Ku aj. 


Poznáń, ul. 27 Grudnia 9, jetzt ihren Nachsaisonausverkauf veranstaltet. 


ſeien. Man wird begreifen, welche grundfal⸗ 
ſchen Vorſtellungen von den Auslandsdeutſchen 
ſich aus ſolchen gefährlichen Filmkonſtruktionen. 
ergeben können. Durch Aufputſchung der Lei⸗ 
denſchaften wird man zur Befriedung wahrlich 
nicht beitragen. Dieſe Abſicht kann allerdings 
den Hollywood⸗Produzenten nicht zugeſchrieben 
werden, die gerade das Gegenteil bezwecken und 
bewirken. 

Auf Einzelheiten des Films einzugehen, 
wollen wir uns erſparen, da er ſchon genügend 
gekennzeichnet worden iſt. 

Der „Kurier Poznanſti“, den wir ſonſt 
als jo juden feindlich kennen, ſchreibt zut 
geſtrigen Premiere u. a. folgendes: 

„Der Film zeigt die brutalen Methoden, die 
von der berühmten Geſtapo angewandt wer⸗ 
den, deren Fühler ſich über die Grenzen des 
Staates erſtrecken. Er klärt auf über die 
imperialiſtiſchen Anſprüche des Hitlerismus, 
deren Expoſition das in die Handlung einge: 
flochtene Drama der Beſitzergreifung von 
Oeſterreich und der Tſchecho⸗Slowakei iſt. 

Der beſte Maßſtab für die Aktualität der 
„Beichte eines Spions“ iſt die lebhafte Re⸗ 
aktion des Publikums auf den einzelnen Vor⸗ 
ſtellungen. Die vorbeidefilierenden Bilder be⸗ 
antwortet es, je nach dem Inhalt, mit Pfif⸗ 
fen, Rufen, Gelächter oder Beifalls⸗ 
türmen. Kurz, der Film findet bei uns 
denſelben Empfang, wie er ihn in Frankreich, 
England und ſeinem Mutterlande, den Ver⸗ 
einigten Staaten, gefunden hat. Nur daß er 
dort zuweilen über das Weſen des Hitleris- 
mus die Augen öffnen mußte, während er bei 


als Dummkopf ohne Opferſinn und Mut hin⸗ 
ſtellt, welcher der Reihe nach ſeine Kollegen, 
ſein Vaterland und den Führer verrät, ſo iſt es 
kein Wunder, daß wir uns beim Verlaſſen des 
Kinos fragen: Wozu und für wen iſt dieſer 
Film gedreht? Es gibt darin nicht einen ein⸗ 
zigen Pionier der nationalſozialiſtiſchen Idee 
mit Mut, es gibt nicht einen einzigen Vertreter 
des Reiches der ein Element der Kraft in poli⸗ 
tiſcher oder ſtaatsbürgerlicher oder auch fami⸗ 
liärer Hinſicht darſtellen würde. Sie verraten 
in der Fremde ihre eigenen Frauen mit ande⸗ 
ren Weibern, ſie verraten ihre Kameraden, ſie 
zittern bei dem Anblick eines einzigen Poli⸗ 
ziſten. — Wo iſt denn da die Macht? Mit 
welchen ungeſchickten Händen wird dieſe Macht 
l Ein einziger Naſenſtüber, ein einzi⸗ 
ger bibliſcher Eſelskinnbacken, und dieſe ganze 
Macht der Philiſter ſinkt zuſammen 

Die Handlung des Films hat Litwat noch 
dadurch lächerlich gemacht, daß er die Haupt 
rollen Juden, und zwar Juden reinſten Geblüts 
übertragen hat. Nicht genug, daß Anatol Lit⸗ 
wak ſelbſt Jude iſt, aber Jude iſt Eduard Ro⸗ 
binſon, der als „Retter“ der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika hingeſtellt wird, Jude iſt 
der aus Berlin vertriebene Franz Lederer, und 
der Herr Staatsanwalt hat gleichfalls ein ſehr 
bezeichnendes Profil uſw.“ 

Unſere ſich ſonſt jo judenfeindlich gebärdende 
zu in Poſen aber lobt dieſes üble jüdiſche 
Machwerk, das ein Regierungsorgan als jol- 
ches brandmarkt! Fürwahr, ihr Herren Film- 
ern es geht doch nichts über Hals 
tung 


C dd AS ESRAS ERENTO TEENS 


Wohnungseinbrüche hören 
nicht auf 

Geſtern abend wurde ein Einbruchsdiebſtahl 
in die Wohnung von Karol Wyciff von der 
Fredry 2 verübt. Dort ſtahlen die Diebe Beſtecke 
und andere Gegenftände im Geſamtwette von 
1200 Zloty. Es ijt bemerkenswert, daß die Diebe 
Kleidung und Wäſche nicht mitnahmen. Der ge⸗ 
ſchädigte Wohnungsinhaber hat für die Ergrei⸗ 
fung der Täter und die Wiedererlangung det 
geſtohlenen Sachen eine Belohnung von BO 
Stoty ausgeſetzt. 


Tödliche Meſſerſtiche im Reſtaurant 


gu einem blutigen Zwiſchenfall kam es aus 
unbekannter Urſache nachts im Reſtaurant Piac 


Kolegiackt 4. Dabei erlitt der 57jährige Maurer- 


meiſter Roman Seipold aus Zegrze durch 
Meſſerſtiche fo ſchwere Verletzungen, daß er bald 
datauf ſtarb. Der 58jährige Kaufmann Roman 
Walezyn ji wurde bedenklich verletzt und 
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Der 
47jährige Gaſtwirt Staniſtaw Nowak erlitt 
leichtere Verletzungen. Die Polizei konnte die 
Täter in der Polwiejſta faſſen. 


Einſchränkung des Beſſtzes 
von Jagdwaffen 

Die amtliche Polniſche Tele 
graphen⸗Agentur meldet aus War⸗ 
ſchau: S 

Das Innenminiſterium hat in letzter Jeti 
die Verwaltungsbehörden beauftragt, die 
Kontrolle über den legalen Beſitz von Jagd 
waffen zu verſchärfen. Die außerordentlich 
liberale Handhabung bei der Erteilung von 
Waffenſcheinen hatte, wie feſtgeſtellt werden 
konnte, zur Folge, daß das Wilderer⸗Unweſen 
und die Raubjagden überhand genommen 
haben. 


——— 


Zuſammenſtoß. In der Male Garbary ſtieß 
geſtern ein Kraftwagen mit einem Motorrad 
zuſammen. Der Motorradfahrer Kazimierz 
Jarſz wurde ſo ſchwer verletzt, daß eine Anter⸗ 
bringung im Krankenhaus nötig murde; 


Das Hochzeitskirchlein im Rieſengebirge 


Am Abhang des Nieſengebirges ſteht das 
kleine Kirchlein Wang, eine norwegiſche Holz 


kirche aus dem 12. Jahrhundert, das vor lan⸗ 
ger Zeit von Norwegen dorthin gebracht 
wurde. Trotz feiner fremden Herkunft ſchmieg 
ſich das Kirchlein in die Landſchaft ein und 
iſt alljährlich das Ziel vieler Brautpaare, die 
ſich hier in der romantiſchen Umgebung trauen 

laſſen. " 


Kunft und Wiffenfchaft 


Ganz Norwegen huldigt feinem großen 
Sohn Knut hamſun f; 

Oslo, 5. Auguſt. Ganz Norwegen ſtand am 
Freitag im Zeichen der Huldigung für ſeinen 
großen Dichter Knut Hamſun. Die Zeitun⸗ 
gen gedenken in ſpaltenlangen Artikeln des 
80. Geburtstages des großen Deuters norwegi⸗ 
ſcher Weſensart. Weite Kreiſe der Bevölke⸗ 
rung bekunden ihre Verbundenheit mit dem 
Schaffen ihres großen Landsmannes auch 
äußerlich ſichtbar durch Geſchenke, telegrafiſche 
und briefliche Glückwünſche, die in unabſeh⸗ 
barer Zahl auf Hof Noerholm bei Grimſtad, 
dem Gut Hamſuns, und im Central⸗Hotel in 
Kongsvinger eintrafen. 

In Kongsvinger weilte der 
ſeiner Gattin bis Freitag mittag. Dann aber 
verließ Knut Hamſun die Stadt, um den Tag 
ſeines 80. Geburtstages im Frieden einer ab⸗ 
geſchiedenen Stelle ſeiner ſchönen nordiſchen 
Heimat allein mit ſeiner Frau zu begehen. 


SS-Tibet-Exrpedition wieder 


in der Heimat N 
München, 5. Auguſt. Die erſte deutſche SS- 
Tibet⸗Expedition Dr. Schäfer iſt nach 


1 jähriger Abweſenheit wieder in Deutſchland 
eingetroffen. Von Wien kommend trafen die 
Teilnehmer auf dem Münchener Flughafen zu 
einer kurzen Zwiſchenlandung ein. Sie mur- 
den hier von Reichsführer SS. Heinrich Himm⸗ 
ler herzlich begrüßt. 5 

Die aus fünf SS⸗Führern beſtehende Expedi⸗ 
tion iſt die erſte deutſche Expedition, die eine 
Einladung nach Lhaſa erhalten hat. Die Teil⸗ 
nehmer find daneben auch die erſten Deutſchen, 
die nach Innertibet gelangen konnten. 


Wer Zeitung lieit 
Schaut in die Welt — 
Spart dabei Geld 
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Buk (But) 2 


an. Vom Auto überfahren. Am Donnerstag 
wurde der 10 jährige Jan Korytowſki aus But 
der ſich an der Ecke Bahnhofſtraße aufhielt, von 
dem Laſtauto der Firma Blümel-Bofen über- 
fahren. Der Knabe erlitt jo ſchwere Verletzun⸗ 
gen, daß er bald darauf ſtarb. Der Chauffeur 
Antoni Trojanka wurde verhaftet. 


Wolsztyn (Wollſtein) 25 

an. Diebesbeute mit dem Auto fortgeſchafft. 
Am letzten Montag brachen unbekannte Diebe 
mit Nachſchlüſſeln in die Wohnung des Lehrers 
Tomys in Wioska ein. Sie erbeuteten Gar- 
de robe, Wäſche und ein Leichtmotorrad Marke 
„Viktoria“. Es wurde fejtgejtellt, daß drei Täter 
in Frage kommen, welche die Beute auf ein Per- 
ſonenauto luden und in Richtung Grätz bzw. 
Poſen davonfuhren. 


Leszno (Liſſa) 

n. Eine Serie von Diebſtählen. Wie ſehr 
alle Gegenſtände den Langfingern begehrens⸗ 
wert ſind, beweiſt die Tatſache, daß dem Land⸗ 
wirt St. Sterna in Grodniki ein Pflug ge⸗ 
ſtohlen wurde. Gleichzeitig wurde dem Land⸗ 
wirt Andrzejewſki in Krzycko Wielkie ein 
Poſten Wäſche aus der Wohnung geſtohlen. 
Vom Gutshof in Rojeczyn wurden zwei 
Fahrräder geſtohlen, die den Eigentümern Jez 
drzejczak und Fiſcher aus Rojeczyn gehörten. 
Von den Tätern fehlt in allen Fällen jede 
Spur. 

n. Von der Friſeurinnung. Am vergangenen 
Donnerstag hielt die Liſſaer Friſeurinnung in 
der Handwerkerherberge eine Verſammlung 
ab. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, an Sonn⸗ 
und Feiertagen keine Kunden mehr zu bedienen, 
weder im Geſchäft noch außerhalb. Die Fri⸗ 
ſeure und Friſeurinnen wenden ſich deshalb an 
die Oeffentlichkeit, dieſe Maßnahmen zu beher⸗ 
zigen, da ſchon allzu oft Strafmandate wegen 
der Tätigkeit an Sonntagen zugeſtellt wurden. 

eb. Wochenmarktbericht. Auf dem Freitag⸗ 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe notiert: 
1 Liter Gelbhähnchen 10, Steinpilze 50—60, 
Blaubeeren 30, Kamillenblüte 40, Preißel⸗ 
beeren 50, Sauerampfer 10, 1 Pfund Aepfel 35 
bis 40, Birnen 25—30, Pflaumen 30—40, junge 
Kartoffeln 3 Pfund 20, Spinat 20, Bohnen 20, 
Tomaten 40—50, Bund Zwiebeln 5, Kopf Blu 
menkohl 5—50, Weißtohl 5—20, Nottohl 10 bis 
30, Sellerie 10—15, Bund Mohrrüben 5, Ober: 
rüben 10, rote Rüben 10, Pfund Rhabarber 5, 
Porree 5, Salat Kopf 5, Landbutter 1,40, Eier 
Mandel 95, Weichkäſe Pfund 20, Enten 2,20 bis 
2,50, Hühner 1,80, Hühnden 50—70, Tauben 
Paar 70, "Zander Pfund 1,30, Schleie 1,00, 
Wels 80, Hecht 80, Braſſen 50—80, Weißfiſche 
30—50, Varſche 50—80, TOR 1,50, Krebſe Schock 
4—6 31. 


- Rawicz (Rawilſch) 

er. Neueintragungen in die Standesamts · 
regiſter. Vom 1. bis 31. Juli wurden bei dem 
hieſigen Standesamt folgende Eintragungen 
getätigt: Es wurden 22 Kinder geboren, die 
ſich in 12 Mädels und 10 Jungens teilen, davon 
iſt ein Kind deutſcher Nationalität. Getraut 
wurden 5 Paare. Das Sterberegiſter we iſt 
14 Sterbefälle auf, 7 weiblichen und 7 männ⸗ 
lichen r die Zahl der Deutſchen ſind 
davon 3 

er. Neue Beleuchtungen. Wie wir bereits 
berichteten, wurden am Denkmal des Unbe⸗ 
kannten Soldaten die alten Gaslampen durch 
neue erſetzt. Nunmehr hat auch die ul. Pade⸗ 
rewſkiego dieſelben neuen Lampen bekommen. 


er. Dankſagung. Der „Oredownik Rawicki“ 
bringt eine Dankſagung des Garniſon⸗ 
kommandanten. Die Dankſagung betrifft die 
Perſonen, die aus Anlaß der militäriſchen Ar⸗ 
beiten gewiſſe materielle Schäden auf ihrem 
Grund und Boden erlitten hatten und den 
Gegenwert für den Schaden dem Fonds der 


Aus Poſen und Pommerellen 


Nympiſche Spiele als Jernſeh-Sendung 


Deutſchland beſtreitet die Neuerung in Heljinki 


Zum Problem der Fernſeh⸗ Sendung teilt 
Reichspoſtminiſter Dr. Ohneſorge in der 
Eſſener „National⸗Zeitung“ u. a. folgendes mit: 

„Die finniſche Regierung hat kürzlich der 
Deutſchen Reichspoſt in Würdigung ihrer Er⸗ 
folge auf fernſehtechniſchem Gebiet das 
ausſchließliche Recht erteilt, Fernſehaufnahmen 
und Wiedergaben während der Olympiſchen 
Spiele in Helſinki zu betreiben. Dadurch 
wird der deutſchen Großbildtechnik Gelegenheit 
gegeben, ihr Können unter Beweis zu ſtellen. 
Allen Beſuchern, denen das Olympiſche Sta⸗ 
dion keinen Raum mehr bietet, wird es ver⸗ 
gönnt ſein, die Kämpfe in unmittelbarem Fern⸗ 
ſehen im Großbild mitzuerleben.“ 


Ueber das Ergebnis jahrelanger Vorberei⸗ 
tungen und den heutigen Stand der Fernſeh⸗ 
technik ſagt der Miniſter weiter: 


„Für die Einführung zweier Arten der 
Fernſehtechnit habe ich mich entſchloſſen; 
erſtens: für den Fernſehrundfunk, zum 
anderen für das Fernſehſprechen. Für 
den Fernſehrundfunk mußten vor der Einfüh⸗ 
rung gewiſſe Bedingungen erfüllt ſein. Es ge⸗ 
nügt nicht, von einer Bühne ein Bild aufzu⸗ 
nehmen und durch einen Sender auszuſtrahlen; 
es muß auch die Möglichkeit gegeben werden, 
den Hauptvorzug auszunutzen, den das Fern⸗ 
ſehen gegenüber dem Film hat. Dieſer Haupt⸗ 
vorzug liegt darin, daß die Uebertragung des 
Fernſehbildes ohne zeitliche Verzögerung vor 
ſich geht, daß alſo das Fernſehbild bei richti⸗ 
gem Einſatz ungeheuer aktuell iſt. Um aber 
Bildnachrichten zum Sendeort bringen zu 
können, bedurfte es eines Kabelnetzes, das zur 
Uebermittlung geeignet iſt. Heute liegen Kabel 
ſtrahlenförmig von Berlin ausgehend nach 
Hamburg, dem Harz, Leipzig, Nürnberg, Mün⸗ 
chen und bald nach Wien, Frankfurt am Main, 


Köln und Düſſeldorf. Damit iſt die Voraus⸗ 
ſetzung gegeben für den Zubringerdienſt 
aktuellen Inhalts und für den Anſchluß der in 
genannten Städten und auf dem Brocken und 
Feldberg im Bau befindlichen Fernſehſender, ſo 
daß von einer Zentralſtelle aus ein beträcht⸗ 
licher Teil Deutſchlands in nächſter Zeit mit 
Fernſehrundfunk wird verſorgt werden können. 


Das von der Deutſchen Reichspoſt geſchaffene 
Kabelnetz hat aber nicht nur für den Fernſeh⸗ 
Rundfunk, ſondern auch für das Fernſeh⸗ 
Sprechen eine unvergleichliche Bedeutung. 
Deutſchland iſt das erſte Land, das 
ſich zur Einführung dieſes neuen Dienſtzweiges 
entſchloſſen hat. Aus dem Fernſeh⸗Sprechdienſt 
hat man bereits wertvolle Erkenntniſſe über die 
Einſtellung der Benutzer zu dieſer Neuerung 
gewonnen und wird durch Verwertung dieſer 
Erkenntniſſe zu immer weiterer Ausbreitung 
dieſes Dienſtes kommen. Es iſt ja nicht nur ſo, 
daß das Fernſehen Getrennt⸗Weilenden die er: 
ſehnte Gelegenheit ſchafft, einander wiederzu⸗ 
ſehen und daß jetzt auch Taubſtumme ihre 
Zeichenſprache über tauſend Kilometer ſenden 
können, es ſchlummert in dieſem neuen techni⸗ 
ſchen Dienſt eine Unmenge von Möglichteiten 
für ſeine Anwendung im wirtſchaftlichen, 
wiſſenſchaftlichen und kulturellen Leben. 


Eine von der deutſchen Reichspoſt ausgerüſtete 
Expedition, die gegenwärtig eine Reife durch 
Südamerika unternimmt, und dabei in Buenos 
Aires und anderen Städten das deutſche Fern⸗ 
ſehen und namentlich das Fernſehſprechen zur 
Schau ſtellt, erntet in der Preſſe und hei Beſich⸗ 
tigungen durch führende Staatsleute reichen 
Beifall. Was die deutſche Fernſeh⸗Technik ſonſt 
noch zu leiſten vermag, wird ſie unter den Augen 
der ganzen Welt bei den Olympiſchen Spielen 
1940 in Helſinki zeigen.“ 


Landesverteidigung überwieſen haben. Unter 
dieſen namentlich aufgeführten Grundbeſitzern 
befanden ſich auch 11 Deutſche. 


Sieraków (Zirte) 

hs. In der Warthe ertrank in der Nähe des 
Staatl. Geſtüts in Gegenwart zweier Spiel⸗ 
kameraden das Arbeiterkind Henryk Jedraczyk. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Wichtig für Pferdezüchter. Am Freitag, 
18. Auguſt, vorm. 10.30 Uhr wird in Birnbaum 
auf dem Viehmarkte die Remontekommiſſion 
Remontepferde ankaufen. 


Oborniki (Obornik) 

ü. Folgenſchwerer Unfall. Die auf dem 
Fahrrad aus der Stadt heimkehrende 49jährige 
Jöſefa Krawazyk aus Ocieſzyn wurde hin⸗ 
ter Bogdanowo von dem Kraftwagen des Józef 
Kiſielewſki aus Poſen angefahren. Die Frau 
wurde auf die Maſchine und dann an einen 
Wegweiſer geſchleudert. Sie erlitt drei Rip⸗ 
penbrüche, eine Schnittwunde am Kopfe, Lun⸗ 
genverletzungen und eine ſchwere Gehirner⸗ 
ſchütterung. Im hoffnungsloſen Zuſtande 
wurde ſie in ein Poſener Krankenhaus über⸗ 


führt. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Folgenſchwerer Unfall. Der ſechsjährige 
Jan Löfjka aus Schiersdorf geriet bei Gem- 
bitz unter den mit Getreide beladenen Wagen 
des Landwirts Jakob Kunz. Die Räder des 
Wagens gingen dem Knaben über den Bruſt⸗ 
korb und den Leib. Die erſte Hilfe erteilte 
dem unglücklichen Kinde Dr. Bernardczyk in 
Orchowo, der die Ueberführung des Knaben 
ins Strelnoer Krankenhaus anordnete. 


Czarnków (Czarnitau) 

üg. Raubüberfall. Der Bierkutſcher Sikora 
der Brauerei R. Koeppe wurde am Donnerstag 
in den Abendſtunden zwiſchen den Dörfern 
Biala — Roſko überfallen und beraubt. Eine 
Grenzſtreife fand den Ueberfallenen mit ſchwe⸗ 
ren Verletzungen an der Straße liegen, wäh⸗ 
rend das Fuhrwerk weiter abſeits ſtand. Der 
Verletzte wurde zunächſt nach Roſko gebracht, wo 
ihm ärztliche Hilfe zuteil wurde und dann in 
das Kreiskrankenhaus geſchafft. 

üg. Die Morgenandachten in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche finden jetzt wieder regel⸗ 
mäßig jeden Mittwoch und Freitag um 7,30 Uhr 
ſtatt. 


Ujście (Ui) 

ds. Vom Tode des Ektrintens gerettet. An- 
tonin Koma ſtand am Ufer der Netze und 
ſah im Waſſer einen Knaben, der ſich zu weit 
vom Ufer begeben hatte, des Schwimmens un⸗ 
kundig war und anfing zu ertrinken. Kurz 
entſchloſſen ſprang K. in das Waſſer und 
konnte den Knaben noch rechtzeitig vom Tode 
des Ertrinkens retten. 

ds. Unglücksfall mit tödlichem Ausgang. Ein 
bedauernswerter Unglücksfall mit tödlichem 
Ausgang ereignete ſich in der Ortſchaft Ebers⸗ 
felde, dem der Landwirt Kanke zum Opfer 
fiel. Der Genannte fiel während der Ernte⸗ 
arbeiten von einem hochbeladenen Erntewagen 
ſo unglücklich herunter, daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. 


Szamocin (Samotſchin) 

ds. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zu 
Donnerstag gelangten bisher noch unbekannte 
Diebe in die Wohnung des Butterhändlers 
Bogaczyk und ſtahlen etwa 40 Pfund Butter. 


* 
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ds. Aus dem Stadtparlament. Unter dem 
Vorſitz des Vizebürgermeiſters Szymkowiak 
fand eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, 
auf der zunächſt das Protokoll der Reviſions⸗ 
kommiſſion angenommen wurde. Ferner wurde 
der Beſchluß gefaßt, die Straßen der neuein⸗ 
gegliederten Dorfgemeinden zu benennen. Der 
Vorſchlag der Stadtverwaltung, die Schule 
und das Armenhaus von dem ehemaligen 
Smolary zu verkaufen, wurde abgelehnt. 


Rogowo (Rogowo) 

ü. Folgenſchwerer Ausgang eines Spiels. 
Auf den Wieſen in Rzerz ſpielte der zehn⸗ 
jährige Arbeiterſohn Mieczyſlaw Tomafzemifi 
mit dem 15jährigen Marian Karlinſki. Als 
die beiden Burſchen an einem Torfgraben ein 
Vogelneſt bemerkten, forderte der ältere den 
jüngeren auf. dasſelbe zu holen. Dabei ſtieß 
K. den T. s Waſſer. Da Tomaſzewſfki nicht 
ſchwimmen konnte, ging er in dem vier Meter 
tiefen Waſſer unter und ertrank. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

§ Tollwut. Unter dem Viehbeſtande von 
Mech Jaworſti in Koſztowo und Artur 
Lange in Aniliny (Sammelgemeinde Sadke) if 
Tollwut amtstierärztlich feſtgeſtellt worden. 


Starogard (Stargard) 

ng. Glashütte wieder in Betrieb. Nach einer 
mehrwöchigen Unterbrechung nimmt die Glas⸗ 
hütte hier nunmehr wieder ihren Betrieb auf, 


Tczew (Dirſchau) 
650 Jahre Gemeinde Schliewen 


Die Gemeinde Schliewen wird 650 Jahre 
alt. Der Ort wird urkundlich zum erſten Male 
am 3. Auguſt 1289 genannt, da die Johanniter 
das Recht erhalten, die Spangau bis zum Gute 
Slivino zu benutzen. Dann wird der Ort wie⸗ 
der im Jahre 1328 genannt. Die Bürgerſchaft 
von Dirſchau hatte das Gut „mit rechtfertigem 
Kauf und rechtlicher Zahlung“ erſtanden und es 
wurde ihr vom Hochmeiſter Werner von Or⸗ 
ſeln zu kulmiſchen Rechten übergeben. Die 
Grenzen des Dorfes werden mit größter Ge⸗ 
nauigkeit darin angegeben. Da das Original 
des hochmeiſterlichen Privilegs der Stadt Dir⸗ 
ſchau beim Brande am 4. Oktober 1577 ver⸗ 
lorengegangen war, wird dasſelbe im Jahre 
1580 durch König Stephan Bathory wortgetreu 
wiedergegeben; abermalg wiederholt wurde es 
im Jahre 1585. Ein neuer Pachtkontrakt 
ſtammt aus dem Jahre 1611, und zwar mit dem 
Kaufbürger Jakob Kaſten in Danzig. Danach 
ſtand ihm auch die Jagd und der Vogelfang zu 
— ferner 21 Morgen Wieſenwachs im Speiſe⸗ 
winkel und großen Rodland, „welche zu der 
Stadt Rathauſe eigentlich gehören“. Pacht 
420 Mark preußiſch und 30 Scheffel Roggen; 
doch ſollten die Gärtner vor der Stadt verpflich⸗ 
tet ſein, zwei Tage in jeder Woche im Auguſt 
gegen Tagelohn auf dem Schliewener Hof 
Scharwerk zu verrichten. 

Eine beſondere Abgrenzung zwiſchen Liebſchau 
und Schliewen von der Parowe am Liebſchauer 
See bis nach Rokittken erfolgte am 18. Septem: 
ber 1741. Aufs neue wurde Schliewen in Erb⸗ 
pacht gegeben am 18. Oktober 1784, wobei zum 
erſten Male die Verpflichtung eingetragen wird, 
die als Ehrenpflicht ſchon ſeit langer Zeit be: 
ftanden hatte, dem Schützenkönig in Dirſchau 
einen Hammel zu liefern. 

Ueber die 21 Morgen Wieſenland leigentlich 
gehörten dieſe Wieſen zu den Buden in der 
Kloſtergaſſe) ſowie über das ganze Vorwerk 
wird ein neuer Erbkontrakt im Jahre 1792 auf⸗ 
geſetzt. Nach der Statiſtit vom Jahre 1869 ift 
Schliewen ein Kämmereigut der Stadt Dir⸗ 
ſchau, enthaltend eine Beſitzung von 1567 Mor⸗ 
gen, bei 117 Einwohnern überwiegend lutheri⸗ 
ſcher Konfeſſion. 

Schliewen ift 1904 mit Gnirſchau und Om: 
ſcharken in eine Königliche Domäne umgewan⸗ 
delt worden. Pächter war Max Heine. 
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Die goldene Brücke 


Jabel und Wiſſenſchaft vom leuchtenden Kriſtall 
Von Willy Ley. 


Niemals hat es wohl in der Weltgeſchichte 
einen wilderen Projektemacher gegeben als 
jenen engliſchen Alchimiſten John Norton, 
der um 1650 ein langes Gedicht über ſeine 
Künſte ſchrieb. Ihm lag daran, ſeine Heimat⸗ 
ſtadt London zu verſchönern, zu dieſem Zwecke 
ſchlug er allen Ernſtes vor, über die Themſe 
eine goldene Brücke zu bauen. Eine Brücke aus 
lauterem Gold, geziert mit goldenen Pfoſten, 
auf denen gewaltige Karfunkelſteine die Nacht 
erleuchten ſollten. 

Das Gold für den Brückenbau wollte Norton 
alchimiſtiſch erzeugen, über die Karfunkelſteine 
aber ſchwieg er ſich aus, wahrſcheinlich waren 
ſie im Orient zu finden. Hatte nicht Herzog 
Ernſt, nachdem er nach dem Schiffbruch am 
Magnetberge und nach ſeinem Abenteuer mit 
dem Vogel Rock mit ſeinen Gefährten einen 
unterirdiſchen Fluß durchfuhr, dort einen 
ganzen Fels von Karfunkel gefunden, von dem 
er ein Stück abbrach, um es ſeinem zürnenden 
Vater zu bringen? Erzählten nicht andere, daß 
kopfgroße Karfunkelſteine im Neſte eben dieſes 
Vogels Rock umherlagen? 

In Indien waren die leuchtenden Steine 
nicht nur den Göttern vorbehalten. Im Buche 
Mahabharata wurde vom Palaſte des Rajahs 
Babhruvahana erzählt, daß man dort keine 
Lampen habe, da die koſtbaren Steine alle 
Räume erhellten. Und in der Stadt Kapila, ſo 
berichtete ein anderes indiſches Buch, leuchteten 
überall die edlen Steine ſo wunderbar, daß 
„weder Dunkelheit noch Armut in dieſer Stadt 
einen Platz finden konnten, um ſich zu ver⸗ 
bergen“, 

Während bei dieſen Wunderſteinen nicht ganz 
ſicher war, daß es ſich auch wirklich um Kar⸗ 
funkelſteine handelte, wurde es ausdrücklich von 
dem großen Steine geſagt, den der Reiſende 
Kosmas Indikopleuſres im Tempel von Bud⸗ 
dhas Zahn bei Anurajapura auf Ceylon geſehen 
hatte. Selbſt die Chineſen, die ſo viel von leuch⸗ 
tenden Perlen wußten, ſchwärmten von dieſem 


VERSETZT ERBETEN 


Skandale in London 


So arbeitet die Unterwelt — Der Weg 
über die Deckadreſſen 

London gibt ſeiner Kriminalpolizei viel zu 
tun. Ueberall werden Erpreſſungen verübt, die 
ganz an amerikaniſches Muſter erinnern — auch 
organiſieren Unterweltler, die ebenfalls in die 
amerikaniſche Schule gegangen zu ſein ſcheinen, 
Racketts, alſo „Betriebe“, die davon leben, daß 
ſie dieſer oder jener Branche nichts tun. Es 
gibt heute zum Beiſpiel Kolonnen, die von ge⸗ 
wiſſenloſen Firmen gegen die Konkurrenz ein⸗ 
geſetzt werden, um üble Nachrichten über ein 
Produkt, eine Seife, eine Medizin, eine Ziga⸗ 
rette zu verbreiten. Hier ſind die Ermittlungs⸗ 
arbeiten außerordentlich ſchwierig und meiſt 
auch nur mit größten Koſten durchzuführen, ab⸗ 
geſehen davon, daß oft nicht einmal die Mög⸗ 
lichkeit eines gerichtlichen Zugriffs bleibt. 


Die größten Geſchäfte aber ſind die Erpreſſun⸗ 
gen. Denn in dem ſcheinheiligen England iſt 
der Fehltritt eines Mannes in einer höheren 
Poſition eine Unmöglichkeit. Es darf einfach 
nichts vorkommen. Nun werden aber ſehr ge⸗ 
ſchickt Fallen geſtellt, um dieſe verantwortlichen 
Männer irgendwie feſtzunageln. Ein klaſſiſcher 
Fall iſt derjenige eines Direktors Bellamy, der 
jedenfalls unter dieſem Namen der Oeffentlich⸗ 
keit als Mahnung bekanntgegeben wurde. 

Dieſer Direktor Bellamy hatte während der 
Abweſenheit feiner Gattin in einem Nachtklub 
einen ſehr netten Herrn, einen angeblichen 
Oberſt kennen gelernt, der ihm ſpäter ſeine 
Gattin — oder angebliche Gattin vorſtellte. 
Dieſe Gattin zeigte bald an Bellamy eine große 
Anhänglichkeit. Sie lud ihn zu ſich nach Haufe 
ein. Alles ſchien in beſter Ordnung. Der Oberſt 
war ſcheinbar froh, daß ſeine Gattin eine ſo 
nette Geſellſchaft hatte. Aber eines Tages waren 
Gattin und Oberſt verſchwunden — ſtatt deſſen 
bekam der Direktor einen Erpreſſungsbrief, 
„wegen Zerſtörung der Ehe“ über 20 000 Pfd. 
Sterling. Alſo als Schmerzensgeld gewiſſer⸗ 
maßen. 

Es mußte nun unter allen Umſtänden ein 
Skandal verhütet werden. Man beauftragte 
alſo einige Kriminaliſten, die aus dem offiziel⸗ 
len Dienſt ausgeſchieden waren und als Privat⸗ 
poliziſten wirkten, ſich der Sache anzunehmen. 
Ueber fünf Deckadreſſen fand man den angeb⸗ 
lichen Oberſt, der ſich in die Enge getrieben 
fühlte und es dringend vorzog, eine Erklärung 
zu unterzeichnen, daß er gegen den Direktor 
teine Forderungen habe und die aufgeſtellten 
Behauptungen der Wahrheit nicht entſprächen. 

Mit dieſer Waffe wanderte der Fall wieder 
zur Polizei zurück, die aber keinen Grund mehr 
hatte, ſich vorläufig um den verhüteten Skandal 
au kümmern. 


Steine, den ihre Schiffer ſchon aus einer Ent⸗ 
fernung von zehntauſend „Li“ wahrnahmen. 


Schon frühzeitig fanden ſich Leute, die dieſe 
Erzählungen nicht glaubten. Die Erzählung 
des Herodot, daß der Tempel des Herkules 
zwei Säulen habe, eine aus Gold und die 
andere aus leuchtendem Smaragd, fand ſchon 
frühzeitig die proſaiſche und wahrſcheinlich zu- 
treffende Erklärung, daß die Smaragdſäule 
einfach aus grünem Glas gemacht ſei, in dem 
die Prieſter eine Lampe verbargen. 


Der Glaube an ſeltene wunderbare Steine, 
die in völliger Dunkelheit ſich durch ihr eigenes 
Licht verraten, hat ſich durch viele Jahrhun⸗ 
derte hindurch fo hartnäckig erhalten, daß es 
ſelbſt heute noch nötig iſt, zu ſagen, daß es 
Edelſteine mit den Eigenſchaften, die die Fabel 
ihnen andichtete, nicht gibt, Allerdings gibt es 
einige wenige Steine, die Eigenſchaften haben, 
welche an die Fabel erinnern und wahrſchein⸗ 
lich an dem zähen Fortleben der Geſchichten von 
leuchtenden Steinen ſchuld ſind, ſie womöglich 
ſogar hervorgerufen haben. 


Zunächſt einmal können geſchliffene Steine in 
zerſtreutem Licht ſo ausſehen, als ginge das 
Licht von ihnen aus, in Wirklichkeit iſt es natür⸗ 
lich nur eine optiſche Täuſchung, dadurch her⸗ 
vorgerufen, daß geſchliffene Steine Licht auf⸗ 
fangen, zurückwerfen und unter Umſtänden 
etwas konzentrieren. Dann aber kann man 
auch bei manchen Edelſteinen ein echtes Nach⸗ 
leuchten beobachten, daß auf verſchiedene Weiſe 
hervorgerufen werden kann. Manche leuchten, 
wenn ſie aneinander gerieben werden, andere 
leuchten bei Erwärmung. Streng genommen 
gibt es ſogar zwei Formen des Leuchtens, Phos⸗ 
phoreſzenz und Fluoreſzenz, je nachdem das 
Leuchten nur ſo lange dauert wie die es her⸗ 
vorrufenden Einflüſſe (etwa Erwärmung) oder 
länger. 3 

Diamanten, die ſtarker Sonnenſtrahlung aus: 
geſetzt find, leuchten für eine kurze Weile nach. 
Auch andere, weniger teure Steine haben dieſe 
Eigenſchaft. Der deutſche Mineraloge Guſtav 
Roſe erzählt in ſeinen Reiſeberichten, daß er im 
Kies eines Fluſſes bei Nacht einige Halbedel⸗ 
ſteine durch ihr eigenes Nachleuchten gefunden 
habe. Unwillkürlich erinnert man ſich bei dieſer 
Geſchichte an Strabos Erzählung, daß auf einer 
Inſel im Roten Meer die Sucher bei Nacht aus⸗ 
gehen, weil ſie die Topaſe am Tage zu ſchlecht 
ſehen können. In der Nacht aber leuchten ſie 
und werden dann mit kleinen Töpfen bedeckt, 
ſo daß man bei Tag nur unter dieſen Töpfen 


nachzuſehen hat. Dieſe Geſchichte klingt wahr, 
leider iſt der Stein aber, der damals Topas 
genannt wurde, nicht unſer Topas, ſondern der 
Olivin, der nicht nachleuchtet. Es kann ſich alſo 
ten, leuchtet nämlich in ultraviolettem Licht 
haben, wie es auch von Plinius für einen 
anderen Stein berichtet wird. 

Moderne Edelſteinſucher allerdings könnten 
viele Edel⸗ und Halbedelſteine auf eine Weiſe 
finden, die mit Strabos Beſchreibung eine 
große Aehnlichkeit hat. Nahezu die Mehrzahl 
aller edlen Steine, einſchließlich des Diaman⸗ 
ten, leuchten nämlich in ultraviolettem Licht 
auf, ſo daß man bei einer Ultraviolettlampe 
erfolgreich im Dunkeln ſuchen könnte. 

Wirklich angewendet wird dieſes Verfahren 
ſeit vielen Jahren von einigen amerikaniſchen 
Firmen zwar nicht bei edlen Steinen, aber bei 
wertvollen Metallerzen. Scheelit, ein Erz des 
wichtigen und ſeltenen Metalls Wolfram, 
leuchtet bläulich auf, wenn es von ultraviolet⸗ 
tem Lichte beſtrahlt wird. In den Wolfram: 
minen von Nevada ſucht man deshalb mit 
Ultralampen nach Scheelit, die gleichen Lam⸗ 
pen helfen ſpäter im Laboratorium die Güte 
der Proben beſtimmen. Auch Willemit, ein 
Zink⸗Erz, wird auf gleiche Weiſe im Labora⸗ 
torium unterſucht. 

Es gibt in der Natur keine genügend kräf⸗ 
tigen Quellen ultravioletten Lichtes, die ſolche 
Leuchterſcheinungen hätten hervorbringen kön⸗ 
nen. Trotzdem iſt aber der Fall bekannt, daß 
ein Naturvolk nicht nur von leuchtenden Stei⸗ 
nen fabelte, ſondern ſie auch wirklich beſaß und 
für religiöſe Zeremonien benutzte. 

Vor wenigen Jahren fand ein Archäologe in 
dem verlaſſenen Pecos Pueblo, einer alten In⸗ 
dianerſtadt in Neumexiko, ein ſeltſames Gerät, 
deſſen Alter auf etwa 700 Jahre beziffert wird. 
Es beſtand aus einem Zylinder aus Berg⸗ 
kriſtall, der auf einer ausgehöhlten Unterlage 
aus dem gleichen Material ſo befeſtigt war, daß 
man ihn drehen konnte. Bergkriſtall gehört zu 
den Stoffen, die Licht ausſenden, wenn man 
zwei Stücke aneinander reibt. Wenn man dieſen 
Bergkriſtallzylinder ſchnell drehte, jo daß er ſich 
an der gleichfalls aus Bergkriſtall beſtehenden 
Bodenplatte rieb, dann begannen ſowohl Zylin⸗ 
der als Unterlagsplatte deutlich zu leuchten. 

Aller Wahrſcheinlichkeit nach fand das ſelt⸗ 
ſame Gerät — die Indianer bauen ſolche Berg⸗ 
kriſtallmühlen heute nicht mehr — in religiöſen 
Handlungen ſeine Anwendung. Da man die 
religiöfen Anſichten dieſer Pueblo⸗Indianer 
kennt, vermutet man, daß damit der Blitz ſym⸗ 
bolifiert wurde, während Trommelwirbel den 
Donner herbeiriefen. Da dieſe „Blitzmaſchine“ 
aber anſcheinend bei der Amerika⸗Entdeckung 
von den Indianern ſchon wieder vergeſſen war, 
hilft auch fie nicht, die vielen europäiſchen und 
afiatiihen Sagen von leuchtenden Edelſteinen 
zu erklären. 


Wie die Leuchttürme 
entitanden 


Ueberall an den Küſten, an denen Schiffe an⸗ 
laufen oder auch nur vorbeigehen, findet man 
heute Leuchtfeuereinrichtungen, Signalanlagen, 
die dem Zweck dienen, die Schiffe ſicher um alle 
gefährlichen Klippen herumzuleiten, ihnen den 
Weg in einen Hafen zu weiſen oder allgemein 
die Richtung anzudeuten, die zur Erreichung 
eines beſtimmten Zieles eingehalten werden 
muß. Mit höchſter techniſcher Vollendung ſind 
dieſe Leucht⸗ und Signaleinrichtungen ausge⸗ 
baut. Man kennt ſogar ſchon vollkommen auto⸗ 
matiſch arbeitende Leuchtfeuer, die wochenlang 
keiner Wartung bedürfen, von keinem Menſchen 
beſetzt ſind und doch der Seefahrt größte Dienſte 
leiſten. 


Die Einrichtung von maritimen Signalan⸗ 
lagen iſt keineswegs neu. Die Phönizier wußten 
bereits, daß es ſicherer iſt, ſich bei Nacht nach 
gewiſſen Zeichen richten zu können, als nur auf 
die Sterne angewieſen zu ſein. Als ſie im 
Mittelmeer ihre Herrſchaft aufrichteten, Mar⸗ 
ſeille gründeten und über das Mittelmeer hin⸗ 
aus vorſtießen, hatten ſie eine ganze Reihe 
Leuchtfeuer und Leuchttürme errichtet. Der be⸗ 
rühmteſte Leuchtturm des Altertums war der 
Leuchtturm von Alexandria, der eine Höhe von 
rund 170 Metern gehabt haben ſoll, und in 
Pyramidenform aufgebaut wurde. Sein „ewiges 
Feuer“ war ſo ausgezeichnet montiert und 
wurde ſo gut unterhalten, daß man es bis zu 
200 Kilometer Entfernung bei mittlerer Sicht 
erblicken konnte. 


Sonſt freilich waren die Leuchttürme weniger 
impoſant, dienten aber ihrem Zweck recht gut. 
Man bediente ſich eines reinen Holzfeuers, das 
mit kurzem Kamin ſo ſchön flammend erhalten 
wurde, daß es einen klaren Schein gegen den 
Himmel warf, und ſomit als leuchtender Fleck 
am Nachthimmel erſchien. Dann ging man zu 
Kohlenfeuern über, die ſich aber weniger be⸗ 
währten. Auch mit Oel machte man ſchlechte 
Erfahrungen, bis man endlich zum Petroleum 
überging. Auch die Verwendung der Spiegel 
war inzwiſchen üblich geworden. 


Aber der größte Erfolg wurde erfi erzielt, als 
man auf den Gedanken kam, das Licht durch 
Hohlſpiegel auf einen langen Strahl zu konzen⸗ 
trieren, der weit in die Nacht hinausgeſchickt 
wurde, während gleichzeitig ein Uhrwerk dieſe 
Leuchtſtrahl⸗Anlage immer im Kreiſe herum⸗ 
drehte, — ſo einen großen Bereich abſtrahlend 
und den angeſtrebten Zweck 100 tig erreichend. 
Längſt hatte man damals ſchon die Elektrizität 
in den Dienſt geſtellt. Motorkräfte und Kraft⸗ 
ſtationen ſind heute der Rückhalt der Leucht⸗ 
türme, die heute mehr denn je Wegweiſer und 
Helfer in Seenot fein müſſen. 


In Ocean City können 


die Straßen nicht gereinigt wer den 


Ocean City iſt ein kleines Städtchen im nord⸗ 
amerikaniſchen Staate New Jerſey. Der Name 
dieſer Stadt wird in New⸗Norker Blättern 
jetzt aus einem ſehr bezeichnenden Anlaß ge⸗ 
nannt: in ihr können gegenwärtig die Straßen 
nicht gereinigt werden. Aus einem einfachen 
Grunde: die Stadtverwaltung von Ocean City 
mußte 60 ihrer Angeſtellten und Arbeiter ent⸗ 
laſſen. Um zu verſtehen, was das für dieſes 
Städtchen heißt, muß man wiſſen, daß Ocean 
City überhaupt nur über ein ſtädtiſches Per⸗ 
ſonal von 76 Köpfen verfügt! Nicht nur die 
Straßenreinigung ruht ſeitdem in dieſer Ge⸗ 
meinde, ſondern auch die Parks ſind ohne Auf⸗ 
ſicht und verwildern, und Bewäſſerungsarbeiten 
werden ebenfalls nicht ausgeführt. Die Hälfte 
der Entlaſſenen fügte ſich, wie berichtet wird, 
reſigniert in ihr Schickſal, nicht ſo ruhig ver⸗ 
hielten ſich die reſtlichen dreißig. Sie marſchier⸗ 
ten am Tage ihrer Entlaſſung in geſchloſſenem 
Zuge vor dem Rathaus auf und forderten, daß 
aus dem Nothilfefonds Gelder zur Verfügung 
geſtellt werden, um ihnen ihre Arbeitsplätze und 
den Bürgern der Stadt ſaubere Straßen und 
Parks zu erhalten. Die Stadtverwaltung mußte 
den Männern indeſſen erklären, daß ſich in der 
Stadtkaſſe nicht ein blanker Heller mehr befinde 
und auch die Mittel aus dem Nothilfefonds be⸗ 
reits erſchöpft feien. Mit anderen Worten ge- 
ſagt: Ocean City ift hoffnungslos pleite. 
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Blitz ſah es nur auf Die 
Haustiere ab 


Die Launen des Blitzes ſind mitunter wun⸗ 
derlich. Das kann man gerade jetzt wieder bei 
den häufigen Gewittern beobachten. Ein ganz 
abſonderlicher Fall trug ſich kürzlich in der 
Nähe von Aarhus in Dänemark zu. Dort ſaß 
eine Frau bei einem heftigen Gewitter mit 
einem Jagdhund in dem Wohnraum ihrer Sied⸗ 
lerſtelle. Dem Hauſe waren die Ställe ange⸗ 
gliedert. Plötzlich fuhr ein Blitz in den Sorn: 
ſtein, zerſchlug ihn und erhebliche Teile des 
Daches und teilte ſich dann. Der eine Teil glitt 
in die Wohnſtube und tötete den Hund vor den 
Füßen der entſetzten Frau, der andere ſchlug in 
den Schweineſtall ein und brachte drei roſige 
und muntere Ferkel um ihr junges Leben. Zum 
Glück zündete keiner der Blitzteile, ſo daß 
wenigſtens nicht auch noch Feuer ausbrach. 


2000 Jahre werden geſucht 


Es gibt kaum ein Kulturland, kaum eine 
Kulturgeſchichte, die ſo langwierig iſt, ſich aus 
ſo vielen oft einander widerſprechenden Ele⸗ 
menten zuſammenſetzt, wie gerade die indiſche. 
Wenn wir heute eine Reiſe durch Indien un⸗ 
ternehmen, ſtoßen wir überall — oft im ent⸗ 
legenen Dſchungel — auf Spuren großer Rul: 
turzeiten. Nicht nur Bauten, ſondern auch 
Schriftwerke aus längſt vergangener Zeit be⸗ 
weiſen, daß Menſchen ſich zu Großtaten durch⸗ 
rangen, die freilich nicht reſtlos aus ihrem 
Hirn hervorgingen, ſondern eben aufbauten auf 
Erfolgen anderer Zeiten, anderer Epochen. 


Als man mit der Konſtruktion des Stamm⸗ 
baums der indiſchen Kultur fertig war, zeigte 
es ſich, daß mitten darin eine große Lücke war. 
Man kann dieſe Lücke zeitlich etwa mit 2000 
Jahren umreißen. Seltſamerweiſe iſt uns aus 
dieſer Epoche von zwei Jahrtauſenden nichts 
erhalten geblieben. Mit anderen Worten: 
hatte man bisher von einer Indus⸗Kultur ge⸗ 
ſprochen, von einer Scytho⸗Parthiſchen Periode, 
von einer Mauryan und einer Gupta⸗Periode, 
ſo mußte man nun eine weitere Periode an⸗ 
nehmen, die einfach in der Luft hing, die zwi⸗ 
7 die Indus⸗Periode und die Aſoka⸗Zeit ger 

ört. 

Nun wird verſucht, teils im Süden den 
Hintergrund etwas aufzuhellen, auf dem ſich 
die indiſche Geſchichte dann abrollte. Der Gür 
den ſcheint den Archäologen noch weniger Hoff⸗ 
nung bereiten zu wollen, als der Norden, wo 
man ſchrittweiſe vorwärts kommt. Schon ſind 
eine ganze Reihe indiſcher Studenten auf euro⸗ 
päiſchen Univerfitäten ausgebildet worden, um 
teils ſelbſtändig, teils unter europäiſcher Lei⸗ 
tung die neuen Grabungsarbeiten aufzunehmen. 

2000 Jahre werden geſucht. 2000 Jahre ſind 
in Indien zwiſchen den Kulturepochen verloren 
gegangen. Das Geſicht Indiens wird durch die 
Aufhellung der 2000 Jahre kaum mehr geändert 
werden. Aber der Werdegang wird klarer und 
damit vielleicht auch die noch immer geheimnis ⸗ 
volle Seele Indiens. N 


— —— 


Wiſſenswertes Allerlei 


Im Laufe der letzten 100 Jahre find auf den 
Weltmeeren 35 000 Schiffe geſunken oder 
verſchwunden. Aber nur 35 von ihnen ſind ver⸗ 
ſchwunden, ohne irgend eine Spur zu hinter⸗ 


laſſen. 
* 


Auf einer Ausſtellung in Mailand werden 
im Laufe des Sommers etwa 200 Modelle 
von Lionardo da Vincis verſchiedenen Erfin⸗ 
dungen ausgeſtellt werden. Der Schöpfer der 
Mona Liſa, der von vielen als der größte 
Maler der Welt betrachtet wird, war auch ein 
Genie auf dem Gebiet der Phyſik und Mechanik. 
Noch heutigentags, 400 Jahre nach ſeinem Tode, 
werden mehrere ſeiner Erfindungen im prak⸗ 
tiſchen Leben angewendet. 

u * 


Um Kilo getrocknete Teeblätter zu erzielen, 
ſind etwa 3000 Teeblätter nötig, die in 
friſchem Zuſtande ungefähr 2 Kilo wiegen. 

* 


In der Provinz Saskatchawan in Kanada 
hat man nicht weniger als 1300 Unfraut- 
Inſpektoren, die ſcharf auf den Zuſtand 
der Ländereien aufpaſſen. 

* 


Die Laterne, die die Taucher mit in die Tiefe 
nehmen, hat ein Gewicht von 25 Kilo, wird 
aber oft noch durch Bleigewichte beſchwert, um 
dem Auftrieb des Waſſers Widerſtand zu bieten, 
In der Laterne befindet ſich eine Birne von 
2000 Watt. 

* 

Bei dem Bau der Zentralbahn in Peru, der 
in den Jahren 1871 bis 1891 vor ſich ging, 
wurde die Anlage von 132 Tunnels 
und Brücken erforderlich. 

he 


In Japan kommt anf 145 Gehartex 
Jwillingsgebsert. 


S 


ſieht auch hieraus, wie wichtig es für 


er frau 


LA 


N Zum Anbeißen a 


wären dieſe Früchte in Wirklichkeit. Doch als 
Nachahmung auf dem Kopfe einer noch ſo 
ſchönen Frau ſcheint dieſes „Stilleben“, das 
auf einem Moderennen in Paris beſtaunt 
wurde, mehr eine Ausgeburt der Hitze zu ſein. 


Kinderpflege 
und Kindererziehung 


Von Bernt Karger⸗Decker. 


Auf die Frage, ob das Kind überhaupt Rechte 
hat, iſt zu erwidern, daß es nicht nur den El⸗ 
tern gegenüber verpflichtet iſt, ſondern tatſäch⸗ 
lich auch Forderungen ſtellen darf. Zumindeſt 
hat es das Recht, alles zu verlangen, was es 
zu einer geſunden und geraden Entwicklung 
braucht. . f 


Es ift eine hinreichend bekannte Tätſache, daß 


ein junger Menſch erft zur vollen Entfaltung 


kommt, wenn er in der Gemeinſchaft von 
Altersgenoſſen groß wird, im Kreiſe von Ge⸗ 


ſchwiſtern alſo, und frühzeitig lernt, neben das 


„Ich“ auch ein „Wir“ zu ſetzen. Außerdem aber 
ſind die Geſchwiſter die beſten und vor allem 
natürliche Alters, Lebens⸗ und Spielgefährten, 


die ihre kleinen Sorgen miteinander teilen und 
die Freuden gemeinſamer Kindheit zuſammen 


erleben können. Ja, nicht einmal die beſte Er⸗ 
ziehung und auch nicht die zuverläſſigſten Schul⸗ 
kameraden erſetzen unſerem Sprößling den Ge⸗ 


ſchwiſterkreis! Im erſten Fall wäre Bübchen 


ſich nur ſelber überlaſſen, er würde in erſter 
Linie nur ſich ſehen, er könnte vereinſamen oder 
ſonderlich werden, während Schulkameraden 
trotz aller gemeinſamer Intereſſen eben doch 
nur Fremde bleiben. 


Im Leben würde ſich dieſes Manko unlieb⸗ 
ſam bemerkbar machen, indem unſer Kind ſich 


im ſpäteren Exiſtenzkampf nur ſchwer durchſetzt. 
Ein Kind aus einer kinderreichen Familie da⸗ 
gegen geht ſeinen Weg ohne beſondere Schwie⸗ 
rigteiten, es wird fih ſchnell in Gemeinſchaft 
einordnen und wo Schwierigkeiten doch auf⸗ 
treten, wird es dieſe überbrücken und ſchließlich 
auch überwinden. And feien wit ehrlich, wo ein 
Kind ſatt wird, kann auch ein zweites miteſſen. 


Die Eltern aber jelber haben im Alter gute und 


dankbare Kinder, fie haben dann eine G 
und jtehen nicht alle in. 


Was weißt du von dem Beruf 
deines Mannes? 


Intereſſeloſigkeit der Frau eine große Gefahr 


Weltanſchauung, Beruf und Ehe — das ſind 
die drei großen Bezirke, in denen das Leben 
und Wirken eines Mannes aufgeht. Um ſie be⸗ 
wegen ſich ſeine Gedanken und vor allem ſein 
Handeln. Beruf iſt ihm mehr als Brotverdienen 
und das iſt gut. Es ſind die ſchlechteſten Män⸗ 
ner nicht, in denen der Beruf nicht zur Ruhe 
kommt, auch wenn die Maſchinen längſt ſtill⸗ 
ſtehen, der Lärm der Arbeit ſchweigt, die 
Schreibtiſche leer ſind und es eigentlich „Feier⸗ 
abend“ iſt. Mit mancherlei kleinen und großen 
Problemen des Berufes beſchäftigen ſich dann 
noch ihre Gedanken. Gedanken aber drängen 
ſich zuſammen zu Worten und Sätzen, die aus⸗ 
geſprochen, die beſprochen oder auch nur geſagt 
werden wollen, um zu entlaſten. 


Der rechte Mann hat meiſt das Bedürfnis 
gerade mit dem Menſchen, der ihm am nächſten 
ſteht, mit der Frau, die zu ihm gehört, von 
dieſen Dingen zu ſprechen. Damit iſt nicht ge⸗ 
ſagt, daß der Mann nur verlangen ſoll, daß die 
Frau jeden Tag mit ihm daheim „fachſimpelt“. 
Es ſoll nur einmal betont werden, wie wichtig 
es iſt, daß die Frau Intereſſe und Verſtändnis 
hat für den Beruf, das Wirken ihres Mannes, 
für ſeine Arbeit, die ſie beide ernährt. 


Die beruflichen Gedanken, die Sorgen und 
Pläne des Mannes gehören zu der Fürſorge, 
die die Frau ihm entgegenbringen muß. Eine 
Frau, die die Liebe aufbringt, auch auf dieſem 
ihr meiſt fremdem Gebiet mitzugehen, mitzu⸗ 
fühlen, hier weibliches Verſtändnis, ein gutes 
und kluges Wort zu finden und vor allem ihre 
eigenen mehr oder minder kleinen oder großen 


Sorgen zu vergeſſen, wird ſich immer als echte 


und rechte Gefährtin und Kameradin ihres 
Mannes fühlen dürfen. Sie wird auch mit 
ihren Sorgen, ihren Kümmerniſſen, ihren 
hauswirtſchaftlichen Erlebniſſen und Plänen 
das Verſtändnis des Mannes finden. Denn 
hier iſt eine echte Gemeinſchaft geworden. Dank⸗ 
bar wird jeder Mann für dieſes Verſtändnis, 
dieſes Zuhören, dieſes Mitgehen ſein. 
eſſeloſigkeit auf dieſem Gebiete aber kann oft 
einen ſchweren Eheſchaden hervorrufen! Gerade 
junge Ehefrauen laufen Gefahr, die Wichtigkeit 
dieſer Dinge zu verkennen. Sie langweilt ſich, 
wenn der Mann, der nach den Flitterwochen in 


den Beruf mit doppelter Energie und doppeltem 


Ernſt zurückgekehrt iſt — weil er ſich ſeiner 
neuen Aufgabe durchaus bewußt iſt — ihr von 
dieſen Dingen redet. Sie möchte ſpieleriſch 


darüber hinweggehen, ſie fühlt ſich zurückgeſetzt, 


ſie findet das alles nicht ſo wichtig, aber ihre 
ganze 
manchmal viel. 

Denn wenn ſein Beſtreben, ſich über dieſe 
Dinge auszuſprechen, immer wieder zurückge⸗ 
ſtoßen wird, wenn alle Verſuche im Guten und 
ſpäter im Böſen, das zu ändern, nicht verſtan⸗ 


den werden, dann ſucht ſich mancher Mann wo⸗ 
anders Verſtändnis dafür. Meiſt ſind es Be⸗ 


rufskameraden, bei denen er ſich dann aus⸗ 
ſpricht, aber es kann auch vorkommen, daß er 
eine andere Frau findet, die mehr und echtes 


Verſtändnis in dieſen Dingen für ihn hat. 


Dann wird die Gefahr für die Ehe rieſengroß. 
And iſt das dann auch kein Freiſpruch für eine 
mögliche Schuld auf ſeiner Seite, 


wenn Geſchwiſter 
ſich gar nicht leiden mögen 


Als kürzlich in einer Familie, die unter ande- 
rem einen fünfjährigen Jungen hat, ein kleines 


Schweſterchen ankam, beobachtete man kurz nach⸗ 


her eine ſeltſame Erſcheinung: der kleine Bruder 
wollte das noch kleinere Schweſterchen nicht 
ſehen, ſondern lehnte es ab, an die Wiege her⸗ 
anzukommen. And dann ging er dazu über, alle 


ſeine alten Spielſachen in feſte Pakete zu ver⸗ 


ſchnüren. Als man ihn fragte, was das zu be⸗ 
deuten habe, verſicherte er, er tue das, damit 
die kleine Schweſter nie ſeine alten Spielſachen 
bekäme, denn er könne dieſe kleine Schweſter 
nicht leiden. , 


Man hatte hier eine typiſchen Fall tranthaf⸗ 


ter Eiferſucht vor ſich, wie man ihn oft in Fa⸗ 


milien beobachtet, wo ein Herzblättchen zu ſpät 
kam und dann vielleicht noch ein Nachkömmling 
etſchien. Das Herzblättchen befürchtet nun, ihm 
könne etwas von der Liebe der Mutter ver⸗ 
loren gehen. Und darum zeigt dieſer kleine 
Junge ſeine Ablehnung ſo ſchroff. In anderen 
Fällen iſt das Mädchen gegenüber dem kleinen 
Bruder kratzbürſtig — wenn freilich auch bei 
kleinen Mädchen das ſchon keimende Mutter⸗ 


Krankhafie Sänrebildung im Magen 


Wie man ſie beim 


Die Geſundheit des Kleinkindes wird von 
verſchiedenen Seiten bedroht. Auch aus dem 
Magen können ihm leicht Gefahren erwachſen. 
Wir denken da hauptſächlich an krankhafte 
Säurebildungen im Magen. Wenn dem Munde 
des Säuglings ein unangenehmer ſaurer Geruch 
entſtrömt und es unter oft quälendem ſauren 
Aufſtoßen leidet, fo iſt es beſtimmt von dem 
läſtigen Uebel det krankhaften Säurebildung 
befallen. Sehr bald ſtellen ſich dann auch die 
unausbleiblichen Folgen ein, Durchfälle oder 
Verſtopfungen, Koliken und mitunter ſogar 
Krämpfe. 5 ; 


Dieſe krankhafte Säurebildung hat ihre Wr- 
ſache meiſt in zu häufigem Genuß der Milch. 
Es ijt bezeichnend daß Kleinkinder, denen die 
Mutterbruſt gereicht wird, kaum einmal an 
Säurebildung leiden ſondern faſt immer nur 
ſolche, die mit Tiermilch ernährt 3 

ge⸗ 
deihliche Entwicklung des Kleinkindes iſt, da 
es von der Mutter ſelbſt geſtillt wird. : 


Aus dem Gejagten geht eins deutlich Hervor; 


in je ſtärkerem Maße ein Kleinkind zur krank⸗ 


haften Säurebildung neigt, deſto weniger iſt 
Tiermilch zu ſeiner ausſchließlichen Ernährung 
geeignet. In dieſem Falle reiche man ab⸗ 
wechſelnd ſchwache, entfettete Kalbfleiſch⸗ oder 
Hühnerbrühe; ſpäterhin gebe man einen feinen 
Gries hinein. Hat das 


Kleinkind ein Lebens⸗ 


Kleinkind bekämpft 
alter von fünf Monaten überſchritten, ſo iſt ihm 
auch ein Brei, der aus Waſſer oder leichter 
Brühe und Kinderzwieback bereitet wird, ſehr 
dienlich. 

Läßt eine Mutter in der Ernährung des 
Kleinkindes die größte Sorgfalt walten — und 
das iſt eine ſelbſtverſtändliche Pflicht —, ii 
abet trotzdem ein Reichtum an Säure feſtzu⸗ 
ſtellen, ſo iſt anzutaten, dem Kinde von Zeit zu 
Zeit etwas Fenchelwaſſer zu reichen. Man muß 
nämlich in 1 TRT ſetzen, daß, wenn auch die 
Säurebildung im Magen bekämpft iſt, ſich noch 


welche im Darmkanal befindet, und das genügt 


»durchaus, um Erbrechen, Durchfall oder Kolit 
bei dem fo empfindlichen Kinde hervorzurufen. 
Nicht felten bildet ſich dadurch ein entzündlicher 
Zuſtand des Darmkanals, alſo eine Krankheits⸗ 
erſcheinung, die von den Müttern meiſt nicht 
als ſolche erkannt und daher leicht falſch behan⸗ 
delt wird. 


Kleinkind Linderung in dieſem Falle eg ha 
rzt 


ühl verhind: 1 6 i íi 
Ale: „ Fitesa jone. reibe man unter Beobachtung der notwendigen 
| Borit mit Benzin ab. : 


Ausmaße annimmt. 


Eine Kinderärztin, die man wegen diefer 


Eiferſucht, die direkt auf die Geſundheit des 
Knaben zu ſchlagen ſchien, befragte, gab den 
Rat, dem Knaben einen Schrank einzuräumen, 
wo er ſeine Sachen unterbringen könne, aber 
ausgepackt — nicht in Paketen. Ferner wurde 
dringend geraten, den Fall nie in Gegenwart 
des Kindes zu beſprechen, nie anderen Perſonen 
in ſeinem Beiſein davon zu erzählen. Denn 


ſonſt fieht das Kind ja den Zweck erreicht. — 
Es hat Aufſehen erregt, die Aufmerkſamkeit auf 


ſich gelenkt. . 

Wenn ſich die Eiferſucht in dieſen Handlungen 
erſchöpft. die nicht mehr in das Daſein des 
„Störenfrieds“ wider Willen hineinragen, dann 


geht es noch. Aber es kommt vor, daß ſich dieſe 
Ablehnung unter Geſchwiſtern über Jahre hin⸗ 


zieht. In einigen ganz ſchweren Fällen mußte 
man ſogar ſo weit gehen, daß man bis zur er⸗ 
wachten Vernunft die Kinder trennte und viel⸗ 
leicht das eine Kind in ein Penſionat ſteckte. Es 


kommt zum Beiſpiel unter zweieiigen Zwillin⸗ 
gen vor, daß dieſe ſich einfach nicht ſehen mögen. 


Derartige pſychologiſche Rätſel ſind faſt immer 
in einer Eiferſucht begründet, die auf der wirk⸗ 
lichen oder vermeintlichen Bevorzugung eines 
Geſchwiſterteils beruht. Hier haben die Eltern 
zuerſt darauf zu achten, daß abſolute Gleichheit 


und Gleichbehandlung herrſcht, ſonſt find fie. 


nachher mit daran ſchuld, wenn die Kinder ſich 
ſchlagen „wie die Beſenbinder“. B. K. 


Pilzvergiftung 
und ihre Behandlung 


Obwohl durch die Kontrolle des Marktes der 
Verkauf giftiger Pilze nahezu ausgeſchloſſen iſt, 


kommen doch immer wieder Pilzvergiftungen 


vor, fei es, daß die Pilze für den Privat- 
gebrauch von Leuten geſucht werden, die ſte 
nicht genau kennen, ſei es, daß man ſie wie die 
Lorcheln falſch zubereitet oder zu lange ſtehen 


läßt. Pilze können ſich nämlich, nachdem ſie ge⸗ 


kocht find, in wenigen Stunden zu einem giftigen 
Gericht durch ſogenannte autolytiſche Vorgänge 
verwandeln, weshalb man ſie ſtets nur friſch 
zubereitet genießen ſollte. Die Gefahren der 
Pilzvergiftung beſtehen einmal in ihrer Ein⸗ 
wirkung auf den Darm, zum anderen aber in 
einer ſehr ſchweren Schädigung des Herzens und 
Kreislaufes überhaupt, weshalb ſich faſt immer 
eine kliniſche Behandlung notwendig machen 
wird. Dabei vermag man durch ſehr große 
Mengen direkt in das Blut eingeführten Trau⸗ 
benzuckers die Gefahren der Pilzvergiftung 


Inter⸗ 


offen gezeigte Intereſſeloſigkeit tötet 


o iſt auch die 


Ehefrau nicht unſchuldig daran, die intereſſe⸗ ; 
los war. 


vergiftung, die häufig 1% Stunde nach dem Ge- 
nuß, oft aber auch erſt nach 12 bis 24 Stunden 
eintritt, ſofort für eine weitgehende Entleerung 
des Magens und Darmes ſorgen, wozu einmal 


Brechweinſtein, zum anderen Abführmittel wie 


Karlsbader Salz uſw. in ausreichenden Men⸗ 
gen eingenommen werden ſollen. Bei jeder 
Uebelkeit nach Pilzgerichten muß an die Mög⸗ 
lichkeit einer Vergiftung aber ſolange gedacht 
werden, bis das Gegenteil bewieſen ift- 


Praktiſche Winke 92 
für Küche und Haus 


Wenn Holzgefäße eingetrocknet ſind 
In ländlichen Haushaltungen finden in der 
Küche noch die verſchiedenſten Holzgefäße Ver⸗ 
wendung. Wie ſind dieſe zu behandeln, wenn ſie 
trocken geworden ſind und hineingegoſſenes 
Waſſer nicht halten? Es empfiehlt ſich in dieſem 
Falle, das Gefäß mit Stroh vollzuſtopfen; oben 
auf legt man einen Stein und füllt dann das 
Gefäß mit Waſſer. Wenn dieſes auch abläuft, 
ſo bleibt doch das angefeuchtete Stroh zurück 
und führt in kurzer Zeit das Aufquellen des 
Holzes und damit die Waſſerdichtigkeit des 

Gefäßes herbei. 


Praktiſche Verwendung alter Strumpf: 
i längen 
Alte Strumpflängen laſſen ſich noch gut ver⸗ 
wenden. Sit der Fuß unbrauchbar geworden 
ſo ſchneidet man ihn ab und bindet die Strumpf⸗ 
längen am abgeſchnittenen Teile zuſammen, ſo 
daß ſie eine Art Sack bilden. Das gibt einen 
ſehr praktiſchen Ueberzug für Stiefel oder 
Schuhe. Natürlich muß man dieſelben nach dem 
Zuſammenbinden wenden. Der gewebte Strumpf 
legt ſich wie ein Trikot eng an den Stiefel und 
ſchützt denſelben beſſer, als die vielfach gebrauch⸗ 
ten Stiefelſäcke, da jeder Stiefel ſeinen eigenen 
Ueberzug hat; beſonders im Falle einer Reife 


läßt der einzelne Stiefel viel beſſer ver⸗ 


packen. ; 
Wie reinigt man Wachstuchdecken? 
Wachstuͤchdecken können gut mit lauwarmem 
Waſſer gereinigt werden. Man ſpüle aber mit 
klarem Waſſer nach und reibe mit einem weichen. 
Tuche gründlich trocken. Einzelne Fleckenſteen 


Wie reinigt man ſchmutzige Glaskrüge? 

Schmutzige Glaskrüge oder Karaffen kann 
man durch ein einfaches Verfahren wieder reini⸗ 
gen. Man legt durchgeſeihte Teeblätter hinein 
und füllt dann lauwarmes Waſſer darauf, dem 
zur Hälfte Eſſig beigefügt wurde. Dieſe Flüſſig⸗ 
keit bleibt einige Stunden darin; dann wird 
mit klarem Waſſer gründlich nachgeſpült. — 


Der Oelanſtrich verträgt nur wenig Näſſe 
Es iſt dem Oelanſtrich der Fußböden nicht 
dienlich, wenn zu naß gewiſcht wird, daher iſt 
gutes Nachtrocknen mit dem feſt ausgewrun⸗ 
genen Wiſchtuch unerläßlich. Daß zum Wiſchen 
niemals ein ſchmutziges Wiſchtuch gebraucht 
werden darf, ſondern dieſes ſehr ſauber ſein 
muß, verſteht ſich von ſelbſt. 
. ͥ —˙»wvꝛ ²˙ A TIE TRE TEE 


Blüten des Hochſommers i 
Leuchtend roter Gartenmohn auf weißem Grund 
gibt hier das wirkungsvolle Muſter für ein 
ſommerliches Nachmitkagskleid. Dieſe aus». 
drucks reiche Zeichnung geſtattet nur eine betont 
ſchlichte Verarbeitung in gerader Form mit 
langen, ſchlanken Aermeln und gerafftem Aus⸗ 
ſchnitt, der mit einer hochſtehenden Halsrüſche 
abschließt 


Nr. 179 


Mit Komp 
und Meßband 


Vor einiger Zeit kehrte einer der beſten 
geographiſchen Vermeſſer nach abenteuerlicher 
Fahrt aus Burma zurück. Er erlebte in dieſen 
zum großen Teil unwegſamen Gebieten 
Abenteuer, wie man ſie einem einfachen Re⸗ 
gierungsbeamten nicht zutrauen ſollte. Frei⸗ 
lich darf man einen ſolchen Vermeſſungs⸗ 
beamten nicht als ſtillen und nur in ſeiner 
Aufgabe aufgehenden Mann betrachten. Die⸗ 
fer Vermeſſer zum Beiſpiel war vorher viele 
Jahre hindurch neben ſeinem Vermeſſungs⸗ 
beruf einer der beſten Großwildjäger in 
Nordindien. 

Vor wenigen Tagen erfuhr man ferner, 
daß Dr. Viſſar, der holländiſche Forſcher und 
Mathematiker, aus dem Karakorum⸗Gebiet 


zurückgekehrt fei und dort weite Zonen vers | 


meſſen habe, die bisher in ihrer Ausdehnung 
und Bodengeſtaltung fraglich waren. Er war 
mehrere Monate unterwegs und konnte in 
dieſer Zeit annähernd 1200 Quadratmeilen 
ſorgſam vermeſſen und gleichzeitig andere 
wiſſenſchaftliche Feſtſtellungen von hoher Be⸗ 
deutung ſammeln. 

Eigentlich ſind ununterbrochen und in allen 
Teilen der Erde geographiſche Ber. 
meſſer an der Arbeit, die aus ein 
oder zwei feſten Punkten heraus die Boden⸗ 


flächen genau beſtimmen und Irrtümer be⸗ 


richtigen. Auch in den einſamſten Gebieten 
Grönlands, ſelbſt in Patagonien, nicht min⸗ 
der in den Müſten Auſtraliens werden, wo 
es nur eben möglich ift, derartige kartogra⸗ 
phiſche und gleichzeitig mathematiſche Feſt⸗ 
ſtellungen getroffen. 
„Die Ergebniſſe dieſer Arbeiten ſpiegeln ſich 
jedoch in unſern kleinen und im Alltags⸗ 
gebrauch verwandten Atlanten erſt ſehr viel 
ſpäter wider. Schließlich iſt es für uns auch 
nebenſächlich, ob der Himalaja an einer be⸗ 
ſtimmten Stelle ein Tal weniger hat oder 
mehr. Aber für den Geographen, für den 
Geologen und — wenn auch nicht gerade im 
Himalaja — für den Strategen ift derartiges 
Wiſſen von außerordentlicher Wichtigkeit. 
Wenn deshalb heute irgendeine Expedition 
ausreiſt, dann bitten die geographiſchen 
Inſtitute, ſofern nicht gleich Vertreter dieſer 
Inſtitute mitreiſen, um die Kontrolle der 
Karten, deren man ſich bedient. 


Irrtümer find in dieſer Hinſicht eben nicht 
nur auf dem Meere möglich, ſondern auch 
auf dem Lande. Ja, es können jogar regel: 

te Ueberraſchungen in den Fällen vor⸗ 
kommen, wo zum Beiſpiel Erdbeben oder 
andere tektoniſche Veränderungen ganz plötz⸗ 
lich in Erſcheinung treten. So mußte zum 
Beiſpiel Spen Hedin in Zentralaſien den 
berühmten Lop⸗Nor, einen einſtmals be; 
kannten und rieſenhaften See, mühſam wie⸗ 
der ſuchen. Dieſer See hatte nämlich die Ge⸗ 
wohnheit angenommen, zu wandern. 

Die Kunſt, die Erdoberfläche zu vermeſſen 
und ſomit Abbildungen der Erdoberfläche zu 
entwerfen, kurzum praktiſche Karto⸗ 
graphie zu betreiben, hat ſich erſt ſehr 
langſam entwickelt. Heute ſchüttelt man den 
Kopf, wenn man dieſe oder jene alte Karte 
mit ihren Verzerrungen nor ſich ſieht. Aber 
ſchon im Uebergang zum 19. Jahrhundert 
gelang es, alle wiffenſchaftlichen und tech⸗ 
niſchen Schwierigkeiten zu überwinden. 

Heute hat man fajt automatiſch arbeitende 
Geräte. Aber noch immer ſtützt man ſich auf 
jene Hilfsmittel, die auch ſchon einſt ange: 


Von Carl Rothe. 


Alljährlich wohne ich drei, vier Wochen bei einem 
am Rande eines größten und non, underührien utſchen 

ieſer Aufenthalt ſteht 
i i i fingſten oder Weihnachten und 
bat ſich mir im Lauf der Zeit zu einer regelmäßig wiederkehren⸗ 


der 
Waldreiche fein Gut bewirtſchaftet. 
feſt in nn Kalender mie 
den und ſtets mit Verlangen erwarteten Feier 
unb der Due r g 
Freund befit, 
war weiland Staatsminiſter eines deutſchen 
ge a. 2 
ehrter und aufgeklärter Herr, der 
Ratten in der Sitor uus in der Í 
maßen und genau auskannte. Sein 
ſtand bis in die Tage 
doch in ihrer Bedeutung r 
die Koſtbarſte in Privatbeſi 
ſchränkter Herr, Leſer und 
jedem Jahr fein darf, 


ohn er 


ken, in den einladenden 


verwirrenden Muſtern die herrlich 
ſamer Vollſtändigkeit — der funge 


und Lateiner mit l! 
Deutſch, die franzö ante Komödianten und 
emoiren der berü 


genauer Plan für dieſes alljährliche 
aus, ein jedes Mal einen unſerer 
mit ſeinem We 


Die alte Bibliothek 


durch einen koſtbaren Schatz geſtaltet, den mein 
die Bibliothek ſeines Urgroßvaters. Der Ahn 
ürſtentums — 
einer Bücherei zu ſchließen, ein höchſt 
in den Staatswiſſen⸗ | in 

nen Literatur glei 

| nate den 
nach Goethes Tod, und fo kam eine kleine, 
t anſehnliche Sammlung zuſtande, 
die ich kenne und deren unum⸗ 
Genießer ich vier Wochen lang in 


Da ſtehen in mächtigen und doch zierlichen Empireſchrän⸗ 

t 4 N Einbänden der Zeit mit goldgeſchmück⸗ 

ten Buchrücken in prächtigen, Ae e 

Leckerbi 

\ e Sturm und Drang, die deut- 
ſchen Romantiker und Alalliter in Eriteusgahen, dle 

öchſt amüſanten Wee e 

nay 


n, jedoch nie 


lopädiſten, die 
mten Namen des 17. und 18. Jahrhunderts. 
Anfangs machte mich der Reichtum taumeln, und ich hatte 
Mühe, mich ae We Doch mit der Zeit entſtand ein 
it, Gen plante und führte 

eutſchen vorzunehmen und 
i rk eine gewiſſenhafte Zwieſprache zu halten — 
mit dem 45 es in einer n 5 zu leſen und durch 
die land lle in einer gewiſſen Vollkommenheit mit den 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 6. Auguſt 1939 a- 


Spaten am Kapitol 


Neuer Fund bei den baulichen Veränderungen Roms 


Der Baden Roms iſt unerſchöpflich. Wieder 
kommt vom Tiberſtrande die N nn einer 
beſonders wertvollen Entdeckung. Nom rüſtet 
ja an allen Eden und Enden für die Weltaus⸗ 
ſtellung im Jahre 1942. Dabei ift auch die Ver: 
ſchönerung der heutigen Rückſeite des Kapitol⸗ 
palaftes nach dem Forum Romanum hin ins 
Auge gefaßt. Der Palaſt wurde bekanntlich auf 
dem alten „Tabularium“, dem im Jahre 78 vor 
Chriftus errichteten Staatsarchiv, erbaut. Im 
Mittelalter war das Gebäude ein Schloß mit vier 
Türmen, das ſpäter zum Sitz der römiſchen 
Stadtverwaltung beſtimmt wurde. Dann hat 
im Jahre 1592 Girolamo Rainaldi nach dem 
Entwurf Michelangelos die prächtige Faſſade 
geſchaffen. 


Als man auf Befehl der Stadtverwaltung in 
der Gegenwart daran ging, die Strukturen des 
Tabulariums freizulegen, kamen Reſte eines 
Votiptempels der republikaniſchen Zeit zutage. 
Im Inneren des ehemaligen Heiligtums wurde 
noch die Statue der Gottheit entdeckt! Es han⸗ 
delt ſich um eine nackte männliche Marmorfigur, 
die nur mit einem von der linken Schulter 
herabfallenden Mantel bedeckt war. in doppelter 
Lebensgröße, leider des Kopfes und der Füße 
beraubt. Der Anblick der Statue hinterläßt 
einen großen Eindruck. Man darf wohl anneh⸗ 
men, daß es ſich um das Heiligtum der Gottheit 
Veiove handelt, einer Gottheit der Unterwelt, 
deren Anblick und Beigaben an Giove (Jupiter) 
und Apollo erinnern. In den Händen hielt die 
Gottheit ein Bündel mit Pfeilen, neben ihr 
ſtand eine Ziege, aber von dieſen Beigaben iſt 
nichts auf uns gekommen. Nur auf der Tiber⸗ 
inſel befand ſich noch ein zweiter Tempel der 
Gottheit. Vor dem entdeckten Heiligtum war 
keine Kunde erhalten, die auf den glücklichen 
Fund hätte hinweiſen können. Die wiſſenſchaft⸗ 
liche Bearbeitung des Fundes iſt im Gange. 

Bis zum Jahre 1942 ſoll nun auch das Kapitol 
ſein urſprüngliches und feierliches Ausſehen 
wiedergewinnen. Die drei Paläſte — der mitt⸗ 
lere iſt der Senatorenpalaſt; links ſchließt ſich 
der Palaſt des Kapitoliniſchen Muſeums, rechts 
der Palaſt der Konſervatoren, d. h. des Stadt⸗ 
rats von Rom, an — werden äußerlich die 
Würde Roms repräſentieren. Große techniſche 
Schwierigkeiten ſind mit der Wiederherſtellung 
da große Stützungen notwendig find. Aber nach 
der baulichen Vollendung wird ein großartiger 
Eindruck entſtehen. Wer meiß, was bei den wei⸗ 
teren Freilegungen an der Rückſeite des Kapi⸗ 
toliniſchen Hügels noch an Entdeckungen unſerer 
harrt. 5 

Die drei Kapitoliniſchen Hügel, zum Teil mit 
berühmten Sammlungen angefüllt, beſitzen 
zurzeit untereinander keine äußere Verbindung, 
ſo daß bei Kongreſſen, Empfängen und anderen 
Veranſtaltungen jeder Palaſt nur einzeln be⸗ 
nutzt werden kann. In vergangenen Zeiten hat 
man dieſem Uebelſtand durch proniſoriſche Ber 
bindungen der Paläſte untereinander vorüber⸗ 
gehend abzuhelfen geſucht. Mit Rüdfiht auf 
die nahende Weltausſtellung ſoll nun an eine 
endgültige Verbindnug der Paläſte gedacht 
werden die aber natürlich die architektoniſche 
Schönheit des berühmten, mit Michelangelos 
Namen verknüpften Kapitolsplatzes, in deſſen 
Mitte zudem die berühmte und eindrucksvolle 
Reiterſtatue des Kaiſers Marl Aurel aus 


wandt wurden: die Uhr, den Kompaß und 

das Meßband. Damit erobert man die Stellen 

der Erde, die unbekannt oder unklar ſind. 

Das ſind die Waffen, um unſere Atlanten zu 

berichtigen, die immer noch Fehler haben. 
; Georg W. Lid, 


reunde, 


r Beſinnung 


und 
Ts den E 


n in bedeut⸗ 


Griechen 
n in barockes 


Bronze ſteht, nicht beeinträchtigen darf. Darum 


ſoll die zukünftige und endgültige Verbindung 


es ch wahrhaft luſtig blättern läßt. Beim Herumſtöbern 


reibungen an, aus der Zeit der Poſtkutſche und des Segels 
urch Europa und über die Meere. Sie ſchließt mit Ausgaben 
aus den vierziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts, die 


beer eine faſt vollſtändige Sammlung von Reiſebe⸗ 


andchriftlich von einer Urtante 


x 


der drei Paläſte eine unterirdiſche fein! Eine 
unterirdiſche Galerie, der Front des Senatoren⸗ 
palaſtes gleichlaufend, ſoll mit ihren beiden 
Enden an den Haupttreppen der beiden Flü⸗ 
gelpaläſte enden. In der Tat handelt es ſich 
um einen großartigen Plan, deſſen Ausführung 
bereits in Angriff genommen iſt. Eine Neu⸗ 
pflaſterung des Kapitoliniſchen Platzes mit 
Travertin ſoll einzelne Steinſtreifen in perſpek⸗ 
tiviſcher Verengung zum Mittelpunkt des 
Platzes, der erwähnten Reiterſtatue, führen. 


Zu den Herrlichkeiten Roms ſollen bis zum 
Weltausſtellungsjahr würdige, wahrhaft impe⸗ 
riale Zufahrtsſtraßen führen. Dafür wird der 
Ponte dei Fiorentini, eine in Zukunft viel⸗ 
benutzte Brücke über den Tiber, neu gebaut 
und vergrößert. Die Brücke fol die neue Ein- 
fallſtraße über die Via Aurelia her mit der 
Stadtmitte verbinden. Dafür wird auch der 
Janiculus durchtunnelt. die Arbeiten werden 
bereits mit aller Kraft durchgeführt. Die neue 
Einfallſtraße Roms wird eine Breite von nier- 
zig Metern aufweiſen. 


So verſchönert ſich beinahe täglich das Ant⸗ 
litz der ewigen Roma. Neben den baulichen 
Veränderungen geht eine vertiefte und er⸗ 
neuerte, von fremden Vorbildern möglichſt un⸗ 
abhängige Beſchäftigung mit der Geſchichte 
Roms einher, die bereits auf bedeutende Lei⸗ 
ſtungen hinweiſen kann und die Geſchichte der 
Hauptſtadt des neuen Imperiums abſichtlich in 
den Vordergrund nicht nur des italieniſchen 
Blickfeldes rückt. Denn Rom und der Rom⸗ 


gedanke beherrſchen das Denken und Sinnen 
der italieniſchen Gegenwart. 


Prof Dr. Friedr. Schneider. 


Mit großen Ausſichten in den Kampf 
Am kommenden Sonntag wird in Wünsdorf 
bei Berlin der Moderne Fünfkampf der vier 
Länder Deutſchland, Italien, Finnland und 
Ungarn ausgetragen. Unſer Bild zeigt den 
finniſchen Hauptmann Kettunen, der mit guten 

Ausſichten in den ſchweren Kampf geht 


ve rã 


gen 


ſtiller 


in meiner 


Meiſtern unſerer Sprache wirklich allein zu fein, Nie habe ich | fo vortrefflich 
in Kupfer: und 
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r Welche Fremdſprachen 


lernt der Pole? 


Eine intereſſante Stetiftit 

DPD, Der „Kurier Poznanſki“ befaßt fi in 
einem längeren Artikel mit der Frage des 
fremdſprachigen Unterrichts in den polniſchen 
Schulen, der ſtark vernachläſſigt werde. Die 
Kenntnis der fremden Sprachen ſei bei der 
Schuljugend verhältnismäßig gering. Die Dis⸗ 
kuſſion über das Thema, welche neuzeitlichen 
Sprachen in der Schule zu unterſtützen feien 
höre ſeit Jahren nicht auf. Natürlich ſei die 
Zahl der in den Wettbewerb tretenden Sprachen 
begrenzt. An der Spitze marſchieren die deut⸗ 
ſche, franzöſiſche und engliſche Sprache, wäh⸗ 
rend für feine ſlawiſche Sprache in Polen Ber- 
ftändnis herrſche. 

Die Feriennummer der Monatsſchrift 
„Oswiata i Wychowanie“ brachte einen inter⸗ 
eſſanten Bericht, in dem folgende Ziffern ent⸗ 
halten find: In allgemeinbildenden Gymna- 
ſien und Lyzeen lernen 154868 Schüler als 


Pflichtfach und 3721 Schüler als Wahlfach, zu- 


ſammen alſo 158 589 Schüler, die deutſche 
Sprache. Franzöſiſch lernen 71937 Schüler als 
Pflichtfach und 5132 als Wahlfach, zuſammen 
aljo 77 069 Schüler. Die engliſche Sprache ler⸗ 
nen zuſammen 12 948 Schüler. In Prozenten 
ergibt das folgendes Bild: Deutſch 64 Pro⸗ 
zent, Franzöſiſch 31 Prozent, Engliſch 5 Prozent. 

In den Berufsgymnaſien und Berufslyzeen 
lernen 53 082 Schüler die deutſche Sprache, 
10 092 Schüler die franzöſiſche und 5790 Schü⸗ 
ler die engliſche Sprache. In Prozenten aus⸗ 
gedrückt: Deutſch 77 Prozent, Franzöſiſch 
15 Prozent, Engliſch 8 Prozent. Nach Woje 
wodſchaften geſehen, ergibt ſich, daß bei der erfi 
genannten Schulkategorie die Erlernungsziffern 
der Fremdſprachen gerade in den weſtpolniſchen 
Wojewodſchaſten Poſen, Pommerellen und 
Schleſien den Oſtwojewodſchaften erheblich nach⸗ 
ſtehen. Bei der deutſchen Sprache fieht das fol⸗ 
gendermaßen aus: Wojewodſchaft Poſen 11357, 
Pommerellen 10 924, Schleſien 8900, Kleinpolen 


53 356, Kongreßpolen und Oſtgebiete 74 547. 


Das Blatt glaubt, aus dieſen ſtatiſtiſchen An⸗ 
gaben folgenden Schluß ziehen zu können: 
„Außer der deutſchen Sprache, der von Bekann⸗ 
ten und den Schulbehörden ſowie der alten — 
nicht unbedingt guten — Schultradition noch 
immer ein zu großes Gewicht beigelegt wird, 
verlangen alle anderen Fremdsprachen von uns 
eine größere Sorgfalt. 
wiſchen Sprachen muß in Polen aufrechterhalten 
bleiben, die Kenntnis der franzöſiſchen und der 
engliſchen, daneben der italieniſchen rache, 
iſt zu vertiefen und zu verallgemeinern. Anſere 
Bedeutung in der Welt hängt neben vielen 
andern Bedingungen in hohem Maße auch non 
unſeren wiſſenſchaftlichen und wirtſchaftlichen 
Kontakten mit der Welt ab. Dazu iſt uns die 
Kenntnis der Sprachen der Nachbarn und der 
Welt erforderlich.“ 

——— 


Auto⸗Union auf Neiſen 


Für die reſtlichen großen Auto⸗ und Motor⸗ 


radrennen der Saiſon ſind ſeitens der Auto- 
Union die Dispoſitionen zum großen Teil be⸗ 
reits getroffen worden. Am Großen Preis von 
Alſter für Motorräder ſind Fleiſchmann und 
Wünſche in der 350er, Thomas in der 250er. 
Klaſſe auf D. K. W. beteiligt. Für den tags 
darauf in Bern ſtattfindenden Großen Preis 
der Schweiz für Rennwagen werden Nuvo⸗ 
lari, Stuck, Müller und Haſſe aufgeboten. Der 
Große Preis von Belgrad am 3. September 
bringt bei den Rennwagen Nuvolari und 
Müller, bei den Motorrädern Winkler (250) 
und Hamelehle (350) an den Start. Für das 
Wiener Rundſtreckenrennen am 17. Sep- 
tember ſind zunächſt die Motorradfahrer Kluge, 
Winkler (250), Fleiſchmann und Hamelehle 
(350 cem) beſtimmt worden. 


it Wiedergaben von Landſchaften 
e e e durch ein unverdor⸗ 


ein eifrigeres Studium getrieben als in | benes Auge und einen ſiche ren ehe die Photographie 

arane unter Winckelmanns Führung. dieſe Kun! nerdarb. s 
Wenn ich Luſt habe, unterbreche ich dieje ie gan lich ab- a, über dieſen Stahlſtichen, die die Rheinlande zeigen, das 
tsloſe Arbeit, denn kein Leihzettel und kein Rückgabetermin | Elſaß, Kärnten und Steiermark, die Toskana und die Provence, 
rängen mich, und 1 greife zu leichteren Dingen. Da ent ſitze ich lange bis in die Nacht. Was ihre Künſtler aus 
a Les liaiſons dangereuſes“ und gleich da⸗ einer Schl gemacht, aus einer Stadt am Strom, aus einem 
neben eine ſtattliche Anzahl „Anecdotes des reines de France“. Sloh auf Bergeshöh, aus Wäldern und Wolken! Welche Kraft 
Nicht minder köſtlich ijt auch die Lektüre des „Journal des der pigaus ſteckt in dieſen ſchlichten Stichen, wie ift da 
odes“ und des u des Luxus und der eine Lan ſchaff wahrhaft in Szene geſetzt, ein oder ein 
s Tode erſchienener Mode⸗ derne u einem Drama der Natur erhoben! Manche mir be- 

annte 


ätze find darunter, doch ich muß mich anſtrengen, fie 
„ jo febr fi 


nd viele inzwiſchen verfallen und 


rt. x 
Und doch — darum blättere ich gerade immer wieder in 
dieſen alten Stichen — mie vortrefflich ift in ihnen das Weſen 
einer Landſchaft auch für uns Heutige noch unverlierbar feſt⸗ 
gehalten und eine wahre Wirklichkeit verborgen genau jo ftarf 
wie in den längſt überholten und ver Re 
über Dinge, die wir heute viel 
wiſſen und zu ſe 
Aber auf dieſes unſer Wiſſen kommt es mir 
wenn ich meine Streifzüge durch die alte Bibliot . 
Denn ich will ergötzt und gelabt werden, au 
t reude warte ich das ganze J 
hat“, überreichlichem Maße zuteil 1 die 
eine Kunſt der Grazie, die wir verloren haben, und in der 
unjere Vorderen die einfachſten wie die heikelſten Ding 
zuſte llen verſtanden An 
ungs kraft, die ſelbſt 
Vorbild macht. J 
Wenn ich von dieſen Wo 
nehme, habe ich ein tüchtiges Stück Arbeit getan — Arbeit? 
Gewiß. Denn das ſcheint mir die rechte Muße zu fein, daß auch 
ſie und gerade ſie Arbeit bedeutet, von einem beſonderen Ge⸗ 
halt allerdings, der ſie auszeichnet und zur eier Feier er⸗ 
hebt: ich bin immerfort der Empfangende und Beihenkte 


enen ſebeſchreibun⸗ 
er und gründlicher zu 
vermeinen. 

ar nicht an, 


dieſe Wochen 
r, und ſie wird mir in 
orm der Sprache, durch 


dar⸗ 
gelättigt durch eine unverbildete Anſchau⸗ 
ie n Ne zu Lehre und 

lerne willig und voller Ehrfurcht. 

n reinſten Genuſſes Abſchied 


Die Kenntnis der fla: ` 


Eeite 12 


Aberſchriſtswort (fett 2 
jedes weitere Wort 1925 5 
Stellengeſuche pro Wort 8 PA 
Offertengebühr für diffrierte Anzeigen 50 


» 


o Groſchen 
0 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 6. Auguſt 1939 


A NJ f’ Ein leeres Erfahrenen 

Verkäufe Nicht Stilm öbel = 5 er Schäfer 

Schare, Streich⸗ vergessen! — unter 4751 an die Ge- zu 200 Selen no: 

bl I - ſchäftsſtelle dieſer Ztg.] fert geſucht. Bewerbung, 
ORS 2 = N anſprüch 

aus Lokomotiv⸗Bandagen i À Wend 

ſtahl geſchmiedet, ſowie y ut ee Bester 


ſämtliche Erſatzteile 
für Geſpannpfluge, Motor⸗ 
pflüge, Anhängepflüge, 
fpflüge liefert. wie 
bekannt, billigſt 


waggonweise und in 
kleinen Mengen 


liefertstets am besten 


Rudolf Zipser 
Landwirtſchaftliche en 
Bentralgenofjenihaft Telefon nur 7827 

ee E Be odp. ul. Gen. Kosińskiego 26 
— RN, 
Arbeitswagen 


2 und 8 Zoll, zu ver- 
kaufen. 
Metzger, 
Pa miatkowo. 


Möbel: und Bau⸗ 


Tiſchlerei 
5 W. Müller 
Nähmaſchinen sw. Marein 64. | 
der weltberühmten Solide und preiswerte 
Pf aff⸗ Werte Anfertigung. 
Kaiſerslautern Titania 
2 . z 
Hausgebrauch die Kanten 
erste der Milch- 
Induſtrie separato- 
Berireter für Wojewobſchaft ren. Un- 
Poznań ; ibertroffen 
in Haltbarkeit und Ent- 
Adolf Blum rahmungsschärfe. 
Poznan. IW. Gierczyfski, 
Al. M. Pilſudſkiego 19. Poznan, 
Spezialität: Zickzackſtich sw. Marein 13, | 
Gini, Zweinadelmaſchinen Grösstes Ersatzteillager 
ee Rollen ⸗Spangen 
e- Spezialitäten Penne t ang 
eg 
. Haarwi = 
Rerpathen s Kümmel: ler Hutz. 2.40 21, % 
kkangen ae 
empfiehlt ka mm ! 2.50. zi, 
Wieltopolfta Yabıyfa 
Sera 
Poznan, sw. Noch 9/10, li 
e an. Unterlagen v. 1. — z an 
Engros⸗ u. Detailverkauf 4 
ul Wielta 18 R 
e er Al. Martin iomſtzego 19. 
Lacke 
66 
„Smok 
Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält 


ihn Hrogen- und Far- 
3 


Achtung 
1 Geht Ihee UHR nicht zuverlässig? 


So kommen Sie bitte 
im Vertrauen zu mir 


und Sie sind endlich 
zufriedengestellt. 


Albert Stephan 


Ehe Sie eine Milch- 
Zentrifuge kaufen, 
lassen Sie sich von 


Schneidermeister 
Poznan 


vorführen. Wo nicht 
zu haben, weist 
Bezugsquellen nach 
„Primarus“ 
Poznan, Skosna 17. 


Eerren t Damen- 
schneiderei 


Grosse Auswahl 
modernster Stoffe 


J Sinsbäuſer) 2 Laden- 
lokale und 2, 3 und 5 
Zimmerwohnungen in 


genehmigung erforderl. 


oder J. Stock von ſofort 


aus. 
Geſchäftsſtelle d. 
Poznan 3. 


pow. Gniezno. 


5 A 
9 Vermietungen 2 


4 Zimmerwohnung ee ee RR 
9 8 September zu ver⸗ Aſſiſtenten 

Den Wierzbiecice 15, unter Oberleitung, ſucht 
Polstermöbel W. 10. Majetnose 
Kotowieeko, 


Einzelmöbel 


E. & F. Hillert 
Werkstätten für 
Tischlerei u. Polsterei 


Poznan 
ul. Stroma 23 


Telefon 72.23. 
(Nähe des Autobus-Bahnhofs) 


pow. Oſtröow, Mitp. 
Bewerdungen find an 
obige Adreſſe zu richten. 


4 Zimmerwohnung 
J. Etgſchöne geſundechegend 
per ſofort bzw. 1. 9. — 
1. 10. 39 zu vermieten 
ul. Przemyslowa 21 
(Am Autobusbahnhof) 


Unterbreuner 
für größere 3 
2 7 rei zum ſofortigen An- 
Möbl. Zimmer tritt ia a Slemerbg. 
an 1—2 Perſonen ab! mit Eebaltsanfprü. u. 
1. Auguſt zu vermieten. | 4750 an die Geſchäftsſt. 

Maris. Focha 27/25. d. Ztg. Poznan 3. 


5 d. 


Wirklich brauchbar 


„die neue Buchreihe“ 


Bendler: Gut Engliſch⸗Lehre. Sprich und ſchreibe rich: 
tig engliſch 2,65 

Freymann: Briefſteller für alle Privatſachen. An⸗ 
leitung zur Abfaſſung wirkungsvoller Privatbriefe 

Freymann⸗Lehmann⸗Mancke: Briefe, die Ein⸗ 
druck machen gebunden 7,— 

Lehmann: Brieſſteller für Handels: und Gewerbe: 
ee Anleitung zur Abfaſſung guter Geſchäfts⸗ 

riefe . 

Lehmannn: Ratgeber und Briefiteller für Stelle: 
ſuchende aller Berufe 

Lehmann: Werbeberater für Kleinhändler und Ge 

werbetreibende 

Mancke, Dr jur.: Ratgeber und Schreiben an Behörden, 
Eingaben und Urkunden . 

Raabe: Weg zur Selbſtändigkeit 

Teichmann: Ratgeber für richtiges Benehmen und 
gute Umgangsformen ; 

Teichmann: Hochzeitsreden, Trir?jprüche, Muſter für 

zeitszeitungen uſw. i 

Teichmann: Hochzeitsporträge und Aufführungen 

Teichmann: Kinderglückwünſche 

Teichmann: Liebesbrieſſteller. 
3 
briefe 

Teichmann: Wie gründe und führe ich ein Geſchäft? 

Thoenen: Buch der Ballſpiele. Fußball, Handball, 
Schlagball uſw. ferner Ned- und Verſteckſpiele 

Thoenen: Buchführung für Handel⸗ und Gewerbe⸗ 

T$ 55 der Geſellſchaftsſpiele im Frei d 
senen: r aftsſpiele im en un 
im Zimmer (Brettſpiele, Hüpf⸗ und Springſpiele, 
Lauf⸗ und Fangſpiele) 

Sure en: Schneller und doch ſicher rechnen und kal⸗ 


kulieren 

Thoenen: Skat: und Bridge⸗Lehrer nebit Anleitung 
zum Rommeſpiel 

2 denen: Steuer⸗Ratgeber für alle Berufe t 

Thoenen: Tarock⸗Lehrer (bayriſcher und a 
Tarock) mit ausführlicher Anleitung für Whiſt, 
Doppelkopf und andere Spiele 


5 Zu beziehen durch 8 : 
Rosmos- Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


Anleitung und Rat- 
zur Abfaſſung wirkſamer, zeitgemäßer Liebes⸗ 


Suche zum 1. Sep- 
tember 


＋ ; 2 A 
— 


Elenen 


Poznan, Pötwiejska 10, Lanz ⸗Bulldo Gute Penſion für oder jüngeren 
I. Treppe (Halhdortstrasse) | gebraucht, kaufe. Off. u. Schülerinnen Beamten. 
mn, Cold- und Siherwaren |4755 an die Geſchafteſt. Ferdinand, mie ee, 
|-frauringe sehr preiswert und regll J d. Ztg. Poznan 8. W en und Se 
altsforderungen. er- 
eee y Nr | an 
N 7 K sommertrischef$ Antritt 
Tauſ N A Wirtin 
FTSE auſche Nehme noch 8 3 Aale 
I = aron von uttw 
2 Geſchäftshäuſer Sommergäfte Karczewnik, 


auf. Gute Verpflegung. 
Schöne Lage an großem 
See. Angel- und Bade- 


pow. i p. Chodzież. 
Ab 1. September 1939 


gb erer Stadt Deutjch- | gelegenbeit. Lehrerin eben 
s gegen gleiche Ob-] Fran Anna Nöhrich, . anid für 2 dchen im 
jekte in Polen. Deviſen⸗ Lednogsöra, Alter von 9 und 6 Zahren 


pow. Gniezno. geſucht. Lehrerlaubnis 


Leon Rogalli, nicht unbedingt erfor- 


s ‚Ihrem Händler oder Á i 
Eingang ul. Nowa 1 Ihrer EARR Ae i Poznan, derlich. Offerten zu rih- 
z . tej 5a NJ 
Gegr. 1909 Tel. 5217. Genossenschaft die aE a TA Offene Stellen iep eldia Bloch, 
Spezialanfertigung en Pa a f Majatet Brzezina, 
für korpulente Herren Wa e e J Nieisgesuche U Radio⸗Berkäufer p. 5 
Werkstätte Westfalia- N A mit guten d e. ri —.— - - 
für vornehmai s 2 Zimmer in entwicklungsfähige Gtel- Suche ab 1. 10. landw. 
inn Zentrifuge 15 — Hochparterre] fung, evtl. als Teilhaber Beamten 


bei eniſprechend. Bezahlung, 
möglichſt ſoſort geſucht. 
Führerſchein erwünſcht. 
Miete jährl. vor-“ Bewerbung. m. Gehalts⸗ 
Off. u. 4762 an die anſprüchen unter 4734 an 
Ztg. die Geſchſt. dieſer Zeitung; 
Posnan 3, ! 


unter meiner Leitung. Ber 
werbung, wie Referenzen 
und Gehaltsforderung ft 
zu ſenden an 
Dom. Babkowiec 
poczta. Papowo 
tom. Goſtyn. 


Nr. 179 


— 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglih bis 11 Ahe vormittags. 
Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 


Nleine Anzeigen 


| Wirtin 
oder Zungwirtin 
Kenntniſſen im Kochen, 
Backen, Schlachten, Ein- 
machen, Geflügelzucht 


für Landhaushalt geſucht 


Bewerb. mit Lebensl., 
Bild, Gehaltsanſpr. u. 
4746 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Alleinmädchen 
für 2 Perſonen m. etwas 
Ko chkenntniſſen p. 15. Au- 
guſt geſucht. 

Juſt, Poznan, 
Jezycka 16. 


EA NI 
N Stellengesuehe X 


Hausmädchen 
evgl., mit guten Koch- 
kenntniſſ. u. Hausarbeit 
vertraut, ſucht 


Stellung 
vom 15. Auguft oder 
ſpäter. Zeugniſſe vor- 


banden. Offerten unter 


4754 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 5 er- 
beten. 


Alteres Mädchen mit 
allen häuslichen Arbei- 
ten vertraut, ſucht 


Stellung 
vom 15. Auguſt. Off. u. 
4752 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 
Schofför-Monteur ſucht 
Haushälterſtelle 
Off. u. 4745 an die Ge- 


ſchaftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3, 


Heirat 
. — 4 
Inhaberin eines gut- 
ehenden Geſchäfts, 38 
Jabee, wünſcht -intelli- 
genten, ſtrebſamengerrn 
zwecks H — 
Heirat 
kennenzulernen. Etwas 
Vermögen erwünſcht, je- 
doch nicht Bedingung. 
Diskretion Ehrenſache. 
Offerten möglichſt mit 
Bild unter 4761 an die 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 3. ; 
Beamtentochter mit 


Vermögen wünſcht ſich 
einen lieben 
Ehekameraden 
bis 38 3. Beamter in 
ſicherer Poſition oder 


Seſchäftsmann. Off. u. 


4757 an die Geſchäftsſt 
d. Ztg. Poznan 8. 


Gutsbeſitzerstochter 
28 3. alt, kath., ſtattliche 
Erſcheinung, 1,72 m, 
wünſcht gebild., ſoliden, 
kath. Herrn in geſichertet 

Poſition zwecks ; 
Heirat 
kennenzulernen. Aus- 
führl. Zuſchriften mit 
Lichtbild erbeten unter 
4753 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. Dis- 

kretion zugeſichert. 


Tüchtigem Landwirt 


mit Vermögen von ca. 
10 o00 zł} im Alter von 
45—55 Jahren wird die 
Gelegenheit zur 
Einheirat 

in ee Land- 
wirtſchaft geboten. Off. 
unter 4678 an die ei 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3, 


NI 
Unterrien 2 


Polniſchen 
Unterricht 

erteilt Warſchauerin. — 

Einfache, ſchnelle Me- 

thode. 3 

ul. Kreta 7, Wohnung +. 


N 
Berlinerin 


deutet Karten u. Hand⸗ 
chriften ſeit 1900 auf 
en Grund⸗ 


1 Sperber 


| Bognas, Gajowa 12. 


mit 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Nähmaſchinen 
repariere gut und billig. 
Adreffel Komme fofort. 
Pie tſch, 
Grochowe Lati 3, 


Teppiche — Kelims 


repariert 


Tabernacki 
Pozna 4, Strzelecka 2, W. 7 
Telephon 23:56 
Außerhalb werden Arbeiten 
an Ort u. Stelle ausgeführt 


Wanzenausgaſung 
Einige wirt. Methode, 
— Toͤte Ratten, Schwa- 
ben. 
Amicus, 
p. A Wittig, 


Poznan S 
Staſzyca 16, hn. 12. 


Umzäunungen 
aue Drahtgeflecht oder 
Sämiebesien führt aus. 

N. Adelt, 
Poznan, ti 5 Matej6. 


Spezialgeſchäft 
für hochmoderne 


Couches 


éw. Marcin 74 — Rapp. 
Amtstrachten 


Talare, Lutherröcke und 
alle ins Fach ſchlagenden 
Arbeiten fertigt in beſter 
Ausführung an: 
P. Ernſtmeier 
Poznan 3 
Telefon 6478 
Schneidermeiſter 
ul. Przeczunica 1. 


Die 
Filmwelt 


1939/40. 


J. B. 


Deutsche 


Die Dost 


Neuheiten 
in dieser Woche 


Die Woche 


Bildbericht: 
Blaue Jungens auf der blauen Donau 
und anderes mehr 


Gartenlaube 


Für Familie und Heim 


mit Bildbeilage: „Im Scheinwerfer“ 
Die Filme der neuen Spielzeit 


Illustrierter 
Beobachter 
Die aktuelle Illustrierte Zeitung 


Das Illustrierte Blatt 


für behagliche Freude und unter- 
haltsames Wissen. i 


Sport-Illustrierte 


mit Sportberichten in Wort und 
Bild aus aller Welt 


Die Zeitung für jeden mit illu- 
strierter Beilage 2 


Die Sphinx 


Rätsel-Zeitung — Schach — Brid- 
ge — Allerlei Wissenswertes 


Motor und Sport 


Das Motorblatt für alle 


Der Adler 


Sonderheft noch vorrätig 


Im Buchhandel erhältlich 


Auslieferung 


Kosmos=Buchhandiung 
Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25, 


Die Ein- u Ausfuhr 
von Heirats , Erb- 
schafts-u.Umzugsgut 
sowie 
Umzüge 


in grossen geschlos- 


Möbeltrans- 


port-Autos 
von und nach allen Orten 
führt preiswert aus 
W.MEWES iai 
Speditionshaus 


Poznaü 
Tama Garbarska 21 


Tel. 33-56 u. 23-35. 


Aufzeichnungen 
aller Art 


Stickmaterialien 
Wollen. Garne 
kauft man billigſt nur be 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11 


Für die Dame 


Seidenwäſche, 


Taſchentücher. 
Berkaufs zeit 
täglich von 8—18 Uhr 
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Gründung eines europäischen 
Zellwollekartells 


Dieser Tage wurde ein europäisches Zell- 
wolle-Kartell gegründet. dem die Zellwolle- 
Erzeuger Deutschlands, Italiens. Englands und 
Belgiens angehören. Die Gründung dieses Kar- 
tells hat in der Welt-Textilwirtschaft starke 
Beachtung gefunden, da sie die Bedeutung, die 
die Zellwolle auch auf dem Weltmarkt erlangt 
hat, erneut unterstreicht. Von englischer. an 
dem Kartell beteiligter Seite verlautet, dass 
das neue europäische Zellwollekartell vorerst 
im wesentlichen vorbereitende Aufgaben für 
die Regelung des Zellwolleabsatzes auf dem 
Weltmarkt durchzuführen habe. Eine der 
wichtigsten Aufgaben sei eine gemeinsame 
Aktion der europäischen Zellwollehersteller, 
der Zellwolle in den Einfuhrländern eine han- 
delspolitische Gleichberechtigung mit den übri- 
zen Textilfasern zu verschaffen. da in zahl- 
reichen Ländern die Zellwolle infolge veralteter 
Vorschriften in den Zolltarifen noch zu Un- 
recht benachteiligt werde. 

Für eine umfassende Absatzregelung auf dem 
Weltmarkt wäre noch die Einbeziehung Japans 
in das Kartell notwendig. 

— — 


Baumwoll-Streiflichter 


Die deutsche Wirtschaft als der potentiell 
stärkste Baumwollimporteur am Weltmarkte. 
dessen Bedeutung für die Eızeugerländer 
darum besonders gross ist. weil die Einfuhren 
der letzten Jahre nicht gleichbedeutend mit der 
an sich gegebenen Aufnahmefähigkeit sind. 
nimmt an den Vorgängen auf den internatio- 
nalen Baumwollmärkten ein starkes Interesse. 
Die deutsche Presse hat kürzlich eine Reihe 
von Stimmen aus peruanischen Zeitungen wic- 
dergegeben. in denen hervorgehoben wurde, 
dass sich Amerika mit seinem Dumping- 
programm einen günstigen Ausgang der inter- 
nationalen Baumwollkonferenz sichern wollte. 
Gleichzeitig hofften die Blätter in Lima, dass 
die Ankunft des deutschen Baumwollsachver- 
ständigen Pabst in Peru zur Erweiterung des 
Absatzes peruanischer Baumwolle in Deutsch- 
land beitragen möge. Wenn Deutschland und 
andere europäische Absatzmärkte, so schrieb 
beispielsweise „La Prensa“, ihre Käufe in 
peruanischer Baumwolle erhöhten. so könnte 
Peru in gewisser Weise der Einengung des 
freien Baumwollhandels erfolgreich entgeren- 
treten. Eine besondere Note erhält die gegen- 
wärtige Situation noch dadurch, dass die Sow- 
jetunion in der jüngsten Vergangenheit als 
Baumwollexporteur am Weltmarkt erschienen 
ist. Die Qualität der sowietrussischen Baum- 
wolle soll gut sein. Sicherlich ist es den 
meisten Baumwollerzeugern — mit Ausnahme 
der Vereinigten Staaten — im vergangenen 
Jahre zelungen. ihre Ernten restlos abzusetzen; 
in welcher Weise das künftig möglich sein 
wird. ist schon mit Rücksicht darauf nicht zu 
übersehen, dass abseits von den nordamerika- 
nischen Dumpingmassnahmen der europäische 
Südösten und der vordere Orient dazu über- 
gehen, Baumwolle anzubauen. Die Selbstver- 
sorgung in einer Reihe von Ländern dieses Ge- 
biets ist bereits gesichert, und der Uebergang 
zum Baumwollexport dürfte nicht mehr lange 
aus sich warten lassen. 


Zur Festsetzung der Preise 
für Oelsaaten 


Zu unserer Notiz in Nr. 177 über die Fest- 
setzung der Preise für Oelsaaten teilen wir 
mit. dass die dort angeführten Preise nur unter 
Vorb&halt gelten und wir nach einer Nach- 
. — die genauen Preislagen bekanntgeben 
werden. 


Der teuere Kraftstrom in Lettland 


Die Eröffnung des grossen und kostspieligen 
Elektrizitätswerks von Kegzum im Strom. 
schnellengebiet der Unterdüna wird für No- 
vember d. Js. in Aussicht genommen und bil- 
det nun seit Wochen Gegenstand fast täglicher 
Presseerörterungen. Während die meisten 
Meldungen und Aufsätze im positiven und auch 
zuversichtlichen Sinne der Wirtschaftswerbung 
rehalten sind. äussern sich unterrichtete pri- 
vate Kreise skeptischer. Die Gesamterzeugung 
von elektrischem Strom beläuft sich auf 233 
Mill. kWh im Jahr. wofür die Industrie nur ie 
4—7 Santim. das flache Land jedoch. für das 
beispielsweise Keggum gleichfalls gedacht ist. 
immer noch 29 Santim zahlt. Mit aus diesem 
Grunde beteiligt sich die Landwirtschaft am 
Elektrizitätsverbrauch nur mit annähernd einer 
Mill. kWh. Das ist nicht einmal der zweihun- 
dertste Teil der Gesamterzeuzung. Der elek- 
trische Strom muss also. das ist die allgemeine 
Auffassung. in Stadt und Land wesentlich 
billiger werden, wenn die Nachfrage zunehmen 
soll. Zunächst wird das Angebot sehr gross 
sein. der Verbrauch aber stark zurückstehen. 
weil die gleichfalls bei Keggum geplante In- 
dustrie. hab ptsächlich aus geldlichen Erwägun- 
gen. nicht ins Leben gerufen wird. Ursprünglich 
wurde an ein grosses Stickstoffwerk unweit 
der Kraftzentrale und auch an andere neue 
Grossanlagen zedacht. Davon ist schon seit 
etlicher Zeit nichts mehr zu hören. 

m. 


Neue Gesetze und Verordnungen 
Dziennik Ustaw Nr, 68 


Pos. 457. Gesetz über die Organisierung 
des Gefänzniswesens- ; 

Pos. 458, Dekret des Staatspräsidenten über 
die Zuckersteuer. 

Pos. 459. Dekret des Staatspräsidenten über 
die Besteuerung von Stärkezucker. 

Pos. 460. Dekret des Staatspräsidenten über 
die Besteuerug von Mineralöl. 

Pos. 461. Dekret des Staatspräsidenten über 
die Einquartierung von Heeresangehörigen in 

riedenszeiten. 

os. 462. Verordnung des Ministers für 

Soziale Fürsorge über die Gebühren für die 
Durchführung von Analvsen in der Staatlichen 
Ayziene-Anstalt. 


Die deutsch-japanische Zusammenarbeit 


Der neue Wirtschaftsvertrag zwischen | nissen aller Art hervor. Die deutsche Einfuhr 
Deutschland und Japan stellt, wie man ergän- | aus Japan beschränkte sich in den letzten 
zend in Berlin mitteilt. den Beginn einer wirt- | Jahren auf einige Rohstoffe und Halbfabrikate, 
schaftlichen Zusammenarbeit dar, wie sie zwi- | wie Fischmehl zur Viehfütterung. Hülsen- 
schen Italien und dem Reich bereits eingeleitet früchte. Baumwolle. Manganerze. Paraffin. 
ist. Allerdings ist nicht zu übersehen, dass ein- | Stearin. Wachs. sonstige technische Fette und 
mal die Entfernungen und zweitens die Struk- | Oele, während die typischen Japanerwaren wie 
tur der deutschen und der japanischen Wirt- | keramische Erzeugnisse. Papierwaren. Kaut- 
schaft der Ausdehnung des Güteraustäusches | schukwaren und Textilien nur noch in gerin- 
gewisse Grenzen setzen. So kann Deutschland | gem Umfang hereingenommen werden konn- 
den amerikanischen Abnehmer für Japan nicht | ten. Auch Seide wurde bisher wenig ein- 
voll ersetzen. Aber als Lieferant kann es | geführt. Es wird nicht möglich sein. sie in 
zweifellos manche Lücke ausfüllen. Bisher hat | wesentlich xrösserem Umfang zu importieren, 
Japan etwa viermal so viel Waren aus | da die deutsche Textilindustrie auf andere Roh- 
Deutschland bezogen. als es dorthin verkaufte, | Stoffe kristallisiert ist. Das Reich wird aber 
Dies Verhältnis, das nach Einführung des neuen | ihre Einfuhr zu vergrössern suchen. ebenso 
Planes in einem Gentlemen-Agreement fest- den Bezug von Fischprodukten aller Art. auch 
gelegt und unter gewissen Schwankungen ge- | von Waltran. Japan ist verständlicherweise 
wahrt worden war, wird beibehalten werden. | sesenwärtig bemüht. seine Einfuhr auf die 
Die Ueberschüsse werden dabei in freien. De- Wehr wirtschaftlich vordringlichen Erzeugnisse 
visen gezahlt. Die Ausfuhr des Altreichs nach ZU beschränken; trotzdem ist zu erwarten. dass 
Japan betrug 1939 etwa 93 (l. V 117) Mill das laufende Geschäft in den nicht ausge- 
RM. rund 1% Prozent der deutschen Gesamt- sprochen kriegswichtigen Artikeln mindestens 
ausfuhr; die Einfuhr aus Japan belief sich 1935 im bisherigen Zen erhalten bleibt, Zu 
nur auf 25 (i ; ei. anderen Erzeugnissen eine wesentliche 
zent der EN: Dan 4 92 05 Ausfuhrsteigerung zu erwarten ist. nachdem 
fuhr aus Japan ist früher schon Sint ï 1 die japanischen Kreditwünsche in Erfüllung ge- 
doppelt so hoch gewesen. Die KOSMET DEIZ gangen sind. Für Japans Aufbauarbeit im 
1929 das zweieinhalbfache von 1938, Deutsch- | ka bedeutet dies zweifellos eine wertvolle 
9 a eisen Japanische In- Unterstützung. Bisher hat Deutschland am 

‚Jahrzehnten Maschinen und | japanischen Aussenhandel einen verhältnis- 
wichtige Halbfabrikate geliefert. In den letzte ä Ven J N 
Jahren trat Japan besonders als Abnehmer 8 mässig geringen Anteil gehabt. Von Japans 


Hopfen. Kali und Stickstoffdüngemitteln. Teer- 
farbstoffen. Sprengstoffen und Schiessbedart. 
pharmazeutischen, feinmechanischen und opti- 


ferte 1938 Deutschland nur 115 Mill. (4.4 Pro- 
zent). während aus USA 915 Mill. kamen; nur 
schen E 2 33 Mill. Yen (1,2 Prozent) der japanischen 
En 8 elektrotechnischen Pro- Ausfuhr (2689 Mill.) gingen nach Deutschland. 

en. Werkzeugmaschinen und Eisenerzeug- | 425 Mill. dagegen nach den Vereinigten Staaten. 


Der Export von Fleisehproduktien nach Frankreich 


Frankreich gehört zu den Ländern mit einem 
verbältnismässig geringen Import von Fleisch- 
produkten. Während die Einfuhr aus Polen 
an Fleischwaren zugleich mit Geflügel und 
Eiern im Jahre 1937 wertmässig nach England 
78 Millionen Złoty, den Vereinigten Staaten 57 
Millionen, Deutschland 41 Millionen, Italien 9 
Millionen und der Schweiz 7 Millionen betrug, 
so wurde in dieser Zeit nach Frankreich ledig- 
lich für 2 Millionen Zloty ausgeführt. Dieser 
niedrige Stand der Einfuhr von. Fleischwaren 
nach Frankreich ist weniger auf die Kontin- 
sgentierung der Einfuhr, als auf die Ein- 
flüsse der Konjunktur zurückzuführen. Die 
wirtschaftliche Krise in den letzten Jahren in 
Frankreich hat einen Rückgang des Absatzes 
aller Fleischprodukte mit sich gebracht. mit 
Ausnahme von Hammelfleisch. Zugleich spre- 
chen ausser diesen rein koniunkturmässixen 
Gründen auch andere Schwierigkeiten mit, die 
Sich bei der Einführung dieser Artikel auf dem 
französischen Markt bemerkbar gemacht haben. 
So: unterstützt beispielsweise die Politik Frank. 
reichs besonders stark den Importausden 


Stallvieh um 12 v. H. Daraus ergibt sich, dass 
der französische Markt für Stallvieh sowie 
Schweinefleisch aus anderen Staaten vollkom- 
men gesperrt ist. 


Fast in allen Fällen, die Polen vom Stand- 
punkt der Viehausfuhr interessieren, tragen 
die französischen Zollsätze und ergänzenden 
zusätzlichen Gebühren vollkommen den Cha- 
rakter einer Prohibition. So beträgt bei- 
spielsweise der Zoll für Schmalz und Speck- 
seiten 40 v. H. des Wertes, für Schinken über 
43 v. H. für lebendes Geflügel mehr als. 50 
v, H. und totes Geflügel 46 v. H. 


Durch Einführung der Kompensationsver- 
träge, die im April vergangenen Jahres in 
Kraft traten. hat die Ausfuhr von Fleisch- 
-erzeugnissen, besonders von Hammelfleisch. 
gewonnen. Hammelfleisch ist übrigens schon 
seit mehreren Jahren der Hauptausfuhrartikel 
an polnischen Fleischwaren nach Frankreich. 
Für die Ausfuhr von Schlachtpferden haben 
sich demgegenüber die Kompensationsverträge 
als ungenügend erwiesen. Obwohl schon für 
die Ausfuhr aller anderen. Polen interessieren- 
den Fleischprodukte französischerseits nied- 
Fine Frege n e zahlt Polen 
hen V. uc ei Ausfuhr von Schlachtpferden a 
soweit hier Stallvieh in- Frege kommt. Wenn- | weiterhin so hohe Zölle ieh Seni N A yan 
Se siei Se Anaan 775 3 sowie | Tarif, dass selbst die Kompensationsverträge 
Schafen in Frankreich in den Jahren von 1930 | eine weitere D g ni erhi 
bis 1936 verringerte, stieg der Bestand. an! können. 17 ich ern 


Märkte und Börsen 


eigenen Kolonien. r 

Ein weiterer Grund ist in den behördlichen 
Massnahmen zur Förderung der inlän- 
dischen Viehzucht zu suchen, besonders. 


Getreide-Märkte Haferstrch, lose. . 1.752,00 

Posen. 5. August 1939. Amtliche Notierungen Gerstenstroh, lose ie . 1.50—1.75 

für 100 kg in Ziotv trei Station Poznań. perl gepresst. o e o re 

. Br r ise: N ER A, O E AE EE 00 —5,50 

1 Richtpreise 1 Heu, gepresst: :: „ 6.00 .—6.50 

eizen W 18.5 5.50 —6.00 
. * — + 

Roggen e . 13.00—13.50 Netzeheu. pepresst . en EEE 


Braugerste -o-a e .. 
Mahlgerste 673—678 8/1. 
Hater, 1 Wattung E A T | 
o ae. — 
Weizen-Auszugsmehl 0—30% — 
ax B 0—35% 38.00-40.00 
Weizenmehl Gatt 1 0—50% 35.25—37.75 . 
la 0—65% 32,50--35.00 


30—65% — È 
35—65% 28.25 —30.75 
33—50% 31.25—32.25 
50—60% 26.75—27.75 
60—65% 24.25—25,.2/ 

w 65—70% 20.25—21 25 
ya PO T 24,5025 25 
oggen-Auszugsmehl 0—30% , e 
Roggenmehl Gatt : 0—55% . 23.00-23.75 | Amsterdam 

Kartoffelmehl „Superior“. ; . 34.00—37.00 por 


"16.00-16.50 Gesamtumsatz: 2758 t. davon Roggen 1612 
. 2 Weiten 368. Gerste 165. Müllereiprodukte 364. 
Samen 195. Futtermittel u. a. 114 t. safe 


Warschauer Börse 
Warschau, 4, August: 1939. 
een Me Pe 

uneinheitlich, 
Amtliche Devisenkurse 


sercata 
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Weizenkleie (grob) . <, 11.50-12.00 rüssel . 2 
Weizenkleie (2820 F „ „N re .. 
Roggenkleie o „ . 10.00-11.00 Ne York Scher . 
erstenkleie e e „ „ » 1150—1250 ew York (Scheck)] 5.30%, 
Viktoriaerbsen. > oa 4 „ Si P 25 „ „ 14.08 
Lolgererbsen (grüne) 2 í 3 
eee raw a eR eco o 
mmerwicke > » e go 0. — N 
Pelusch ken 8 Stockholm ° 
Gelblupinen. + e e e e s „15.50-16.00 1 5 — 
Blaulupi nen „ „ „15751425 „ 
Winterrape . s „ „ „ . 44.00-45.00 | Montre“) 
33 2 e „ „ 6 „ 42.00-43.00 s- 1 — 
ent — 2 2 N i 
Inkarnatklee 1 1 TEN 3 š „15.00-85.00 1 Gramm Feingold = 5924 zl 
ET 0.4.0 „ 00 « = * Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
Leinlcu chen — I. Em. 75.00. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Rapskuchen . « . s e o e „12.75-13.75 II. Em. 74.00. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Sonnenblumenkuch nn 2 11 — a Serie III 38.75. 4% Kons.-Anl. 1936 61.25 60.50. 
Speisekartottein 3 — 4%proz, Staatliche Innen-Anl. 1937 60.50 —60.75. 
Fabrikkartoffeln in kg% . , » au f 5proz. Staatl. Kons.-Anleihe 1924 65—62—60, 
Weizens troh. lose < è . o 150-1725 5pròż, Eisenbahn-Konv.-Anl. 1926 61.00—59.00, 
Weizenstroh, gepresst. . . „  2.25—2.50 5%proz Piandbr der Bank Rolny Serie I—II 
Roggenstroh. lose . 175—200 81, 5½ proz. Piandbr. d. Bank Rolny S. III 81. 
Roggenstron, gepresst s . s.e 225-300 5%proz, Piandbrieſe der Landes Wirtschafts- 


Gesamteinfuhr in Höhe von 2663 Mill. Len lie- 


Handelsschiffahrt-Kartell 
innerhalb des Balkanbundes ? 


Delegierte der wichtigsten Reedereien det 
Balkanbund-Staaten treten dieser Tage im 
Piräus zusammen zur, Vorbereitung der für 
August dieses Jahres einberufenen „Ständigen 
Interbalkanischen Handelsmarine kommission“. 
Diese Kommission wurde ins Leben gctufen. 
um die Handelsmarineinteressen der verschie- 
denen Balkanbundstaaten miteinander in Ein- 
lang zu bringen und entsprechende Vor- 
schläge bei den Regierungen einzureichen. 
Auf dem Programm der Piräus - Konferenz 
stand als der wichtigste Punkt der Verhand- 
lungen die völlige Ausschaltung jeder 
Konkurrenz zwischen den Handelsflotten 
der beteiligten Länder. Von diesem Grund- 
gedanken ausgehend. wurden die weiteren 
Ziele ausgearbeitet. die kartellmässige Bindun- 
gen betreffen. Ferner sollen gleichlautende 
aligemeine : Bestimmungen für den Umschlag 
getroffen werden. so dass die Formalitäten 
vereinfacht und die Kosten verringert werden. 
Bei Ausfuhr von Waren nach einem fremden 
Land sollen die Schiffe der beteiligten Länder 
bevorzugt werden, sofern sie regelmässige 
Fahrpläne zu den Bestimmungshäfen unter- 
halten. Ferner soll angestrebt werden, dass 
die Fahrpläne der in Frage kommenden Reede- 


reien nach Möglichkeit den Eisenbahnfahrplan 


der beteiligten Länder und den Donauverkehrs- 
linien angepasst werden. Ueber die Frage 
einer Zusammenarbeit der Handelsschiffahrt 
der übrigen Länder mit der neu gegründeten 
griechischen Ueberseelinie konnte grundsätz- 
lich eine Einigung erzielt werden. ebenso über 
die Einführung verschiedener gegenseitiger Er- 
leichterungen. so dass der „Ständigen Kom: 
mission“ darüber konkrete Vorschläge unter- 
breitet werden können. 


bank I. Em. 81. 5%proz. Pfandbriefe d. Landes- 
wirtschaftsbank II.— VII. Em. 81. 5 prozentige 
Kommunal-Obligationen der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II-III und HIN Em. 81.00, 
5 proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
IV. Em. 81. 6proz, Obligationen der Landes- 
Wirtschaftsbank III Em. 97. 5% proz. Pfand. 
briefe der Polnischen Industrie Kredit-Ges 
Buchstabe BF 81.13, 4 proz. Pfandbriefe dei 
Landsch.. Kredit-Ges. in Warschau Serie. 
56.25—55.75—56.50. 5proz. Pfandbriefe der 
Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1925 65. Sproz. 


Piandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in Warschau ° 
1933 62—61.75—62. 5proz. Pfandbriefe der Kre- 


dit-Ges, in.Lodz 1933 58—58.25. 


Aktien: Tendenz: ruhig: Notiert wurden.” 
Bank Polski 103. Wegiel 31. Modrzejöw 16.75 


bis 17. Norblin 91. Starachowice 46. 


Bromberg. 4. August. Amtliche Notierunger 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ka im 


Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 


preise: Weizen 19.75-20.25. Roggen 18.50-13.75, 


Wintergerste —.—. Hafer —.—. Weizenmehl 
37.00 bis 38.00. Weizenschrotmehl 95proz. 


32.33. Roggenauszugsmehl 55proz. 24.25-24.75. 


Roggenschrotmehl 95proz. 19.75—20.25. Export- 


schrotmehl 23.50—24.00. Weizenkleie fein 11.00. 


bis 11.50. mittel 10.25—10.75. Weizenkleie grob 
11.50—12.00, Roggenkleie 10.50—11.25,. Feld- 
erbsen —. Viktoriaerbsen 37—40. 
Erbsen —. Sommerwicke —, Peluschken — 
Gelblupinen 13.25—13.75. Blaulupinen 12—12.50. 


Winterraps 44.00-45.00, Winterrübsen 43.50. 
Raygras —.—. Lein- 


bis 44.50. Senf —.—. 
kihen 26.00—26.50, Rapskuchen 13.75—14.25. 


Roggenstroh lose 2.50—3.00. Netzeheu gepresst 


6.50—7. Gesamtumsatz: 2898 t, davon Weizen 
251 — ruhig. Roggen 1930 — ruhig, Gerste 212 
— ruhig. Braugerste 95 — ruhig. Hafer 
ruhig, Weizenmehl 16 — ruhig, Roggenmehl 
131 — ruhig. b 4 
Warschau, 4. August. Amtliche Notierungen 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Nicht- 
preise: Einheits weizen 21.50 —22.00. Sammel- 
weizen 21.00—21.50. Standardroggen I 13 bis 
13.25. Standardroggen II —.—. Standard- 
gerste I 16.75 17.00. Standardgerste II 16.50 
bis 16.75. Standardgerste III 16.25-16.50, Stan- 
darhafer I 21.25 21.75. Standardhafer II 21.00 
bis 21.25, Weizenmehl 65proz. 34.50 —36.50. 
Weizen - Futtermittel 13.50 — 14.50. Roggenmehl 
30proz. 24.25 24.75. Roggenschrotmehl 18.25 
bis 18.75. Roggenkleie 9.75 10.25. Felderbsen 
—.— Kartoffelmehl „Superior“ 36.00 37.00, 
Weizenkleie grob 12.00 — 12.50. mittel und fein 
11.25—11.75. Viktoriaerbsen ——. Folgererbsen 
—.—. Sommerwicke 22.50—23.50. Winterwicke 
85--89.. Peluschken 25.00-26.50, Blaulupinen 
11.50-12.00. Gelblupinen 16.50—17.00. Winter- 
raps 46.00-47.00. Winterrübsen 44—45, Lein- 
kuchen 22.00-22.50. Rapskuchen 12.25—12.75, 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 19.50-—20.00. 
Kokoskuchen 15.50—16.00, Speisekartoffeln —. 
Roggenstroh gepresst 3.00—3.50. Roggenstroh 
gepresst II 4,50—5.00. Gesamtumsatz: 4982 t. 
davon Roggen 3166 — ruhig. Weizen 167 — 
ruhig. Gerste 177 — ruhig, Hafer 112 — ruhig. 
ie 341 — ruhig. Roggenmehl 674 — 
ruhig. 
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Poznań, Al. Naraz. pitsudskiego 12 


e K- Nr. 


Am 3. d. Mts. abends 9 Uhr verſchied fanft nach 
ſchwerem mit großer Geduld ertragenem Ceiden unfer 
lieber Vater, Schwieger⸗ und Großvater, Bruder, Schwager 

und Onkel, der Landwirt 


Karl Haniſch 


im Alter von 79 Jahren. 
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme tief⸗ 


betrübt an í m 
die trauernden Kinder. 
Caſocice Röhrsdorf, den 5. Auguft 1939. 
Beerdigung: Sonntag nachm. 2.30 Uhr vom Trauerhauſe aus. 


Welche Fir ma liefert 


1 2000 


kl. Schilder 


2% Klo em Umfang. — 

{1—2 mm ſtark, Horn, 
Meſſing uſw., mit etwa 
10—15 Worten? Preis- 
4238 und Off. unter 
4758 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Zuverläſſige 
Bedienung 


mit Kochkenntniſſen, — 
tagsüber geſucht. 
rzecznica 2, W. 3. 


Mit dem 7. August eröffne ich meine 
ärztliche Praxis 
in Poznań, ul. Przecznica 9, 


ord. von 11—13 u. 17—19 Uhr. Tel. 8975. 


J. Pissarek, Arzt 


Von der Reise zurück! 


Dr. R. Weise 


Hals-, Nasen-, Ohrenarzt 
Poznan, ul. Jasna 19. Tel. 60-02. 


Zurückgekehrt! 


Dr. W. Kirscht 


Poznan, Cieszkowskiego 4, Tel. 52-11 
Arzt und Geburtshelfer 


Sprechstunden: vorm. 9-11, nachm. 3%-5 Uhr 
Sonnabend nur vormittags. 


bekann 


Sa. M. Schön 


Wagenbau- und Sattlermeister, Koscian 


empfiehlt Anfertigung von Kutschwagen. feiner 
'Kutsehgeschirre sowie Arbeitsgeschirre und 
deren Reparaturen, 


Uebernehme kontraktliche Geschirrarbeiten- 
Prämiiert mit mehreren Medaillen, 


Tauſch Polen — Amerika 


Mülllergeſelle 


und 


Müllerlehrling 


er ſofort geſucht. Off. 

Unter ns an tie g: 
ſchäftsſtelle er Ztg. 
Poznan 3. 


über ein ausländif ermögen verfügt. 
> — 21. 70 O00 zł. Parrila a 
8 sl 5 Ver mittler erhalten Proviſion. Wegen. bevorſtehen⸗ 
Ogtofzen „Par“, 


aller Art in handwerks- 
2 mässiger Ausführung u. 
in jeder Preis lage. 


Peg 2 okazja“ an Biura 


nań, Al. Mareinto wſtiego 11. der Parzellierung, ver- 


kaufen wir mehrere ge- 
brauchte, gut erhaltene 
und betriebsfähige 
Kartoffel⸗ 
erntemaſchinen 
Spjtem . Harder. 


Gäterverwaltung 
.. Debnica, 
powiat Gniezno, 
poczta Dziatyn 


Pharm-kosmetische Fabrik 


in Deutschland möchte den 


eines ihrer bedeutendsten, in vielen Staaten 


Offerten erbeten unter „R 526‘ an Annoncen-Expedition 
HANS KEG E LER, Berlin-Wilmersdorf (Deutschland). 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 5, Auguſt 1939 


sgenossenschaftsh 


Bank Spöllzielozy z ograniczoną 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


Devisenbank 


S Die glückliche Geburt unseres 
S Söhnchens 


zeigen wirin dankbarer Freude an 


Anneliese Mattheus 
geb. Bunk 


Oskar Mattheus 
Kobylin, koto Krotoszyna, 4. August 1939. 


Frau Editha Sarrazin geb. Strübing, geftorben 
am 18. Auguſt 1956 in Seidenberg, hat in ihrem 
am 19. Juli 1919 in Görlitz notariell errichteten 
Teſtament die Editha Sarrazin geb. Strübing- 
Stiftung zur alleinigen Erbin eingefetzt. Zweck der 
Stiftung ijt, daß die Zinſen des Stiftungspermö- 
gens den weiblichen, ehelichen, direkten Nach- 
kommen des Vaters der Erblaſſerin, des veritor- 
benen Rittergutsbeſitzers Otto Strübing auf Ritter- 
gut Stolno, Kreis Culm a. W., zugute kommen 
ſollen, wenn ſie bedürftig ſind und entweder einen 
ſtandesgemäßen Beruf erlernen, oder das 24. Le- 
bensjahr vollendet haben. 

Zur Erklärung der Mitglieder der berufenen 
Familie iſt vor dem beauftragten Richter des 
9. Zivilſenats (Fideikommiſſenat) des Oberlandes- 

erichts in Breslau 1, Ohlauerſtraße 45a, 2. Stock, 
Ale 26, auf den 


27. Sepiember 1939, vorm. 11 Uhr 


Ter min beſtimmt. x 

Die Mitglieder der berufenen Familie werden 
hiermit aufgefordert, ſich in dieſem Termin zu 
erklären, widrigenfalls ihnen gegen die Entſchei⸗ 
dung über die Genehmigung die Beſchwerde nicht 
zuſteht. 

; Oberlandesgericht Breslau, den 26, Juli 1939. 

Der Vorſitzende des 9. Zivilſenats. 

S 65 — 19 — 10. 


ralvertrieb 


ten. Artikels vergeben. 


CCC METER AT ORERE HEUTE EELT $ 
Zu kaufen geſucht eine gut erhaltene, be- 
triebsfähige 


Lokomobile 


Lanz, Marfchall oder Flöther, Heizfläche von 
15—is U, 6—7 Atm. a : 


Majetnose Leg, pow. i p. Srem. 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Suche Ehegefährien 


möglichst Landwirt mit grösserem Besitz, 50 
bis 60 Jahre, aus guter Familie. Bin Ende 40, 
gesund. arisch. besitze mehrere Grundstücke 
| und grösseres Barvermögen. Zuschriftten unter 


4747 an die Kosmos, Poznan. Aleja Marszałka 


) D 
Telefon: Dziatyn Nr. Al Pilsudskiego 25 erbeten. 


Nr, 179 


ank 


Bydgoszez, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck - Nr. Poznan 200182 


-Jehertrakloren 


22 PS. — 2 Cyl. Patent-Benz Diesel Motor. 
Neueste Konstruktion! — Unübertroffene Wirtschaftlichkeit! 
Die billigste Zugkrait der Gegenwart? 
Lieferung sofort! 10900 — 12900 złoty. 


Bequemste Abzahlungsbedingungen! 
Generalvertretung für Polen: 


„AUTOMOTOR“ Poznan, plac Nowomiejski 7, Telefon 34-01. 
Verlangen Sie bitte Offerte, 


H. FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 
Poznan, Fr. Ratajczaka 35 


Telefon 2428. 
Augengläser fachgemäß zugepaßt, 


moderner Ausführung! 
Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 
Stalldünger- Thermometer. 
Getreide waagen 
nach amtlicher Vorschrift. 


Reparaturen schnellstens! 


mees 


bereiten ein Leben lang Freude 
wenn man sie beim Fachmann 


in Getreidebranche zum bestellt. Darum geht man 
ſofortigen Antritt ge-| vertrauensvoll zu 
ſucht. Anfragen unter Willy Bethke, Tischlermeister 


4760 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 8. 


Konditoreien 


auch geeignet zum Gäſte⸗ 
bedienen, geſucht. Off. bei 
freier Station an 
Inowrocław, 
skrzynka pocztowa 20. 


Kupferſchmiede⸗ 
arbeiten 
in Brennereien u. Mol- 
kereien, führt aus. 
N. Adelt, 
Poznan, Watejki 56. 


Poznan, Strumskowe 20. Telefon 7176 
Wohnung: Wierzbięcice 14. — Tel. 82-46 


Fa. St. Twardowski, Saale 
Tel. 3604 Poznań St Rynek 
ist die billigste Einkaufsquelle für: 

Pflugersatzteile (System Ventzki und Sack), 
Hufeisen und Stollen, Wagenbuchsen, Nägel 
u. Ketten, Schrauben und Nieten, Stab- und 
Bandeisen, Strohpressendraht, T-Träger, 
Zinkbleche, Fensterbeschläge, Töpferartikel 


Bei Ihren Einkäufen 
berücksichtigen Sie bitte 
unsere Inserenten 


Erbe einer 30 Morgen 
großen Landwirtſchaft mit 
gewerblichem Nebenbetrieb, 
auf welchem gutes Aus⸗ 
kommen, 33 Jahre alt, 
wünſcht lie bes Mädel zwecks 


Heirat 
kennenzulernen. Off. mit 
Bild, welches zurückgeſandt 
wird unter 4741 an die 
Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3 


o Kurorte © 


Deutſche Organiſation 
ſucht per 1. September 1939 
3—5 Zimmer-Wohnung für 
Büroräume 


Angebote u. Nr. 63 an die Annoncenerpeditton 
„Denar“, Poznan, ul. sw. Józefa 2. 


bei Herz-, 


Drüsen-Erkrankungn-Basedow | 
Nerven-, Slut. Rheuma-, Frauenleiden 
ägige Pauschalkur 255 RM. 


Her. 


dquelle 


28t 
Kurhotel Fürstenhof Haustrinkkuren m. d. berühmten — ( 


Mineralbäder im Hause | artige Arsen-Eisenquelle) u. d. radiumhalt. 
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